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Zur Dienſtbotenfrage.
Ein „Privatdozent“ von der Berliner „HumboldtAkademie“

ranſtaltet augenblicklich eine ſogenannte Enquete über Dienſt
enbehandlung und läßt ſich zu dieſem Zwecke von den Dienſt

ten über eine Reihe von Fragen Auskunft ertheilen
Wann ſtehen Sie früh auf? Jm Sommer Jm Winter

Wann hören Sie Abends auf zu arbeiten Jm Sommer im
inter? „Müſſen Sie öfters länger aufbleiben, zum Beiſpiel wegen
ſelſchaften, Ausdleibens der Herrſchaft u. ſ. w.? Wie oft dürfte

ageres Ausbleiben im Jahre vorkommen 2 Haben Sie manchmal
nach Mitternacht warten müſſen Wie oft und wie lange

hen Sie freien Ausgang Bekommen Sie Mittags dieſelbe
ſt wie Jhre Herrſchaft Können Sie ſich ſatt eſſen Haben
e ſich üder unrichtige Zeugniſſe zu beſchweren gehabt Hat ſich
e Polizei einmal in Jhr Dienſtverhältniß einzumiſchen gehabt
ind Sie von Ihrer Herrſchaft immer gut behandelt worden S
elche Gründe können Sie angeben, warum nicht mehr Mädchen
h dem bäuslichen Dienſt widmen

Gegen die Aufwiegelung der Dienſtboten, wie ſie hier vor
nommen wird, giebt es ein geſundes Mittel: Die möglichſt

mgehende Hinausbeförderung eines etwa ſich einſtellenden
Fragebogenträgers. Leider werden die Dienſtboten nicht immer
nichtig genug ſein, für eine ſolche Wahrung des Hausrechtes
nit zu ſorgen.

Nicht umſonſt hat Luther „fromm Geſinde“ mit zum täg-
chen Brot gerechnet. So lange wir noch nicht im kommu-
ſiſchen Staate leben, müſſen die Hilfsleiſtungen im Haushalte
urch angeſtellte Perſonen beſorgt werden, denen neben ihrem
kebensunterhalt und einer angemeſſenen Bezahlung hier eine
vorbildung für die dereinſtige Gründung und Führung eines
igenen Haushalts geboten wird. Die Grundlage dieſes Ver
ältniſſes iſt der Gehorſam der Dienſtboten gegen die Herr
haft. Jn richtiger Erkenntniß dieſer Bedingung
fellt die preußiſche Geſindeordnung die Dienſtboten
ter ein eigenes Recht, welches dem Dienſtherrn eine weit
hende, der väterlichen Gewalt ähnliche Vollmacht einräumt.
jeſe Geſindeorduung, auf der die leten Reſte des in den

Froßſtädten immer mehr ſchwindenden Vertrauensverhältniſſes
wiſchen der Dienſtherrſchaft und dem Geſinde beruhen, iſt ge
piſſen Sozialreformern ſchon lange ein Dorn im Auge. Sie
piſſen, daß der Staat ſchon mit Rückſicht auf das ländliche
deſinde an dieſem letzten Ueberbleibſel aus patriarchaliſchen

2365 Zeiten nicht rütteln läßt und ſuchen auf mittelbaren Wegen
476 das Ziel der Entfremdung zwiſchen Dienſtherrſ aft und Dienen
83 den zu erreichen. Ein Mittel hierzu waren die im Sommer

d. Js. in verſchiedenen Großſtädten abgehaltenen Dienſtboten
525 erſammlungen. Ein zweiter Schritt folgt jetzt in der ſoge-
505 zannten Enquete eines Privatdozenten, den es nach ſozial

politiſcher Bethätigung drängt.
e Nun können ja ſicherlich die Dienſtherrſchaften, welche ihre

Pflicht gegen ihr Geſinde erfüllen und nur ar ſolche treten
wir ein einer Darlegung der bei ihnen beſtehenden Zuſtände
ruhig entgegenſehen, aber leider ſind die Anſichten über berech-

06 tigte Anſprüche der Angeſtellten recht verſchiedene. Es iſt alſo
08 gar nicht abzuſehen, welche Forderungen auf Grund der Er-
98 gebniſſe einer ſolchen „Enquete“ erhoben und den Dienſtboten

als berechtigt ſuggerirt werden würden. Dieſe Befürchtung iſt
o um ſo wahrſcheinlicher, als die „Fragen“ auf eine unrichtige
v Beantwortung tendenziös zugeſpitzt, auch von den meiſten Dienſt
a boten gar nicht wahrheitsgemäß beantwortet werden können,

weil ſie eben nur ein ganz ſubjektives Urtheil der Befragten
herausfordern. Glaubt man wirklich, daß ein Dienſtbote, der

56 ſchlechte Zeugniſſe aufzuweiſen hat, und deren ſind erfahrungs-
06 gemäß nicht wenige, ſich nicht auch über „unrichtige Zeugniſſe“
)6 zu beſchweren hätte? Das Gegentheil bejahen, hieße den Dienſt-
z botenſtand aller menſchlichen Schwächen entkleiden. Was hat
6 alſo eine falſche ar für einen Werth, wenn ſie nicht

geradezu die Aufhetzung der Dienſtboten gegen die Dienſtherr
s ſchaft beabſichtigt

Hierfür ſprechen auch die Fragen, welche die Dienſtherr
8 ſchaft unter eine Kontrole der Dienſtboten ſtellen, was Geſell
7 ſchaften und nächtliches Ausbleiben betrifft. Es liegt hier ein

unzuläſſiges Eindringen in Privatverhältniſſe, eine Aufforderung
5 zum Spionirfyſtem an Perſonen vor, die durch ihr Zuſammen

leben mit der Herrſchaft noch eine Art Vertrauensſtellung ein
nehmen. Weil es mit einer Zerſtörung dieſes Vertrauens
verhältniſſes auf eine Erſchütterung der Grundlagen der Geſell
ſellſchaftsordnung und auf eine Ausbeutung rein privater
Zuſtände zum Zwecke ſozialdemokratiſcher Verhetzung abgeſehen
iſt, ſolte die Staatsgewalt dem vordringlichen Gebahren
nes Unberufenen einen Riegel vorſchieben, ſoweit es nicht in
der Macht der einzelnen Dienſtherren ſteht.

Deutſches Reich.
u Halle a. S., 7. Februar.Unter Englands Herrſchaft. Aus angeſehenen kauf-wänniſchen Kreiſen re erhalten wir eine vom 6. Ja

e d. J. datirte Schilderung dortiger Zuſtände, die, in
an Punkten von den Ereigniſſen überholt, ein grelles Licht
ſaedas engliſche Treiben in Südafrika wirft. Die Zuſchrift

Dieſen Brief ſende ich durch meine Londoner Geſchäftsfreunde,2. ich doch nicht gern möchte, daß derſelbe dem t in
e Hinde fiele, wie dies ſchon mit manchen kontinentalen Briefen
ren iſt. r Deutſche erſcheinen hier den Engländern als

ekte Feinde, obwohl unſer Verhalten lowohl als unſere Aeuße

rungen auf das ſtrikteſte neutral ſind. Augenblicklich ſitzen nun
zwei Dampfer der Deutſch Oſtafrika Linie hier feſt; unſer
hieſiger ſtellvertretender Konſul, P. Rechberg, der nun ſchon ſeit
deinahe zwei Jahren dieſen Poſten verſieht, ohne beſtätigt zu werden,
iſt goitlod ein ſehr energiſcher und umſichtiger Herr. Dazu können
wir uns aber auch gratuliren, denn der Generalkonſul Focke in Cap
ſtadt zählt abſolut nicht mit. Der hieſige Konſul hat eigentlich Alles
nach Capſtadt zu referiren, erhält aber entweder gar keine oder eine
unbeſtimmte, ausweichende Antwort auf die wichtigſten Punkte. Der
„Bundesrath“ hatte die ganze deutſche Poſt für den Transvaal an
Bord. Rechberg tetegraphirte an den Generalkonſul um Jnſtruktionen,
was damit geſchehen ſolle und erhielt die kindliche Antwort:
„Communicate with postal authorities.“ Hätte man die Poſt den
engliſchen Behörden ausgeliefert, ſo wäre das Schickſal derſelben be
ſiegelt geweſen. Nun iſt die Schwierigkeit ja dadurch erledigt, daß
der „Condor“, der vorgeſtern kam, die Poſt an Bord genommen hat.

Wir Deutſche werden hier aufs Genaueſte beobachtet. Unſere
Briefe werden aufgemacht; neulich iſt es ſogar ſo weit gegangen, daß
ein an den Kaiſerlich Deutſchern Konſul adreſſirter Brief nicht effiziell
ſondern heimlich aufgemacht iſt. Der Konſul berichtet dieſe Vor
kommniſſe jetzt direkt per Kabel an den Grafen Bülow. Wollte doch
unſere Regierung recht energiſch ſein, um dem deutſchen Namen Ach-
tung zu verſchaffen

Unſere Jntereſſen werden wirklich auf's Aeußerſte geſchädigt. Das
Abfangen der Dampfer vor Delagoabai iſt doch gewiß ſtillos. Es
giebt hier eine deutſche Firma, die in Lourengo Marques, alſo auf
neutralem Gebiet, ſehr große Quantitäten Wolle aufkauft; wird
dieſe Wolle nun mit engliſchem Dampfer über Durbanverſchifft, ſo wird ſie einfach konfiszirt. Die deutſche Schifffahrt iſt
unterbrochen, was ſoll die Firma alſo machen. Ferner wird Jeder-
mann verweigert, von hier nach Delagoabai zu fahren was doch
entſchieden üder die Grenzen des Rechts hinausgeht.

Von den Engländern werden wir ſehr ſchief angeſehen ſie
können es nicht verſchmerzen, daß die deutſche Induſtrie beſſere
Kanonen liefert, als ſie ſelbſt. Dabei vergeſſen ſie ganz, datz Deutſch
land augenblicklich die balancing power iſt, Jch wollte, es würde
den Herren mal tüchtig ins Gedächtniß gerufen Unſere Sympathien
hier waren anfänglich wirklich mit den Engländern nach allem Vor
gefallenen aber hat ſich die Fahne doch etwas gedreht.“

Soweit der Bericht eines vorurtheilsfreien Man der
mitten in den Dingen ſteht. Werden die Deutſchen da draußen
eigentlich noch von den Engländern als neutrale Nation be
handelt? Die Deutſchen drüben wie daheim im Vaterlande
wollen und werden auch fernerhin vollſtändig neutral bleiben.
Was ſie aber verlangen können, iſt, daß man in London wie
in Berlin auch vollſtändig ehrlich neutral iſt.

Tie Kaiſerin Friedrich, die eine am Golf von Spezia
ge'egene Villa bewohnt, litt bekanntlich in der letzten Zeit an einer
Erkältung. Jhre Geneſung ſcheint indeß gute Fortſchritte zu
machen, da ſie ihre täglichen Ausfahrten in Geſellſchaft ihrer Tochter,
der Prinzefſin Margarethe von Heſſen, wieder aufgenommen hat.

Vom Finanzminiſter Dr. v. Miquel. Während das
Befinden des Finanzminiſters ſich in den letzten Tagen
weſentlich gebeſſert hat, und die Rekonvaleszenz von der
Jnfluenza erfreulich fortſchreitet, verbreiten die Her die
mannigfachſten Gerüchte über die Abſichten des Miniſters in
Betreff ſeines Verbleibens im Amt. Derſelbe ſoll beabſichtigen,
nach Erledigung der Kanalvorlage ſich in den Ruheſtand
urückzuziehen, ja bereits in Frankfurt a. M. ſich für dieſenZweck eine Villa bauen laſſen. Die „B. P. N.“ können dem-

gegenüber verſichern, daß dieſe und ähnliche Gerüchte durchaus
unzutreffend ſind und daß der nein r welcher
übrigens auch jetzt bereits ſeine Geſchäfte ſelbſt erledigt, bald
an den Berathungen des Abgeordnetenhauſes in gewohnter
Weiſe wieder theilnehmen wird.

Daß die Vorbildung der höheren Verwaltungs-
beamten, wie ſie ſich auf der Grundlage des Geſetzes über die Be
fähigung zum höheren Verwaltungsdienſte von I889 thatſächlichentwickelt hat für eine Zeit nicht mehr ausreicht, in welcher es

nicht genügt, die Geſchäfte formell korrekt zu erledigen, ſondern
intenſiv und kräftig regiert werden muß, iſt in den Verhand
lungen des Landtages wiederholt hervorgehoben worden. Die
Staatsregierung hatte ihrerſeits bekanntlich bereits, ehe dies derFall
war, kommiſſariſche Verhandlungen wegen Verbeſſerung der
Vorbildung der höheren Verwaltungsbeamten
veranlaßt. Bei dieſen Verhandlungen wurde die Auffaſſung,
daß es ſich empfehle, die beſondere Vorbereitung für den Ver-
waltungsdienſt wieder J und wie in den Jahren 1869
bis 1879 den Bedarf an Verwaltungsbeamten aus den Gerichts
aſſeſſoren zu entnehmen, zwar nachdrücklich vertreten, fand
aber nicht die Billigung der Mehrheit, welche ſich fürdie Beibehaltung eines debonderen Vorbereitungedienſtes aus

ſprach. Darüber allerdings, was nach dieſer Richtung hin
zu geſchehen haben würde, gingen die Meinungen wieder
auseinander. ährend die Einen unter erheblich ſtärkerer
Betonung der ſtaats und ſozial wiſſenſchaftlichen Seite bei der
theoretiſchen Vorbildung den Schwerpunkt der praktiſchen Vor
bildung in den Verwaltungsdienſt gelegt wiſſen wollten und
demzufolge eine Abänderung des Geſetzes von 1889 in
Ausſicht nahmen, glaubten die Anderen, das Ziel einer
beſſeren n auch im Rahmen dieſes Geſetzes erreichen
u können. Bei nochmaliger rüfus der Ergebniſſebae kommiſſariſchen Berathungen iſt man indeſſen zu
er Ueberzeugung gekommen, daß der letztgedachte Weg nigt

32 Ziele führt und für die weitere Behandlung der Ange
egenheit gänzlich auszuſcheiden hat. Man würde auf dieſem
Wege nur halbe Arbeit machen und nach keiner Richtung be
friedigende Reſultate erzielen können. Es ſteht alſo zur Zei
nur die Wahl zwiſchen einer beſonderen Vorbereitung für den
dere bei welcher der weitaus größere Theil der
vierjährigen praktiſchen Vorbildung bei den Verwaltungs-

behörden, namentlich bei den lokalen Verwaltungsbehörden ſtat
zufinden haben würde und zwiſchen der Rückkehr zu dem unter
Graf Eulenburg eingeführten e der Entnahme des
Nachwuchſes für den höheren Verwaltungsdienſt aus den
Gerichtsaſſeſſoren. Darüber, welcher von beiden Wegen zur
Erreichung des Zieles beſſerer Vorbildung der höheren Ver-
waltungsbeamten einzuſchlagen ſein würde, ſchweben die
Verhandlungen noch.

Die erſte Leſung der Flottenvorlage wird voraus-
ſichtlich am Donnerstag beginnen. Vielleicht noch deutlicher
als in der geſtern gewürdigten freiſinnigen Verſammlungs
Reſolution zu Gunſten der Vorlage zeigt ſich die Strömung
für die Verſtärkung unſerer Seemacht in der Haltung des
offiziellen Berliner Centrumsorgans, das ſich einſtweilen mit
einem höchſt charakteriſtiſchen Eiertanz behilft. Jn dem be
treffenden Artikel wird zunächſt die Vorlage „in der augenblick-
lichen Form und Faſſung“ als unannehmbar bezeichnet, dann
aber wendet ſich die Polemik gegen die Konſervativen,
die bei dem Centrum unter der Hand gegen die Vorlage
wirken ſollen. Das Centrumsorgan behauptet, an nichtsſagende
Aeußerungen der „Deutſchen Tagesztg.“ anknüpfend:

Die der Konſervativen ſcheint jedoch jetzt dahin zu
gehen, die Regelung der Deckungsfrage zu verhindern, um entweder
auf dieſe Weiſe die Heranziehung der leiſtungsfähigen Schultern
und der Intereſſenten zu vereiteln und die ganze Steuerlaſt auch
ferner durch Erhöhung von Bier und Tabaknteuern auf die breite
Maſſe, auf die Arbeiter, Bauern und Handwerker zu wälzen oder
das Geſetz ganz unmöglich zu machen, ohne daß ſie ſelbſt offen als
Gegner hervorzutreten brauchen.

Dieſe Behauptungen ſind fauſtdicke Lügen, die von den der
Fottenvermehrung nicht gerade ſympathiſch gegenüber ſtehenden
Blättern nur deshalb erfunden und verbreitet werden, um die
jenige Partei, die, wiewohl ſie keinerlei Vortheile von der An
nahme der Flottenvorlage hat, für dieſelbe aus rein nationalen
Gründen mit vollem Herzen und echter Begeiſterung vom An
fang an eingetreten iſt, in den Augen der Bevölkerung zu dis-
kreditiren. Wir nehmen von dem ſo würdeloſen Ausfalle der
„Germania“ nur deshalb Notiz, weil die ultramontane und
insbeſondere die demokratiſche Preſſe ihn gegen den Konſervatismus
nach Möglichkeit auszuſchlachten verſuchen werden. Wenn die
„Deutſche Tagesztg.“ in den letzten Tagen wiederholt verſucht
hat, die Flottenvorlage der Regierung zu einem Kuhhandel zu
verwerthen, ſo iſt das eine ſchier unglaubliche Ungeſchicklichkeit
der dieſes Blattes; die deutſche Landwirthſchaft
ſteht in dieſer Hinſicht zweifellos nicht hinter ihm. Die
Konſervativen wie der Bund der Landwirthe werden aus
nationalen Geſichtspunkten opferfreundig und gern, ohne Vor-
behalt und ohne Nebenabſichten, für die Flottenvorlage eintreten.

Die Eiſenbahn-Linien-Kommiſſionen des Deutſchen Reiches
halten in Magdeburg am 12. Februar eine Konferenz ab. Es
werden daran die Eiſenbahn- Abtheilung des Großen Generalſtabes,
das ReichsEiſenbahnamt, die Bahnbesollmächtigten ſowie Vertreter
der betreffenden Miniſterien, der Marine und der ſämmtlichen
Generalkommandos Deutſchlands Theil nehmen. Die Zahl der Theil
nehmer beläuft ſich auf etwa 140.

Den Königlichen Eiſenbahndirektionen iſt aufgegeben
worden, darüber zu berichten, ob und welche Schutzkleider für
die mit der Reinigung der ſtationären Dampfkeſſel und der Viehwagen
betrauten Arbeiter unentgeltlich gelieſert werden. Dieſe Frage iſt
mit Rückſicht darauf ergangen, daß die in Rede ſtehenden Arbeiten
mit außergewöhnlicher Verunreinigung und Abnutzung der Kleider
der Arbeiter verbunden ſind. Es iſt daher auch das weitere Erſuchen
an die Eiſenbahndirektionen gerichtet worden, anzugeben, ob, ſoweit
eine unentgeltliche Lieferung von Schutzkleidern nicht ſtattfindet, den
betheiligten Arbeitern für die fragliche Verrichtung Geldentſchädigun
gewährt wird.

Einen Antrag auf Gebührenermäßigung für
längere Telegramme hatte das Präſidium des
Handelstages an den Staatsſekretär des Reichspoſtamtes
gerichtet. Der Staatsſekretär hat den Antrag abgelehnt und
darauf aufmerkſam gemacht, daß nur ein verſchwindender Theil
des r logtatamverkehes von der Verbilligung getroffen werden
würde.

Ueber den Entwurf eines Reichsweingeſetzes hatte
der Deutſche Weinbauverein eine Rundfrage bei ſeinen
ſich auf alle deutſchen Weinbaugebiet. vertheilenden Mitgliedern
veranlaßt.

1044 Vereinsangehörige aus den Kreiſen des Weinbaues und
Weinhandels wurden um bündige Aeußerung über folgende dreiFragen erſucht: 1. Halten Sie eine räumliche, durch eine Jaht aus

gedrückte Begrenzung der bei der Weinverbeſſerung zuläſſigen Waſſer
menge für erwünſcht? 2. Dürxfte nab Jhrer Anſicht mit der
Zulaſſung einer Weinvermehrung von 1000 Liter auf 1333 Liter
dem Bedürfniß nach r übermätziger Säure ge-
nügend Rechnung getragen ſein 3. Stimmen Sie eiper
Kellerkontrole im Sinne des mitgetheilten Vorſchlages (Be
ſchränkung auf die übliche Geſchäfts- und Ardbeitszeit, ſowie
Vornahme durch beauftragte Sachverſtändige im Sinne der Nahrungs
mittelkontrolle ſeitens der oberen Verwaltungsbehörde) zu Von den
486 eingelaufenen Antworten ſtammen 219 aus Preußen, 65 aus
Bayern, 62 aus Heſſen, 60 aus Württemberg, 57 aus Baden, 21 aus
ElſaßLothringen und 2 aus dem Königreiche Sachſen Für die
räumliche Begrenzung des Zuckerwaſſerzuſatzes ſprachen ſich, wie der
„Straßb. Poſt.“ geſchrieben wird, 325 Mitglieder aus, dagegen 148.
Mit der Einſchränkung desſelben gemäß der Frage 2 erklärten ſich
88 einverſtanden waren dagegen. Die Einführung

einer Kellerkontrole wünſchten 268 Antworten, 213 ſtanden ihr ab
lehnend gegenüber. Der deutſche Weinbauverein ſprach ſich in ſeiner
dieſer Tage an das Reichsgeſundheitsamt gerichteten Eingabe noch
dahin aus, daß auch in Luxemburg bezüglich des Verkehrs mit
Wein, weinhaltigen oder weinähnlichen Getränken die gleichen geſetz



lichen Beſtimmungen erlaſſen würden, wie ſie für das Deutſche Reich
in Kraft treten, andernfalls können wegen der Zugehörigkeit Luxem-
burgs zum deutſchen Zollverein die von den neuen geſetzlichen Maß-
nahmen im Weinverkehr erhofften Aenderungen nur einen beſchränkten
Erfolg haben.

Parlamentariſches.

Die Centrumsfraktion des Reichstags hat am
Montag Abend die Berathungen der Flottenvorl a ge begonnen
und dieſelben geſtern Abend fortgeſetzt. Abg. Dr. Rintelen er-
attete das Referat.

Der Präſident des Reichstages, Graf Balleſtrem, wird heute ein
„arlamentariſches Eſſen im engeren Kreiſe geben. Ein

)ungen ſind an den Reichskanzler und an Abgeordnete verſchiedener
Z,arteien ergangen.

Aus Apothekerkreiſen wird uns geſchrieben Von dem
9 Uhr-Schlußz, dem vom 1. Oktober ab alle offenen

eſchäfte unterliegen, ſind die Apotheken ausgenommen. Da
aber die angeſtellten Apotheker einen ſehr verantwortungsreichen,
angeſtrengten Dienſt haben, ſo haben dieſelben dem Reichstage eine
von ca. 1100 angeſtellten Apothekern und auch von Apothekenbeſitzern
unterzeichnete Petition zugehen laſſen, in welcher um geſetzlichen
9 Uhr-Schluß der Apotheken gebeten wird. Dem Publikum entſteht
durch den früheren Schlutz kein Schaden, da für eilige Fälle auf den
Ruf der Nachtglocke der Apotheker zu jeder Nachtſtunde zur Stelle iſt,
wofür keineswegs eine Preiserhöhung eintritt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Verſtändigungskonferenz.
In der geſtrigen Sitzung der Ausgleichskonferenz für

Mähren herrſchte das allſeitige Beſtreben, zu einer Verſtändigung
betreffs der Sprachenfrache bei der landesfürſtlichen und autonomen
Behörde zu gelangen.

Spanien
Ein heftiger Zwiſchenfall

ereignete ſich in der geſtrigen Plenarſitzung: Der Graf Almenas er
klärte in einer Rede, daß es in Spanien unwürdige Generale gäbe.
Der Redner wurde nach dieſen Worten zur Ordnung gerufen und
von dem Vorſitzenden aufgefordert, ſeine Worte zurückzunehmen;
de eriwweigerte dies entſchieden und erklärte nochmals „Es giebt
unwardige Generale, wie es eine infame Regierung gegeben hat, die
Spanien zu Grunde gerichtet hat.“ Dieſe Worte riefen einen großen
Tumult hervor. Der Senat vereinigte ſich in geheimer Abendfſitzung,
um über dieſe e zu berathen. Graf Almenas weigert
ſich fortgeſetzt, ſeine Worte zurückzuziehen.

England.
Die parlamentariſchen Debatten

im Unterhaufe dauern fort. Geſtern ſprach ſich der Unterſtaats
ſekretär Brodrick über das Verhältniß Englands zu den Mächten aus,
pobei er erklärte, die zwiſchen England Deutſchland und Amerika
abgeſchloſſene SamoaKonvention ſei vom Senat der Ver-
einigten Staaten am 29. Januar genehmigt worden. Die formelle
Ratifikation werde unverzüglich ausgetauſcht werden. Bis dahin trete die
Konvention nicht in Kraft. Infolgedeſſen ſei auch auf Upolu und Sawaii
eine deutſche Verwaltung noch nicht eingeſetzt worden. Was die
franzöſiſche Niederlaſſung in Shanghai betreffe, ſo ſei der Haupt
einwand der engliſchen Regierung gegen die Ausdehnung derſelben
auf den Umſtand zurückzuführen, daß gewiſſe britiſche Beſitzobjekte in
die geplante Abmachung Chinas mit Frankreich einbezogen würden.
Von der franzöſiſchen Regierung ſeien jetzt befriedigende Zuſicherungen
erlangt worden, wonach alle munizipalen Anordnungen dem britiſchen
Heſandten in Peking unterbreitet werden ſollen, bevor ſie auf
britiſche Unterthanen Anwendung fänden und wonach alle
britiſchen Beſitztitel geſichert ſeien. Salisbury habe
daraufhin den Einwand gegen die Ausdehnung
einerſeits der franzöſiſchen Niederlaſſung, andererſeits der engliſch
amerikaniſchen und anderer internationaler Niederlaſſungen, deren
Errichtung jetzt vereinbart worden ſei, zurückgezogen. Brodrick verlas
ſodann die Bedingungen der ſeitens Rußlands Perſien ge-
währten Anleihe, wie ſie im „Journal de SaintPétersbourg“ ver-
öffentlicht worden ſind, und fügt hinzu: Wir haben keinen Grund,
anzunehmen, daß irgend welche Abmachung beſteht, wonach die Zoll-
einnahmen von Bender Abbas an Rußland verpfändet würden.

Chamberlain beſtätigte, daß Thomſon nach den Tongainſeln
geſandt worden iſt, um mit dem König die nunmehrigen inter
nationalen Beziehungen der Jnſelgruppe, wie ſie ſich durch den
engliſch-deutſchen Vertrag vom November geſtaltet haben, zu erörtern.
Balfour bemerkte, Nahrungsmittel als ſolche ſeien von England nie
als Kontrebande betrachtet worden. Aber Nahrungsmittel,
die für eine im Felde ſtehende Armee beſtimmt ſeien, würden
von den Stastsrechtslehrern einſtimmig als Kontrehande angeſehen.

Oſtaſien
Zu den jüngſten Vorgängen in China

meldet die engliſche Agentur Dalziel aus Schanghai: „Als die Edikte

Geſandte in Peking eine Note an das Tſungli-Yamen,
worin er erklärte, daß, wenn die chineſiſche Regierung nur beabfichtigte,
den Prinzen Tun zum Kronprinzen auszurufen Japan ſich nicht
einmiſchen werde daß es aber, wenn die Entthronung des Kaiſers
beabſichtigt ſei thätig einſchreiten (7) werde. Der Jnhalt der Note
wurde vor der Abſendung den Pekinger Vertretern der übrigen
Mächte s Mehrere erklärten fich damit einverſtanden, aber
ob ſie Dem Beiſpiele des japaniſchen Vertreters, das zur Vereitelun
des Staatsſtreiches viel beitrug, folgten oder nicht, ſe
unbekannt.“

Die engliſchen Meldungen über die Vorkommniſſe in China im
Allgemeinen und diejenigen des genannten Bureaus im Beſonderen
haben ſich als derart unzuverläſſig erwieſen, daß auch gegenüber der
oben wiedergegebenen Nachricht Vorſicht geboten iſt. Sie erſcheint
ſchon deshalb wenig glaubwürdig, weil nicht abzuſehen iſt, wo die
japaniſche Regierung die Legitimation hernehmen ſollte, ſich in der
ihr Weg ſagien Weiſe in die inneren Angelegenheiten Chinas ein
zumiſchen.

Der Krieg in Südafrika.
Chamberlains parlamentariſcher Sieg.

Joſeph Chamberlain, der engliſche Kolonialminiſter und
Anſtifter des ſüdafrikaniſchen Krieges, hat ſich wieder einmal
als der ſtärkſte Mann des Kabinets Salisbury erwieſen. Seine
Vertheidigungsrede, die er im engliſchen Unterhauſe vom Stapel
gelaſſen hat und deren weſentlichen Jnhalt wir mittheilten,
endigte mit einem Siege für ihn und für die Regierungs
Bhun Die Rede des Kolonial Sekretärs wird von den

lättern aller Parteiſchattirungen von der ultrakonſervativen
„Morning Poſt“ bis hinüber zum radikalen „Daily Chronicle
als Jnbegriff ſtaatsmänniſcher Weisheit und Energie geprieſen.
Was Wyndham, Balfour, Goſchen, 8 Lord Salisbury ſelbſt
nicht gelungen iſt, hat „der feſche Joſeph“, wie der Volks
mund den Kolonialminiſter nennt, erreicht: die Oppoſition
ſtreicht vor ſeiner Beredtſamkeit völlig die Segel und das
Kabinet kann, ohne im Geringſten für ſeinen Fort
beſtand fürchten zu müſſen, ſeine bisherige Politik der großen
Worte und der kleinen Thaten fortſetzen. Wenigſtens, bis auch
das engliſche Volk einmal eingeſehen haben wird, daß die großen
Fragen der Geſchichte nicht durch Reden und Mehrheitsbeſchlüſſe
entſchieden werden, ſondern durch Blut und Eiſen, und daß die
ſchneidigſten Miniſterreden belanglos ſind für die Größe Eng
lands, ſo lange ſeine Generale das Schwert nicht beſſer zu
führen wiſſen.

Die Anklagen gegen Chamberlain wegen der Enthüllungen
der „Jndep. Belge“ werden mit dieſen Verhandlungen wohl
auch in die Verſenkung gefallen ſein. Es iſt dem aalglatten
Manne leicht genug gemacht, zu entſchlüpfen. Nach Erledi-
gung der Adreßdebatte wird das Haus ſich alsbald mit den
neuen Kriegsforderungen beſchäftigen und da man ungetheilt
der Anſicht iſt, daß der Krieg fortgeſetzt werden muß, wird
man auch ohne erheblichen Widerſpruch die Mittel bewilligen,
welche das Kriegsminiſterium fordert, und ſo wird denn Alles
nach Wunſch gehen wenn die Ereigniſſe auf dem Kriegs
ſchauplatze nicht noch mit hineinreden.
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Der deutſche Handel mit Transvaal.
Dem Redakteur der „Allgem. deutſchen Schifffahrtsztg.“

egenüber hat Herr Dr. Le yds, der Geſandte von Transvaal,
entrüſtet den Gedanken zurückgewieſen, daß er durch Jntrigue

as Anhalten der deutſchen Dampfer durch die Engländer ver
anlaßt habe, um Deutſchland und England zu entzweien. Nach
her hatte der Redakteur noch Gelegenheit, den Legations
a Jonkheer van den Hoeven zu befragen. Dieſer be
merkte:

„Der Umfang des deutſchen Handels mit Trans-
vaal richtet ſich ganz nach dem Vertrauen, das uns von den
Deutſchen geſchenkt wird. Sehen Sie, in Pretoria hatten wir vor
einiger Zeit eine Reihe deutſcher Banken und Geſchäftshäuſer.
Da wurden von den dort anſäſſigen Engländern in die
europäiſche Preſſe trübe gefärbte Nachrichten lanzirt, die
man in Deutſchland in gutem Glauben als wahr aufnahm.
Leider Das deutſche Kapital zog ſich zurück aus
Beſorgniß vor Verluſten die Engländer bliiteben und

ch mS Das Goldene Pließ.
Die Verleihung des Ordens vom Goldenen Vließ an den

Kronprinzen des Deutſchen Reichs dürfte von ſelbſt die allgemeine
Neugierde wecken, über dieſe Auszeichnung etwas Näheres zu
vernehmen; denn nicht nur gilt dieſer Orden heute noch neben
dem Hoſenbandorden für den höchſten und vornehmſten, nicht
nur iſt er einer der älteſten, ſondern es knüpfen ſich an ſeine
Stiftung große weltgeſchichtliche Erinnerungen während ſeineeigene Geſchichte mit wichtigen Ereigniſſen in der Politik und

intereſſanten Vorgängen an verſchiedenen Höfen aufs Jnnigſte
zuſammenhängt. Kein anderer Orden wenigſtens hat eine ſo
umfangreiche Literatur über ſeine Entſtehung und ſeine Geſchichte
aufzuweiſen.

Die Stiftung des Ordens fällt, wie die „Köln. Ztg.“ mit-
theilt, in die Glanzperiode des burgundiſchen Reichs. Der
Herzog Philipp, dem die Geſchichte den Beinamen „der Gute“
gegeben hat, nicht wegen ſeiner gutmüthigen, milden Geſinnung

denn die frieſiſchen Bauern und die flandriſchen Städte
hatten an ihm eher einen grauſamen Herrn ſondern im
Sinne des prächtigen, mit allen glänzenden Regenteneigen-
ſchaften, hauptſächlich aber mit Kriegsruhm geſchmückten Fürſten,
von deſſen Reichthum und Macht in den entfernteſten Gegenden
der Welt geſprochen wurde, ſchloß anfangs Jauuar 1429 in dem
reichen Brügge ſeine dritte Ehe mitJſabella von Portugal, der Tochter
des Königs Johanns I. Die dabei entfaltete Pracht ſpottet beinahe der
Beſchreibung, ſechs Tage lang dauerten die Feſtlichkeiten, zu
denen der vornehmſte Adel geladen war, und den Schluß bildete
die vom Wappenkönig von Flandern mit lauter Stimme ver
kündete Einſetzung des Ordens des Goldenen Vließes (la
Poison d'Or) zugleich wurden die Namen der erſten 23 Ritter
bekannt gemacht, die ſämmtlich dem älteſten, reichſten und an

eſehenſten Adel von Flandern, Brabant, Henegan und Lurem-
urg angehörten. ie Ordensauszeichnung, das goldene

Schaffell, wurde an einer aus feinſten ſprühenden Feuerſteinen
beſtehenden Kette um den Hals getragen der Orden ſelbſt wurde
unter den beſonderen Schutz der Jungfrau und des Apoſtels
Andreas, des Schutzpatrons des burgundiſchen Reiches, geſtellt.

Hinſichtlich des Zweckes, den Philipp mit der Stiftung des
Ordens verfolgt hat, lauten die Angaben ſehr verſchieden. Da
der Herzog am Tage ſeiner Hochzeit mit Jſabella von Portugal
den Wahiſpruch: „Aultre aray“ (ich werde keine andere
haben) angenommen hatte, in welchen Worten man das beſondere

vom 24. und 25. Januar erſchienen richtete der japaniſche

mit leichter Mühe erreicht. Hoffentlich wird das nach dem
anders werden, aber man darf in Deutſchland nicht verge en
noch heute viele Briten mit Erlaubniß unſerer Regierung in T
vaal ſind und ſofort nach Rückkehr geregelter Verhältniſſe

r r zu ihrem Heimathlande wieder aufnehmen w.
ann wird es für Deutſchland an der Zeit ſetſchnell bei der Hand und nicht zu ängſtlich

Sobald wir wieder Frieden haben werden D ſe
aber vorausſichtlich wohl nicht ſo bald der Fall
dürfte, ſteht ein ſehr lebbgeter Export n
Südafrika in ſicherer Ausſiwht, denn ſowohl
wie auch unſere Gegner werden Vieles zu ergänzen und neu
ſchaffen haben, neue Maſchinen, neue Arbeitskräfte werden
Minendiſtrikten von Nöthen ſein, ſo daß die deutſchen Dam
ſicher Frachten und Paſſagiere reichlich haben werden wies die
auch gegenwärtig der Fall iſt. Wenn ich der deutſä,Shilfſabrt einen Rath geben darf, ſo iſt es det
eine direkte Linie nicht durch den Suezkang
nach Kapſtadt einzurichten, die als
europäiſchen Hafen Liſſabon aufmüßte. Damit würde den britiſchen Geſellſchaften die
jetzt eine derartige Linie haben, eine energiſche Konkurrenz gen
Die kontinentalen Paſſagire könnten in Liſſabon zu Schiff geh
und erhebliche Zeit erſparen, ſo daß eine regere Frequenz in äden
Ausſicht ſtände, Kapſtadt iſt und bleibt eben doch der Hauptſeeheſ
Südafrikas. Die Beſtrebungen der niederländiſchen Rheeder, en

Verbindung mit Südafrika unter holländiſcher Flagge einzurittn
ſind mir ſehr wohl bekannt, und wir ſtehen ihnen ſehr ſymvahſ
gegenüber. Die Koſten eines ſolchen Unternehmens weda
wie ich glaube, im Verhältniß zu den Chancen e
zu groß ſein, da die Niederlande ja ſchon ihre Verdi
bis Aden durch die ſubventionirte oſtindiſche Linie a
und nur die Zweiglinie ab Aden neu zu errichten brautg
Und der ſüdafrikaniſchen Verkehr iſt groß genug, um außer a
deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Geſellſchaften auch einer nie
ländiſchen hinreichende Transporte zu gewähren, zumal wenn d
Unternehmungen in gegenſeitigem Einvernehmen arbeiten.“

c

Vom Kriegsſchauplatze
iſt ſeit der letzten Meldung des Feldmarſchall Roberts, da
die Lage nicht unverändert ſei, auch nicht de
a mngte Telegramm mehr eingegangen. Mann kann wo
früheren Muſtern aus dieſem tiefen Schweigen wohl auf ein
neue im Gange befindliche größere Aktion, wenn nicht gar ſche
auf eine friſche britiſche Niederlage, ſchließen.

Perſonalnachrichten.
Es wurden verliehen den Gemeindevorſtehern Müller z

Lübars im Kreiſe Jerichow II und Winkelmann zu Tangeln in
Kreiſe Salzwedel, dem ſtädtiſchen ArmenhausJnſpeltor Ernſt Teller
zu Halberſtadt und dem Waldarbeiter Gottfried Quandt zu An
hauſen im Kreiſe Bitterfeld das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Er
laubniß zur Anlegung des Offizierkreuzes des bulgariſchen St. Alexande-
Ordens wurde verliehen dem außerordentlichen Profeſſor in der phie-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Halle, Geheimen Regierung
rath Dr. Freytag.

Vermiſchtes.
Die Ermordung des Fräuleins Helene Streich in einem Kieler

Ballſaale, über die wir wiederholt berichtet haben, wird immer
räthſelhafter und unheimlicher. Man ſchreibt darüber aus (iel:
Außer dem Apotheker Pflüger, einem Sohn des Profeſſor
Pflüger in Göppingen, ſoll noch ein junger Mann aus „beſſeren
Kreiſen“ wegen Verdachtes des Mordes verhaftet worden ſein. Die
Spuren am Thatorte deuten darauf hin, daß der Mörder eiven
Komplizen gehabt hat, Der verhaftete Pharmazeut beſtreitet jeglich
Schuld und behauptet, daß er ſich in der Mordnacht in der Holſten
apotheke aufgehalten und Nachtdienſt gehabt habe. Er giebt zu, daß
er mit der Ermordeten in Beziehung geſtanden habe. Das junge
Mädchen war Anfangs geneigt, die Bewerbung des Pflüger anzu
nehmen. Die Eitern waren jedoch gegen dieſe Verbindung, und
Fräulein Streich beabſichtigte, das Verhältniß zu löſen. Am Tage
vor dem Morde, am letzten Sonnabend, richtete Pflüger drieflich die
flehentliche Bitte an das junge Mädchen, ihn nicht zu verlaſſen. Eine
Hausſuchung bei dem Verhafteten führte zur Entdeckung eines Re
volvers, der noch mit mehreren Kugeln geladen war. Die Waffe iſt
dem Büchſenmacher Benz übergeben, um feſtzuſtellen, ob kürzlich ein
Schuß aus derſelben abgefeuert iſt. Pflüger wurde in den (ke-
demiſchen Heilanſtalten an die Leiche der Ermordeten geführt er
blieb vollkommen ruhig. Die Kaltblütigkeit der oder des Mörder
kennzeichnet die Thatſache, daß die Noththür, vor welcher Frözin
Streich und ihre Mutter ſaßen, mehrfach angebohrt war. Die Uer,
täter waren im Stande durch die Bohrlöcher den ganzen Saeh v

hatten ihren Zweck, die läſtigen Konkurrenten los zu werden, überſehen und ihr Opfer genau ins Auge zu faſſen. Tie Kugtl iſt
T

Gelöbniß der ehelichen Treue finden will, deſſen Bekräftigung
durch den Orden ſymboliſirt werden ſollte, ſo hat man ihn ur
ſprünglich für eine galante Spielerei gehalten, an die
derſelbe Maßſtab der Werthſchätzung angelegt werden müſſe,
wie etwa an den Liebeshof des Königs Rens. Dem wider-
ſprechen aber die Thatſachen. Der burgundiſche Hof war einer
der liederlichſten, welche die Welt geſehen hat, und was
die eheliche Treue Philipps des Guten betrifft, ſo war ſie vor
und nach ſeiner Heirath mit Jſabella gleich Null. Erſt unter
dem ſittenſtrengen Sohne Philipps, Karl dem Kühnen, riß ein
anderer Ton ein auf ſeinen Befehl wurden die auf die Mäntel
der Vließritter geſtickten Worte aultre n'aray durch die andern
Je l'ay emprins (ich hab's gewagt) erſetzt.

Viel berechtigter iſt die Annahme, daß die Stiftung des
Ordens religiöſen oder vielmehr kirchlichen Beweggründen zu
geſchrieben werden müſſe. Die ganze Chriſtenheit befand ſich
damals durch das Vordringen der Türken gegen Konſtantinopel
in ungeheurer Aufregung, Philipps Vater, Johann ohne Furcht,
hatte an dem bekannten Kreuzzug theilgenommen, war aber
in der Schlacht von Nikopolis gefangen (1396) und nur durch
ein ſchweres, von den flandriſchen Städten aufgebrachtes
Löſegeld befreit worden, verſchiedene Päpſte ſetzten Himmel
und Hölle in Bewegung, um die mächtigſten Fürſten von
Europa, und zu dieſen gehörte Philipp der Gute,
u einem Kreuzzug zu beſtimmen, und Thatſache iſt, daß Philipp
ich lange Zeit und wiederholt mit dem Gedanken beſchäftigt

hat, das Schwert gegen die Ungläubigen zu ziehen, ein Ge-
danke, der im Jahre 1453, nach dem Fall Konſtantinopels,
beinahe zur Wirklichkeit geworden wäre. Es iſt deshalb auch
nicht unwahrſcheinlich, daß bei der Stiftung des Ordens, deren
Mitglieder durch die Satzungen ausdrücklich zur Vertheidigung
der Kirche verpflichtet waren, die Abſicht, eine Art heilige Schaar
zur Bekämpfung der Ungläubigen zu errichten, maßgebend ge
weſen iſt. Deutlich trat dies bei dem glänzenden Ordensfeſt in
Ryſſel im Jahre 1453 zu Tage: nachdem die Mahlzeit beendet
war, erſchien vor den verſammelten Ordensrittern eine Frau,
in Trauergewänder gehüllt und auf einem Elephanten fitzend,
der von einem als Sarazenen gekleideten Rieſen geführt wurde;
die Frau, welche die Kirche vorſtellte, erging ſich in Wehklagen
über die ihr von den Türken Plgtia- Schmach und beſchwor
den Herzog, ſie zu erlöſen. ilipp legte darauf mit ſämmt
lichen Rittern das Gelübde ab, gegen die Ungläubigen zu Felde
zu üehen.

Gewiß hat Philipp mit der Stiftung des Ordens auch
einen politiſchen Zweck verfolgt. Nicht nur diente er den
centraliſirenden Beſtrebungen des burgundiſchen Hauſes in aus-
gezeichneter Weiſe, da der Ordensmeiſter ſtets der Herzog von
Burgund ſein mußte, der die Vertreter der alten Dyngſtie
geſchlechter, in denen vielleicht noch die Erinnerung an frühere
Selbſtändigkeit lebte, durch Aufnahme in den Orden um ſo
enger an ſeine Perſon und ſeine Intereſſen feſſeln konnte, auch
dem Auslande gegenüber verlieh der Orden dem Hauſe
Burgund neuen Glanz und neues Anſehen. Dem engliſchen
Hoſenbandorden ſtand jetzt ein gleichwerthiger rivaliſirender
Orden gegenüber, der ſich wenigſtens auf einen edlern, höhern
Urſprung berufen konnte. Daß mit dem Worte „Rivalität“
nicht zu viel geſagt iſt, mag daraus hervorgehen, daß in den
Sitzungen des Kapitels häufig die Frage erörtert und
bald verneint, bald ben wurde, ob ein Ritter des Hoſen
bandordens zugleich das goldene Vließ erwerben könne.
Daß als Symbol des Ordens grade eine Erinnerung aus
dem klaſſiſchen Alterthum gewählt wurde, lag in der
Richtung jener Zeit, in welcher die Fürſten und Ritter häufig
mit den Helden aus der griechiſchen Mythologie ver
glichen wurden. Auch in der Verquickung heidniſcher
und chriſtlicher Perſönlichkeiten nahm man keinen Anſtoß,
wie ja auch Camoens die Jungfrau Marie mit keiner Geringern
als der Göttin Venus kämpfen läßt. Dennoch aber ſcheint
man in manchen geiſtlichen Kreiſen an der Verwendung einer
heidniſchen Fabel zu einem kirchlichen Zweck Anſtoß genommen
u haben, denn ein Kanzler des Ordens, der ſtels ein Geiſtlicherin mußte, weil er am Ordengsfeſt die Predigt zu halten hatte,

ſchob an die Stelle des heidniſchen Jaſon den bibliſchen Joſua,
und wozu ſich die Geſchmackloſigkeit bei ſolchen Verſuchen ver
ſteigen kann, mag daraus hervorgehen, daß ein anderer Kanzler
im Schaffell weiter nichts als das Symbol der hochentwickelten
Wollenmanufaktur des flandriſchen und brabantiſchen Gewerb

fleißes ſehen zu können erklärte. iDie Statuten des Ordens, die von Philipp mit dem erſte
Ordenskanzler Germain entworfen wurden, wurden im folgenden
Jahre dem in Ruyſſel gehaltenen Kapitel vorgelegt und von
dieſem angenommen; ſie ſind trotz ſpäterer Zuſätze und
Abänderungen im Allgemeinen die Richtſchnur geblieben, vach

der die Ritter ihr Thun und Laſſen einzurichten
die e Unerläßliche Bedingung für die Aufnahme war

edle Abſamnmung, es wurden auf väterlicher und
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oven der jungen Dame ins Herz gedrungen. Der Buſen zeigtevur wenige Blutstropfen. Da die neben der Ermordeten Sitzenden
einen Knall gehört haben, dürfte eine Teſchinpiſtole als Mordwaffe
gedient haben. Wie man noch meldet, entſtammt das bei der
Seklion der Leiche der Ermordeten entdeckte Geſchoß einer Te
ſchingpiſtole, paßt alſo nicht in den Revolver Pflügers. Der
Rechtsbeiſtand desſelben beantragte die Haftentlaſſung.

Der neue Abraham. Aus Meadville, Pa—., wird der
New Yorker Staatszeitung berichtet Die hieſigen

wurden von einem merkwürdigen Fall religiöſen Wahnſinns in
Kenntniß geſetzt. Edward Schellmann, ein 50 Jahre alter
deutſcher Farmer, mehrere Meilen von hier in South Chenango
Townſhir anſäſſig, war ſeit einer von einem Wanderprediger über
das Opfer Abraham s gehaltenen Predigt in große Aufregunerathen und hatte ſich öfters geäußert, daß ein jeder wahre Cheiſt

bereit ſein ſollte, eines ſeiner Familienmitglieder dem Herrn zu opfern.
Eines Nachmittags nahm er ſeinen älteſten Sohn, einen aufgeweckten
pwöiſjährigen Knaben, in den Wald, um, wie er ſagte, Holz
zu ſällen. In einer einſamen Schlucht angekommen zwang er den
Knapen, ſich vollſtändig zu entkleiden, band ihn trotz ſeines Flehens
um Schonung ſeines Lebens auf einen Altar und machte ſich
daran das unglückliche Kind mit einem großen Metzgermeſſer, das
er zu dem Zweck mitgenommen hatte, abzuſchlachten. Er hatte

m bereits drei Stiche beigebracht, als zwei durch das Geſchrei des
Knaben herbeigerufene Jäger durch die Büſche brachen und den
Wahnſinnigen entwaffneten. Der infolge des Blutverluſtes bewußt
jos gewordene Knabe wurde in Sicherheit gebracht, dürfte jedoch
ſeinen Verletzungen erliegen. Der Vater iſt flüchtig geworden.

Anarchiſtiſches. Man meldet aus Bern: Der Anarchiſt
Frigerio, Herausgeber des ſozialiſtiſchanarchiſtiſchen Almanachs, iſt
auf Anordnung des eidgenöſſiſchen Strafunterſuchungsrichters ver
haftet worden.

Bruderliebe. Ein rührendes Zeugniß geſchwiſterlicher Liebe
hat in Hamburg ein Knabe gegeben. Er näherte ſich einem kleinen
Mädchen, das vor einem Hauſe in der Königſtraße mit einer Puppe
ſpielte, fragte es nach Namen und Wohnung, die er ſich aufſſchrieb,
und riß dann plötzlich dem verwundert dreinſchauenden Kinde die
Puppe aus der Hand. Das Mädchen erhob ein lautes Geſchrei,
worauf Paſſanten dem davonlaufenden jugendlichen Räuber nach

ärzten und ihn einholten. Der Knabe wurde zur Wache gebracht.r die Veranlaſſung zu dem Raube befragt, gab er
an, daß er die Puppe für ſeine kleine mit dem
Tode ringende Schweſter haben wolle, die unagaufhörlich
nach einer Puppe verlange. Seine Eltern hätten kein Geld, eine
olche zu kaufen. Deshalb ſei, als er das Kind in der Königſtraße
abe mit der Puppe ſpielen ſehen, in ihm der Gedanke aufgetaucht,

die Puppe für ſeine Schweſter zu nehmen. Er habe ſich aber vor
her Namen und Wohnung des Kindes aufgeſchrieben, um die Puvpe
ſpäter zurückzugeben, denn ſeine Schweſter werde, wie die Eltern
ſagten, nicht mehr lange leben. Die ſofort bei den Eltern einge
zogenen Erkundigungen ergaben thatſächlich, daß das kranke Kind in
ſeinen Fieberphantaſien nach einer Puppe verlangt hatte. Es war
ader inzwiſchen verſtorben. Die Puppe wurde dem Kinde zugeſtellt,
der Knabe aber aus der Wache entlaſſen und ſeinen Eltern zu
geführt.

Halleſches Kunſtleben.
Staditheater. („Die Puppe“ von Audran.) Der

geſtrigen Erſtaufführung der Audramn'ſchen Operette: „Die
Puppe“ darf die Kritik ziemlich nüchtern gegenüberſtehen denn
weder gab dieſe Aufführung Grund dazu, ſich irgendwie entrüſten zu
müſſen, noch lieferte ſie die geringſte Veranaſſung zum Enthuſias
mus. Thatſache iſt, daß die „Puppe“ es in Berlin, Magdeburg c.
p einer großen Zahl von Aufführungen gebracht hat wir können ihr hier

as gleiche Schickſal wünſchen, da von Seiten derTheaterleitung durch
reiche maſchinelle, ſzeniſche und koſtümliche Ausſtattung die Bedingungen
für den erforderlichen glanzvollen äußeren Rahmen erfüllt ſind und
auch die Darſtellung auf allen Seiten dem Werke gerecht wird. Ob
die „Puppe“ ſich aber von der Zugkraft erweiſen wird, wie ſolche die
„Geiſha“ ausgeübt hat Wie Herr Berend ſich der Regie mit

eſchick angenommen hatte (nur im Vorſpiel dem übrigens einige
kräftige Striche von Nutzen ſein würden mußte der Charakter der
Burleske mehr an die Oberfläche treten), ſo war Herr Kapellmeiſter
Pitteroff mit dem Reſultate einer flotten und abgerundeten
Abwickelung des Ganzen um den muſikaliſchen Erfolg bemüht.
Und die Muſik ſelbſt? Na, es iſt ſchlecht und recht
eben Operettenmuſik, die in einigen Nummern der Alecia, insbeſondere
in deren Walzer, ſowie in einigen Couplets namentlich gefiel das
Duett der beiden alten Lebemänner ſogenannte „Schlager“ enthält,
im Uebrigen ſich aber weder durch beſondere Originalität, noch durch
Melodienreichthum auszeichnet. Recht dürftig iſt faſt durchgängig
die Inſtrumentation die mit ſehr beſcheidenen Mitteln arbeitet und
auf effektvolle Malereien verzichtet. Jmmerhin aber iſt die Muſik im
Allgemeinen Sozuig und rythmiſch intereſſant, ſodaß derjenige ihr
gern das hr leihen wird, der an die Operettenmuſit
den Maßſtab nicht zu hoch anzulegen bereit iſt. Dazu kommt, daß
die dem Textbuch zugrundeliegende Fabel ganz nett iſt und hübſche

mütterlicher Seite wenigſtens 16 unanfechtbare Quartiere
erfordert. Das Kapitel hatte das Recht, das Privatleben jedes
einzelnen Ritters zu beaufſichtigen und, wo nöthig, einer ſtrengen
Cenſur zu unterwerfen, die im Anfang, wie das Beiſpiel Karls
des Kühnen beweiſt, ſelbſt vor der Perſon des HerzogsOrdeng
meiſters nicht Halt machte die Aufnahme erfolgte durch Stimmen
mehrheit. Wer dem jährlichen Kapitel perſönlich nicht beiwohnen
konnte, durfte einen Stellvertreter ſenden, doch wurde ſehr ſtreng
auf die Beobachtung der für die Ausfertigung der Vollmacht vor
geſchriebenen Formalitäten geſehen die Ritter ſollten wo möglich
e Morgen die Meſſe beſuchen und ſich überhaupt ſtreng an

ie kirchlichen Vorſchriften halten. Die Privilegien, die den Rittern
des Ordens zugeſichert wurden, waren mancherlei obenan ſtand
das Recht, nur vom Kapitel gerichtet werden zu können, eine Be
ſtimmung, über die ſich Alba beim Prozeß gegen die Grafen Egmont
und Hoorn hinwegſetzte; ferner genoſſen die Mitglieder Befreiung
von gewiſſen Steuern, was oft Anlaß zu Streitigkeiten mit Städten
gab, die bei der Ausſchreibung neuer Steuern dieſes Privilegium
der in ihrem Weichbild wohnenden Ritter nicht anerkennen wollten.

m Laufe der Zeit erwarb der Orden ſchöne Beſitzungen, deren
inkünfte in erſter Linie für die Hinterbliebenen geſtorbener Ritter

beſtimmt waren. An Beamten beſaß der Orden einen Kanzler,
der, wie geſagt, Anfangs dem geiſtlichen Stande angehören
mußte, einen Schatzmeiſter (trésorier), einen Greffier und
einen Wappenkönig (Herold); dieſe brauchten aber nicht von
edler Abſtammung zu ſein, es genügte, wenn ſie von un
beſcholtener Herkunft waren.

Schon in den erſten Jahren nach ſeiner Stiftung ſtand
der Orden nicht nur im burgundiſchen Reiche, ſondern auch im
Anslande in hohem Anſehen zehn e nach der Abhaltung
des erſten Kapitels gehörten ihm die meiſten regierenden Fürſten
von Europa, namentlich die Könige von Frankreich, England
und Portugal als Mitglieder an, im Jahre 1516 wurde

arkgaf von Brandenburg und Herzog von
ommern, aufgenommen. Die Anzahl der Ritter be

trug urſprünglich 50, ſtieg aber unter Philipp IV bis 60,
nachdem der Papſt ſeine Zuſtimmung gegeben hatte. Jm Jahre
1559 wurde das 23. und r pitel des Ordens in Gent
gehalten, und zwar von Phi r II., ehe er die Niederlande
verließ gegen den Willen des Königs wurde u. A. auch Floris
von Montmorency, Herr von Montigny, J derſelbe,
den Philipp ſpäter erdroſſeln In Bereits unter

di inſofern einKarl V. hatte der Orden ſeine z e

Situationen ermoglicht. Jhren Inhalt zu erzählen, geſtattet uns der
Raum nicht. Von den Darſtellern iſt Allen voran Fräulein

W in der Titelrolle lobend zu nennen ſie fand ſich in
ihre Doppelrolle beſtens hinein und ſpielte, tanzte und e be
ſonders als „Puppe“ ganz im Charakter eines mechaniſchen Kunſt
werks. Dabei ſah ſie ganz reizend aus und entwickelte guten
Humor. An der ſchauſpieleriſchen Ausgeſtaltung der Rolle
des Lancelot durch Herrn Werner war Nichts auszuſetzen er traf
den Ton der Operette in überaus glücklicher Weiſe, und ihm
ein nicht geringer Antheil an dem Erfolge des Ganzen. Als Sänger
freilich wird Herr Werner ſich Lorbeeren kaum zu erringen vermögen,
obwohl wir ſeinem Bemühen auch nach dieſer Richtung hin An
erkennung nicht verſagen wollen. Famos zeichneten
die Herren Raven und Stahlberg die beiden alten
Schwörenöther Lancelots Onkel und veſſen Freund. Und
Herrn Beren d' s Puppenfabrikant Hilarius na: „A-hi, ta--
ta, koloſſal!“ Sonſt genügt es, noch Herrn Fantag zu nennen,
der den Prior Maximus würdevoll ſpielte und ſchön ſang. Von den
neuen Dekorationen präſentirten ſich der Kloſtergarten, ſowie die
Kloſterräume im letzten Akt W das Werk des hieſigen Theater
malers Herrn Sterra) ſehr vortheilhaft. Die Puppenfabrik im
I. Akt feſſelte das Auge namentlich als die Beleuchtungseffekte hinzu
traten und alle lebenden und mechaniſchen in Bewegung
waren. Bei dem zahlreich erſchienenen Publikum fand die Novität

eine ziemlich warme Aufnahme. R. K.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zum erſten Male wird am Donnerstag die OperettenNovität „Die
Puppe“ wiederholt und zwar im Farbenabonnement, 100. gelb z
am Freitag geht die Schauſpiel-Novität Der Probekandidatzum zweiten Male in Szene. Für Sonnabend hat die Direktion
die kürzlich ſo ſympathiſch aufgenommene Hofopernſängerin Frl.
Elſe Breuer zu einem nochmaligen Gaſtſpiel gewonnen und
wird die Gaſtin als Margarethe in der gleichnamigen
Gounodſchen Oper auftreten. Billetbeſtellungen zu dieſem Gaſtſpiel
werden ſchon jetzt an der Theaterkaſſe entgegengenommen.

V. Philharmoniſches Konzert. Das auf dem Programm
abgedruckte Motto aus Goethes „Fauſt“ deutet die einzige Beziehung
an die zwiſchen dem Werke R. Wagners und Goethes Drama be
ſteht. Wagner wollte garnicht das Fauſt Problem muſikaliſch er
ſchöpfen, er empfand wie alle überragenden Geiſter etwas Fauſtiſches,
er ſprach das auf ſeine Weiſe, jugendlich genial aus, und nannte
das Werk vorſichtig „Eine Fauſt-Ouvertüre“. So iſt denn
viel Perſönliches darin enthalten, aber Wagner durfte dieſen ſtolzen
Titel wählen, da in der That aus dem Werke ein Geiſt von ungewöhn
lichen Dimenſionen ſpricht. Die dankvare Aufgabe der Reproduktion
wurde vom Winderſteinorcheſter zur vollen Zufriedenheit
gelöſt, offenbar hatte der Dirigent ſeine Ehre darein geſetzt, diesmal
eine recht abgerundete ſtimmungsvolle Eröffnung des Konzertes zu
bieten. Zwei Soliſten wirkten diesmal mit. Herr Prof. Rehberg
aus Genf debütirte bei uns mit dem I. Brahmsſchen Klavierkonzert
(D-wol] op. 15). Sollte man wohl glauben, daß Brahms mit dieſem
e Werke in dem kunſtverſtändigen Leipzig 1859 ein völliges
Fiasko erlebte Seitdem iſt die Brahmsſche Tonſprache uns ver
trauter geworden, und ſo fand das Werk bei uns eine ſehr warme
Aufnahme, die unſerem Publikum alle Ehre macht. Das Konzert
galt als undankbar, da alles Konzertmäßige, nur auf Bravour be
rechnete Paſſagen, Kadenzen u. dgl. darin fehlt. Prof. Rehberg
dokumentirte ſowohl durch ſeine Wahl als auch durch die Art ſeines
Spiels daß es ihm weniger um den Ruhm eines bedeutenden
Virtuoſen zu thun iſt, als um den eines gediegenen Künſtlers, der
ſeine Technik in den Dienſt des muſikaliſchen Gedankens ſtellt. Sein
Vortrag des Konzertes war techniſch vollkommen, ebenſo wie bei der
Bachſchen Toccat und Fuge ſowie der Konzertetüde von Xaver
Scharwenka, das Schöne an ſeinem Spiel aber war der Ausdruck,
die Seele. Feinſinniges Nachempfinden ſprach aus dem Chopinſchen
Necturne und dem zarten „Murmelnden Lüftchen“ von Jenſen-
Niemann, das er als Zugabe ſpendete. Mit ganz beſonderer Liebe
aber hat ſich Herr Prof. Rehbeig in das Brahmsſche Konzert ver
ſenkt und iſt einer der berufenſten Spieler desſelben geworden wie
er es denn auch bei der Brahmsfeier im Leipziger Gewandhauſe vor
wei Jahren vortrug. Der ausgezeichnete Blüthnerſche

onzertflügel darf hierbei als ſehr weſentliches Moment nicht
übergangen werden. Die zweite Solokraft, Frl. Rothauſer
von der Kgl. Hofover in Berlin, kam erſt allmählich in ihr
eigentliches ahrwaſſer. Sie vermochte weder mit der
Elvira Arie noch mit dem Franzſchen Herbſtliede großen
Erfolg zu erringen, der Tonanſatz erſchien beinahe mühſam und ein
fatales Flackern des Tons ließ keinen reinen Genuß aufkommen. Bei
demsSchubert'ſchen, Wohin“ dagegen kam die helle leichte Stimme zur volien
Geltung, der Vortrag war, vom Mienenſpiel unterſtützt, außerordentlich
lebhaft und charakteriſtiſch. Durch dramatiſche Lebendigkeit zeichnete
ſich auch alles Folgende aus, beſonders die zugegebene Habanera
aus Carmen war eine ganz brillante Leiſtung, die auch beim Publikum
zündend wirkte. Herr Klaneſt begleitete elegant und feinſinnig.
Das ganze Konzert hatte nur einen Fehler, es war zu läng, es bot
zu viel. Denn da das Brahms'ſche Konzert am richtigſten ſchon als
eine Symphonie mit obligatem Klavier zu betrachten iſt, ſo war man
für Beethovens Paſtoralſymphonie, ſo abwechslungsreich dieſelbe iſt,

c —JJ—Ow I —DSgebüßt, daß das Kapitel dem Ordensmeiſter, alſo dem Kaiſer
die Wahl der neuen Mitglieder überließ. Philipp II, deſſen
autokratiſcher Natur die in den Kapiteln herrſchende Gleich-
berechtigung ein Greuel war und den die Ernennung Mon,
tignys verletzt hatte, erhielt von Gregor XIII. die Erlaubniß,
künftighin die Ritter nach eigenem Gutdünken zu er-
nennen und die Wahl durch die Kapitel abzuſchaffen. Als
er die Niederlande an ſeine Tochter, die Jnfantin Jſabella
Clara Eugenia, abtrat, behielt er ſich ausdrücklich die Würde
und die Attribute des Großmeiſters des Ordens vor, wiewohl
der Gemahl der Jnfantin, Albert, das Recht erhielt, bei den
jährlich am Andreastag ſtattfindenden Feſten den Vorſitz zu
r Der Orden aber, der urſprünglich ein ſpezifiſch nieder
ändiſch-burgundiſcher war, wurde mehr und mehr, namentlich

unter Karl III. ein ausſchließlich ſpaniſcher, über deſſen unange
taſteten Beſitz die Könige ängſtlich wachten. Als aber mit Philipp V.
ein Bourbon den ſpaniſchen Thron beſtieg, machte das öſterreichiſche
Haus ſeine Anſprüche auf den Alleinbeſitz des Ordens geltend. Es
ha ſich zwiſchen Wien und Madrid ein langer, mitunter ſehr
heftig geführter Streit, der aber im Grunde genommen niemals
z einem förmlichen Austrag gekommen iſt, es hat ſich infolge

ſſen das Gewohnheitsrecht herausgebildet, daß der Orden
vom Kaiſer von Oeſterreich und vom König von Spanien ab
wechſelnd verliehen wird, ein Gebrauch, an welchem wohl ſchwer
lich mehr gerüttelt werden wird. Vollſtändigkeitshalber mag
nicht unerwähnt bleiben, daß Napoleon I., der ſich für den
Rechtsnachfolger der burgundiſchen Herzoge, wie auch des Kaiſers
von Deutſchland und des Königs von Spanien betrachtete,
einen Orden von drei Vließen ('Ordre des trois Toisons) ge-
a hat, ohne daß die Mit und Nachwelt etwas Näheres

arüber vernommen hätte.
Von der re Beſtimmung, daß nur Katholiken

zu Rittern des
man abgeſehen von gekrönten Häupternabgewichen. Graf Beuſt und Fürſt Bismarck, beide Proteſtanten,
von denen auch keiner im Beſitz von 16 Quartieren war, ſind
u Rittern des Goldnen Vließes ernannt worden. Es haben
ieſen Orden im Laufe der Zeit ſogar drei mohammedaniſche.

Fürſten getragen, wobei noch zu bemerken wäre,

dieſe e Wo von S g S ven worden währen errei nſi rRegion an die Wrhahee Forderung nach heute hält.

oldenen Vließes ernannt werden können, iſt
ſchon wiederholt

v

jo viel Stoff ſie gerade auch der c bietet und ſo trefflich ſie
auch ausgeführt wurde, doch ſchon beinahe überſättigt. B.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Adolf Klein vom Leſſingtheater in Berlin gaſtirt am Donners
tag, den 8. Februar am Thaliatheater in Oskar Blumenthals drei-aktigem Luſſſpiel: Das zweite Gericht. Der Künſtler wird
an dieſem Abend die von ihm in Berlin creirte Rolle des Grafen
Balduin von Mengers darſtellen. Die übrigen Hauptrollen des
amüſanten Werkes liegen in den Händen der Damen Erland und
Saalmann, ſowie der Herren Max Bira, Dr. Heinz-Senger, Carl
Sick und RhodeEbeling.

Kirchliche Anzeigen.
t Freitag, den 9. Februar, Vorm. 10 Uhr: AllgemeineBeichte und A endmahlsfeier: Oberdiak. Richter.

Zu St. Laurentii: Nordgruppe: Donnerstag, den 8. Febr.,
Abends 8x Uhr Verſammlung im Konfirmandenſaal, Breiteſir. 29.
Vortrag des Kand. Rudolph „Die Bedeutung der Propheten für das
Volisleben (Schuh und Trutzb.).

Panulus Gemeinde (in der Stephanuskirche). Donnerstag, den
8. Februar, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde, Götheſtr. 6, part.;
Hilfspred. v. Broecker.a St. Georgen: Donnerstag, den 8. Februar, Abends
s Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 9. Februar, Abends 8 Uhr: Bivbelſtunde; Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 6. Februar 1900.

Aufgeboten: Der Gutsbeſitzer Guſtav Steinkopff, Berlin und
Katharine Stahlſchmidt, Uleſtr. 17. Der Bergarb. Friedr. Siedentopf,
Berlin und Kiara Dooſe, Beeſenerſtr. 119. Der Maurer Karl Zorn,

r. Wallſtr. 40 und Friederike Reimann, Mühlweg 6. Der Reſtauratenr
erthold Kießelbach und Ida Laſt, Hackebornſtr. 4. Der Dachdecker

Karl Atzler, Halberſtädterſtr. 10 und Marie Pitzſchke, Halberſtädter
traße 9. Der Militär-Anwärter Wilh. Krauſe, Johanneshall und

uguſte Pölz, Sömmerda
Eheſchliefungen: Der Profeſſor Dr. med. Karl Ceni, Reggio

Emilia und Katharina Stephan, Hermannſtr. 2. Der prakt. Arzt
Dr. med. Kurt Teichmann, Kotzenau und Ella Graue, Ludwig
Wuchererſtr. 48.

Geboren: Dem Zimmermann Friedrich Zinke, Delitzſcherſtr. 76,
S. Ernſt. Dem Schuhmachermſtr. Wilh. Naumann, Zwinge' ſtr. 28,

St. Ulri

T. Erna. Dem Schloſſer Herm. Gänsrich, Lerchenfeldſtr. 6, T. Marie.
Dem Buchhalter Herm. Doebel, Böllbergerweg 4, T. Hanna. Dem
Arbeiter Oito Werkling, Albrechtſtr. 24, S. Franz. Dem Bahnarb
Wilh. Hey, Schmiedſtr. 20, S. Kurt. Dem Kaufmann Aug. Müller,
Germarſtr. 3, T. Lydia. Dem Tiſchler Ernſt Dörntge, Ackerſtr. 4,
T. Frieda. Dem Sattler Karl Rabe, Kuhgaſſe 3, S. Waltber. Dem
Reſtaurateur Paul Dietrich, Ludwig Wuchererſtr. 73a, S. Paul.
Dem Arbeiter Franz Schladitz, Pfännerhöhe 50, T. Gertrud. Dem
Schneider Karl Koch, Landwehrſtr. 4, S. Reinhard. Dem Magiſtrats-
Diätar Albin Schiller, Dorotheenſtr. 2, S. Albin. Dem Handarb.
Chriſtof Dietſchmann, Hermannſtr. 18, S. Wilhelm. Dem Ver
ſicherungsinſpeltor Jul. Lorenz, Mittelwache 14, S. Richard.

Geſtorben: Der Militär Invalide Karl Weber, 56 Auguſta
ſtraße 16. Des Zimmermann Wilh. Fiedler T. Emma, 3 T., Klinik
Der Arbeiter Franz Heyde, 47 J., Klinik. Der Maurer Guſtav
Dönicke, 61 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Pauline Gramm geb.
Bunge, 70 J., Bergmannstroſt. Des Tiſchlermſtr. Friedrich Siemmler
Ehefrau Bertha geb. Bock, 39 J., Diakoniſſenhaus. Der Kaufmann
Ernſt Schaaf, 17 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Giebichenſtein, Meldungen vom 3. bis 6. Februar 1900.
Aufgeboten: Der Fabrikſchmied Robert Moß, Auguſiſtr. 65

und Lina Körtge, Dölau.
Eheſchließungen Der Schloſſer Wilhelm Schurbert, Halle und

Bertha Deutſchbein, Advokatenſir. 15. Der Schloſſer Robert Heyer
und Friederike Lengrich geb. Hitſchke, Advokatenſtr. 8. Der Eiſen
r angirer Max Arndt, gr. Brunnenſtr. 86 und Anna Keunecke,

alle.
Geboren: Eine unehel. T.„ gr. Brunnenſtr. 56. Dem Maurer

Franz Jentzſch, Leopoldſtr. 32, T. Alma Gertrud. Dem Bahnarb.
ermann Ermiſch, Schmelzerſtr. 35, S. Otto Hermann. Dein
eſtaurateur Franz Wernicke, Triftſtr. 36, T. Elſa Gertrud Wailly.

Dem Handarb. Wilhelm Morawe, kl. Breitenſtr. 11, T. Frieda Elſe.
Dem Böttcher Karl Abendroth, Leopoldſtr. 24, T. Anna Frieda Louiſe.
Dem Maſchiniſt Ernſt Moch, Adolfſtr. 3, T. Emmy Roſa Martha.
Dem Stellmacher Guſtav Herrmann, Reilſtr. 109, S. Guſtav Erd-
mann Kurt. Dem Gasanſtaltsarb. Guſtav Göpel, Wittelindſtr. 19,
T. Margarethe Eiſa.

Geſtorben: Georg Kurt Roſenberg. 1 Mon., gr. Breitenſtr. 1.
Die Wittwe Marie Kamphauſen geb. Grambeck, 75 J., Adolfſtr. 8.

U Zur Anmeldung im Standesanmit iſt Legitimation
erforderlich.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, fondern lediglid „Anu die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. ju adreſſire. t. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brafkel, Halle a. S.

h

Bei der Deutſchen Militärdienſt-Verſicherungs-
Anſtalt in Hannover waren im Monat Jan. 1990 in den beiden
von der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militärdienſt
Verſicherung und Lebens- Verſicherung (auch Töchter
verſorgung), zu erledigen 702 Anträge über C. 1503 000, Ver-
ſicherungsKapital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende
gar 1900 gingen ein 342 975 Anträge über 444 707 00

erſicherungs-Kapital. Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme,
ämienrückgewähr 2c. im Laufe des Jahres 1899 betrugen

A. 4700 000, die Geſammtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt
A. 22 000 000, Das Vermögen der Anſtalt erhöhte ſich im Monat
Jan. von 99 933 009 auf A. 101 375 000.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-
lottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, Wien, Zürich u. ſ. w.
(900 Angeſtellte), in Amerika und Auſtralien vertreten durch The

Bradstreet Oowpany, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht
und Tarif poſtfrei.

Hunyacdli Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Dieser von der Aerztewelt
mit Vorliebe empfohlene, seit

36 Jabren bewährte Naturschatz
von Weltruf ist unerreicht in der

sicheren, angenehmen, mild ab-

führenden Wirkungsweise.
Man lasse sich nickts Anderes aufdränugen
und beackte auf der Etiquette die Pirma:

„Andreas Saxlehnmer“.
in den Minerahwaeserdepöto und Apotheken

erhäitlioh.

S
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Am Donnerstag den S. dl. FEts. beginnt der Ausstoss meines Vorzüglichen

Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir meine übrigen Biere, als Lager, Pilsner und münchener in nur hervor-
ragenden Qualitäten in empfehlende Erinnerung zu bringen und zum Bezuge in Gebinden und Plaschen angelegentlichst zu empfehlen.

Halle a. S., Februar 1900.

Friecir, Günther
e e e ne2 Orfentklier Portrag für Damen
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G
Mational School

of Languages. Methode Berlitz, Baudour-
Vursey. Englisehb, Französisch, Italienisch,
tur mationale, wissenscbaftlich geprüfte
Lehrkrüfte. A. Baudounr, akademisch
gebildet und geprüft, Wiälhelmstr. L.

W
l

Fabrik künſtlicher Blumen,
Gr. Steinſtraße 17, eangey, weil

offerirt ſehr billig: ſen, gewählt
Einen Poſten franzöſiſcher künſtl. ran ſchloſſen

Zusehneide- Unterricht
in Herren und Damengarderobe,
leicht und ſicher, auch für den Selbſt
bedarf. Viele der beſten Anerkennugen
zur Seite.
Acd. Werft, Hleſtraße 15.

P ATE etc.
S sehneil& qut Patertbüreau.

DA FPZI

am Donnerstag, den S, Februar, Nachmittags 4 Uhr
von Fran Feutnant Leese gus Gr. Vichterfelde.

Thema z
Rationelle unck gesuncheitsgemässe Ernährung

in cler Familie,

1906 m Eintritt frei.

Fecorationsblumen,

Buall- u. Hukblumen.

Unſere gut eingerichtete Fabrikation
iſt ſofort ſehr billig zu verkauſen.

W

zu Maſſagen,
k. Abreibungen und Nachtwogee
empfiehlt ſich

O. Dietrich Maſſeur, Dachritzſtr. 6.

Polytechnische Gesellschaft.

Geueral- Verſammlung
am Mittwoch, den 14. Februar, Abends S Uhr

in den „Kaisersälen“ I. l.
1. Rechnungslegung für das Jahr 1899.
2. Entlaſiung des Rendanten.

Fensſon.
Junge Mädchen ſowie ſchulpfl. Kinder

finden zu jeder Zeit freundl. Aufnahme
in meinem Penſionat. Ausb. in Handarb.,
Haushalt, wiſſenſchaftl. u. geſ. Vorz. Pflege.

Antonie Bach,
Halle a. S., Forſterſtraße 3 II.

(1950) 2—3 Knaben, welche das Pädagogium
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9 ttelungsanſte ſchluß verbi
7 F t demſelbenS hmern iſt üs m Grundſtirch die3. Vorſtandswahl. Allſtedt beſuchen ſollen, finden noch Unter-S t langt am e wirken zu lUeber nachfolgende Vorträge wird Näheres ſpäter bekannt gemacht. kunft. Sorgfältige Pflege, genaue Kon- S in en uDer Vorſtand trolle und ſtändige Beaufſichtigung ge S. Februar zum Ausstoss. egeſteäten

t e en r mäßig. Re u e reerenzen auf Verlangen. oa Allſtedt S.-W., Januar 1900. Schultheiss Brauerei A. G legtovdene
We je VermitteAundiuerſter-NMeister-Berein, u. erroitet. e eo De Rgen, DieVersammlung T 5 rS. hrundſtückeFreitag, den 9. Februar, Abends 8 Uhr, im Hotel „Zur Tuipe“, Goldener Klemmer verloren VI e v 2 c e Reichs

1. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Vwald: Die hiſtoriſche Entwickelung von Stephanuskirche bis Wettinerſtraße 1. F. G S S Gr S 9 ſebenſtellen
des r uter h n Staates. 2. Aufnahme neuer Mitglieder zur Dort gegen Belohnung abzugeben. [1900 2 4Vorſchußkaſſe. 3. Geſchäftliches. Flegante Maskenkoſtüme zu ver e prechverbintDie Mitglieder nebſt ihren verehrten Damen und Gäſten ladet zu dieſem ſehr zeigen Gr. rich 63, III. S mfange
intereſſanten Vortrag freundlichſt ein Der Vorſtand. W e e e n t bweichendeeanſchluſſes diCravattem,in gröf (Coznae Longeviiie ſedend.n i e e Cognac t SchuldneiCugtar Wehage, la Merig W n GerihtT c erlſcht mitKulmbacher Exorkbier W dedWünthener di v i Petz, J Niederlage und FlaſchenVerkauf bei Reederünchener Hürgerbrin T s ene en n de Franz Köppe, Halle a. S., Ritterſtr. 13. e

Alkoholfreics Hier Neue Schriften von Paſtor S. Keller.
empfieblt Fanz Köppe, Ritterſtr. 13. Jm Schatten der Schuld.

Tropom
wie folgt fe

und alle

Prachtvolle, ſüße, ſaftige

Apfelsinen
y. Dtd. 60, 75, 90 u. 100 Pfg.

Robert Weise,
„Zu den 2 go

Friedrichp

W V L. Gonbert Co.

Roman aus dem ruſſiſchen Leben. Mk. fein gebd. 4, Mk. haltung
Die halbe Verlobung. idgedeſchlüſſe in

Sylter Novelle aus der Gegenwart. 2, Mk., eleg. gebd. Z, Mk. Wohn ode
Durch jede Buchhandlung oder direkt von [1964 jeden Nebhen Friokos Foriag Nihuet-Sherforderlich

den Gen. Vertreter der Troponwerke in Halle a. S. weitenHenri Vallette, Berlin S. Unſere Haupt Agentur an denHalle a. S. für 4. bei Ne
Getr. Oper S Fener, Cinhruchsdiebfahl, Glaz und Transportverfherung Vermittelu

Baukoſten;

Diſcobſt, à Lid. u. do mit Jucaſe ſoll nen vergeben werden. Jedengrapher

BayrisehMalzeztrebtbier,
à gelangen mit beſten Beziehungen werden gebeten, gefl. of hoden:

rikoſen, à 90 HauptanſchBeſtes und billigſtes aller diätetiſchen Malzbiere. Birnen, à Pfd. 70 u. 80 j innig habers desUnübertroffenes Stärkungsmittel für Blutarme, Schwächliche ff. P à Pfd. 30, z 50 u. 60 7 Die Direction der Thur ingla in Erfur t. i

n n netter 2 T Nnt.a 20 Flaſchen frei Haus für 3 Mark. W ff. Ringäpfel, à Pfd. 60 u. 70 U.Verfandt nach Außerhalb“) franco Bahnhof Berlin. J ff. Hagebutten, à Pfd. 70 offerirt Vorbereitun sanſtalt in Kraft.Brauerei Bavari Berlin o A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31. g Dieſag für die Einjährigen- Prüfung zu Weimar dninnsWaßmannſtraße 28. Morgen Donnerstag g g 3 e zu bringeTel.-Amt 7 3700. Kein Flaſchenpfand. chl t Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumiges graphendeFlaſche Pfand 10 Pfg., bei Rückſendung erſtattet. [1 Haus an p Haus, großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Dr. Soergel. [134 Kekenanſ

M. Bornschein, m „CTT ttsverkeln u w an i 2 Beil RcbenanſDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraß 87, Mit ageu,
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Landeszeitung für
(Nachdrug verdoter.]

Tägliche Geyants-Notizen,
gor 88 Jahren, am 7. Februar 1812, wurde zu Vandport bei
mouth der engliſche Dichter Charles Dickens (Boz) ge

Er iſt einer der größten Humoriſten aller Zeiten und be
dete durch ſeine erſten humoriſtiſchen Werke aus dem Volksleben
ngliſchen Weltſtadt ſeinen Ruf als witziger und gemüthlicher
gſchriftſteller. Seine Wirkſamkeit gehört zu den wohlthätigſten,

e ein Schriftſteller geübt er ſtard am 9, Juli 1870 auf Gadskill

London.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Februar.

Der Junnngs- Ausſchuß Halle hielt geſtern Abend in den
iſerfälen“ ſeine erſte diesjährige Plenarſttzung ab, welche von

anungen zahlreich beſucht war. Seitens der kgl. Regierung
Herr Regierungs Aſſeſſor v. Doetinchem entſandt worden,
hieſige ſtädtiſche Behörde war nicht vertreten.

Mit begrüßenden Worten eröffnete der Vorſitzende, Herr Tiſchler
ter Schon d orf, die Verſammlung, wünſchend, daß das Jahr
dert dem Blühen und der günſtigen Entwickelung des Hand-
fs förderlich ſein möge, welchem Wunſch auch der Regierungs
ſreter ſch mit trefflichen Worten anſchloß, ſtete Fürſorge und
wollen der kgl. Regierung zuſichernd. Hierauf wurde in die

egordnung eingetreten und nach eingehender Berathung beſchloſſen,
dieejährige Geſellenſtück- Ausſtellung am 8. und 9.
i in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden zu laſſen. Die Jnnungen er
ten ſich mit dieſem Termin einverſtanden. Es ſteht zu hoffen,
die Beſchickung eine zahlreiche und allgemeine ſein wird, ſowie

die kgl. Regierung um Gewährung eines Fonds zur
ämütung gebeten werden wird. Die Frage des Weiterbeſtehens

Innungs Ausſchuſſes neben der Handwerkskammer betraf ſodann
jolgende Punkt der Tagesordnung. Es wurde nach eingebhendem
erat das Fortbeſtehen als ſehr nöthig und nutz
igend anerkannt und eine Kommiſſion zur Berathung der
zungen, welche dem neuen Handwerkergeſetz angepaßt werden

iſſen, gewählt, ebenſo eine ſolche zur Prüfung der Jahresrechnung.
ran ſchleſſen ſich noch intereſſante Hinweiſe betreffend regen An
uß an die neugegründete Hand werkerbank, ſowie an die
ußveteinigung hieſiger Arbeitgeber. Zum

hluß der Verſammlung hielt Herr Oberinſvektor Bornſchlegell
en ſehr lehrreichen Vortrag über die Haftpflicht nach dem
irgeilichen Geſetzbuche. Die Verſammlung folgte den Aus
rüngen mit lebhaftem Jntereſſe,

Der Arbeitgeberverband im Baugewerbe hat beſchloſſen,
Zimmerleuten vom 1. April d. Js. ab einen Höchſtlohn von

Pfg. pro Stunde zu bewilligen dieſelben verlangten einen
inimallohn, was die Meiſter indeſſen ſelbſtverſtändlich ablehnten.

Folgende Beſtimmungen über FernſprechNebenanuſchlüſſe
d vom Staatsſekretär v. Podbiels i erlaſſen worden
I. Zulaſſung von Nebenanſchlüſſen: 1. Die Theilnehmer

den Fernſprechnetzen können in ihren auf dem Grundſtücke
res Hauptanſchluſſes befindlichen Wohn oder Geſchäfts

umen Nebenſtellen errichten und mit dem Hauptanſchluß verbinden
ſſen. 2. Diejenigen Theilnehmer an den Fernſprechnetzen, welche
e Bauſchgebühr zahlen, können in den auf dem Grund-
ck ihres Hauptanſchluſſes befindlichen Wohn oder Geſchäftsräumen
derer Perſonen oder in Wohn und Geſchäftsräumen auf
deren Grundſtücken, mit Zuſtimmung der Berechtigten, Neben
len, die nicht weiter als 15 Kilometer von der (Haupt) Ver
ttelungsanſtalt entfernt ſind, errichten und mit ihrem Haupt
ſchluß verbinden laſſen. 3. Mehr als 5 Nebenanſchlüſſe dürfen
it demſelben Hauptanſchluß nicht verbunden werden. Den Theil-
hmern iſt überlaſſen, die Herſtellung und Jnſtandhaltung der auf
m Grundſtück des Hauptanſchluſſes befindlichen Nebenanſchlüſſe
rch die Reichs Telegraphenverwaltung oder durch Dritte
wirken zu laſſen. Die nicht von der ReichsTelegraphenverwaltung
rgeſtellten Nebenanſchlüſſe müſſen den von der ReichsTelegraphen
rwaltung feſtzuſetzenden techniſchen Anforderungen entſprechen.
jor der Jnbetriebnahme ſind die Nebenanſchlüſſe dem Poſtamte,
elegraphenamie oder StadtFernſprechamte anzumelden, welchem
e Vermittelungsanſtalt unterſtellt iſt. Dieſes iſt befugt, jeder Zeit

prüfen, ob die Nebenanſchlüſſe den techniſchen Anforderungen ge
gen. Die Herſtellung und Jnſtandhaltung der nicht auf dem
rundſtücke des Hauptanſchluſſes befindlichen Nebenanſchlüſſe wird
r ReichsTelegraphenverwaltung vorbehalten. 4. Die Inhaber der
ebenſtellen ſind zum Sprechverkehr mit der Hauptſtelle, ſowie mit
deren, an dieſelbe Hauptſtelle angeſchloſſenen Nebenſtellen befugt.
prechverbindungen mit dritten Perſonen werden ihnen in demſelben

Umfange gewährt wie dem Jnhaber der Hauptſtelle. Soweit nichts
bweichendes beſtimmt iſt, finden für die Benutzung des Neben-
nſchluſſes die für den Hauptanſchluß geltenden Beſtimmungen ent
prechend Anwendung. Die unter 2 bezeichneten Nebenanſchlüſſe
perden, ſofern nichts Gegentheiliges verlangt wird, in das Theil
ehmerverzeichniß aufgenommen 5. Der Inhaber des Hauptanſchluſſes
ſt Schuldner der durch die Benutzung des Nebenanſchluſſes erwachſen
den Gebühren. 6. Das Recht zur Benutzung des Nebenanſchluſſes
rliſcht mit dem Recht zur Benutzung des Hauptanſchluſſes.
Außerdem kann es durch die Reichs Telegraphenveraltung
ntzogen werden: im Falle mißbräuchlicher Benutzung des
Rebenanſchluſſes oder wenn ſich ergiebt, daß dieſer den
echniſchen Anforderungen nicht genügt, oder falls ſonſt aus der
Benutzung des Nebenanſchluſſes erhebliche Schwierigkeiten für den
Fernſprechbetrieb entſtehen.

II. Gebühren für Nebenanſchlüſſe, Die Gebühren
ür Nebenanſchlüſſe werden auf Grund des S 10 der Fernſprechge
bührenordnung vom 20. Dezember 1899 (ReichsGeſetzbb. S. 711),
wie folgt feſtgeſetzt: A. Für die Errichtung und Jnſtand-
haltung des Nebenanſchluſſes durch die Reichs
Delegraphenverwaltung werden erhoben 1. für Nebenan
Fhlüſſe in den auf dem Grundſtücke des Hauptanſchluſſes beſindlichen
Wohn oder Geſchäfisräumen des Inhabers des Hanuptanſchluſſes für
jeden Nebenanſchluß jährlich 20 Mk. 2. Für andere Nebeanſchlüſſe
für jeden Nebenanſchluß jährlich 30 Mk. 3. Sind zur Verbindung
der Nebenſtelle mit dem Hauptanſchluß mehr als 100 Meter Leitung
erforderlich, ſo werden außerdem für jede angefangenen
weiteren 100 Meter Leitung erhoben bei einfacher Leitung jährlich 3 Mk., bei Doppelleitung jährlich 5 Mk.
Sut Nebenanſchlüſſen, die weiter als 10 km von der (Haupt)

ermittelungsanſtalt entfernt ſind, werden für die überſchießende,
u der HauptSprechſtelle zu meſſende Leitungslänge dieſelben
d doſtenzuſchüſſe erhoden, wie bei Hauptanſchlüſſen. B. Für

edenanſchlüſſe, die nicht von der Reichs- Tele
ſie benperwaltung hergeſtellt ſind, werden er
n en. I. für Nebenanſchlüſſe in den gut dem Grundſtücke des

z2mnſchluſſes befindlichen Wohn oder Geſchäftsräumen des In
r des Hauptanſchluſſes für jeden Nebenſchluß jährlich 10 Mk.,

de andere Nebenanſchlüſſe für jeden Nebenanſchluß fährlich 15

in a Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem 1. April 1900

Die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion zu Halle t uns, dieſe Beim mungen mit folgenden Erläuterungen zur a nelheß eletahß
ra hegu We Sprech und Hörapparate der et von der Tele
T errichteten oder von dieſer nicht inſtandzuhaltenden

e erſchlüſe dürfen den von der Telegraphenverwaltung für den
verkehr verwendeten Apparaten nicht nachſtehen. Wenn für die

Nebenanſchluſſe Syſteme angewendet. werden ſollen, die Aenderungen

Verein. Jn der geſtrigen

)1. Beilage zu Nr. 64 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

der Umſchaltvorrichtungen der Vermitelungsanſtalten erfordern, ſo iſt
die Genehmigung des Reichspoſtamts nothwendig. enn in ein
Grundſtück mehrere Fernſprechanſchlüſſe desſelben Inhabers ein
münden, ſo iſt der Sprechverkehr zwiſchen allen mit dieſen Hauptan
ſchlüſſen verbundenen Nebenanſchlüſſen geſtattet. Sind jedoch außer
den Nebenanſchlüſſen noch Privatapparate vorhanden, für welche
Gebühren nach der Bekanntmachung nicht gezahlt
werden, ſo ſind die techniſchen Einrichtungen ſo zu geſtalten, daß
Geſprächsverbindungen zwiſchen den Privatapparaten und der Ver
mittelungsanſtalt nicht hergeſtellt werden können.

Jm I. kommunalen Vezirksverein beſprach man geſtern
Abend zunächſt eine event. Verbreiterung der großen Ulrichſtraße und
wünſchte das Enteignungsverfahren der Häuſer Neues Theater und
Zeiß'ſches Grundſtück. Tann ſprach man den Wunſch aus, im alten
Rathhauſe eine Reparaturwerkſtatt der Gas und Waſſerwerke
wieder einzurichten, damit das Publikum bei event. Reparaturen im
Hauſe ſchneller bedient werde und da die jetzige Werkſtatt zu weit
liege. Ferner ſprach man ſich mißbilligend darüber aus, daß die
Straßenbahn zu viel Salz auf die Schienen ſtreue,
um den Schnee zu entfernen. Es entſtehen dann Schlamm-
pfützen, die ſchlecht paſſirbar ſind. Man wird ſich beſchwerde
führend an den Magiſtrat wenden. Beſonders auffällig
aber, ſo betonte man, ſei es geweſen, daß bei den letzten
Schneefällen die Hausbeſitzer wohl angehalten worden ſeien, den
Schnee alsbald wegzufahren, daß aber auf manchen Stellen, welche
von der Stadt zu reinigen ſind, der Schnee lange Zeit liegen
geblieben ſei und durch dieſe Schmutzplätze die reinen Stellen der
Hausbeſitzer wieder verunreinigt wurden. Man meinte, ſo ſchlimm
wie dieſes Jahr ſei es mit dieſer Vernachläſſigung noch nie geweſen,
das käme aber daher, daß der Magiſtrat die Umſatzſteuer haben wolle,
die er nicht ohne ſtädtiſche Straßenreinigung bekomme, daher
müßten die Straßen recht ſchlecht ausſehen. Weiter
wurde angeregt daß auf der Peißnitz öffentliche
Bedürfnißanſtalten angelegt werden möchten, da der Wirth daſelbſt
die einzige ohne weiteres zugängliche verſperre und die für das weib
liche Geſchlecht nur gegen eine Gebühr benutzen laſſe. Auch über
ſonſtige Verhältniſſe auf der Peißnitz wurde von mehreren Seiten
Klage geführt. Man wird dieſe Angelegenheiten an gebührender
Stelle zur Sprache bringen. Am Schluß wurde noch angeregt, die
Vereinsverſammlungen fernerhin jeden erſten Mittwoch des
S anzuberaumen, ausgenommen ſei nur diesmal der Monat

ärz. eDie ſechſte Verſammlung Deutſcher Hiſtoriker findet
bekanntlich zu Halle a. S. vom 4. bis 7. April 1900 ſtatt. Das
Programm wird jetzt bekannt gemacht, Es lautet: Mittwoch,
den 4. April: 4 Uhr: Sitzung des Verbands und des Ortsaus-
ſchuſſes in einem Auditorium der Univerſität. 5 Uhr: Sitzung des

8 Uhr Zuſammenkunft und Begrüßung in
er „Tulpe.“

Donnerstag, den 5. April: Vormittags 9 Uhr präc.:
Eröffnungsſitzung in der Aula der Univerſität: 1. Begrüßende An-
ſprachen 2. Zum Gedächtniß von Felix Stieve; 3. Oeffentlicher
Vortrag von Prof. Dietrich Schäfer (Heidelberg): Das Eintreten der
nordiſchen Mächte in den dreißigjährigen Krieg. Frühſtücks
pauſe. Mittags 12 Uhr im Auditorium maximum: Vortrag
von Profeſſor L. Mitteis (Leipzig): Die neueren Ergedniſſe der
Papyrusforſchung, mit anſchließender Diskuſſion. 3 Uhr Führung
durch die Stadt und ihre Sammlungen. 5 Uhr Ausflug ins
Saglethal nach Giebichenſtein und der Vergſchenke. Abends Feſt
ins im Stadttheater. Freie geſellige Vereinigung in der
„Tulpe“.

Freitag, den 6. April: 84 Uhr: Sitzung des Verbands
ausſchuſſes. 9 Uhr präc.: Zweite Sitzung im Auditorium maximum.
Vort;äge mit anſchließender Diskuſſion: 1. Prof. H. Ul mann
(Greifswald) Zur Würdigung der napoleoniſchen Frage. 2. Prof.
H. Gelzer (Jena): Das Verhältniß von Staat und Kirche
in Byzanz. 12 Uhr in der Aula: Oeffentlicher Vortrag von
Dr. H. Fried jung (Wien): Das Angebot der deutſchen Kaiſer-
krone an Oeſterreich im Jahre 1814. Frühſtückspauſe. Sitzung des
Ausſchuſſes. Nachmittagsſitzung um 2 Uhr Vortrag von Profeſſor
Ph. Heck (Halle) im Auditorium waximum: Stadtbürger und
Stadtgericht im Sachſenſpiegel, mit anſchließender Debatte. 4 Uhr
Feſteſſen in der „Tulpe“. Abends 9 Uhr: Kommers in der „Tulpe“.

Sonnabend, den 7. April: 9 Uhr präc. Dritte Sitzung
im Anditorium maximum. Vorträge mit anſchließender Diskuſſion:
1. Prof. H. Prutz (Königsberg): Die Entwickelung der hiſtoriſchen
Profeſſur in Königsberg. 2. Prof. F. Rachfabhl (Halle) Der
niederländiſche Aufſtand und das Deutſche Reich. 114 Uhr Bericht
über die gleichzeitig mit dem n re abgehaltene Konferenz
landesgeſchichtlicher Publikationsinſtitute. Mittheilung und Diskuſſion
der Beſchlüſſe des Ausſchuſſes, ſowie anderer Anträge aus der Ver
ſammlung. Schluß 1 Uhr. Nachmittags: Ausflug nach Merſe
burg. Abfahrt vom Bahnhof 2 Uhr 22 Min. Der von Staatsanwalt
ſchaftsrath Dr. Fr. Keil (Breslau) übernommene Vortrag über die
Geſchichte der preußiſchen Gemeindegeſetzgebung fällt wegen Erkrankung
des Vortragenden aus,

Alle Sitzungen finden im Univerſitätsgebäude ſtatt, und zwar die
Eröffnungsſitzung und die öffentlichen Vorträge der Herren Profeſſor
Schäfer und Dr. Friedjung in der Aula, die übrigen Sitzungen und
Vorträge im Auditorium maximum. Anträge, die auf dem

erörtert werden ſollen, können nur von Verbandsmit-
gliedern geſtellt werden und ſind vor dem 31. März 1900 ſchriftlich
bei dem Vorſitzenden des Verbandes deutſcher Hiſtoriker, Profeſſor
Dr. G. Kaufmann Breslau, Roſenthalerſtraße 1d, anzumelden.
Anmeldungen zum Eintritt in den Verband (Jahresbeitrag
5 Mk,) ſind an deſſen Schatzmeiſter, Prof. Dr. Hanſen, Stadt
archivar zu Köln, zu richten. Zu den beiden öffentlichen Vorlrägen
hat Jedermann Zutritt. Das Empfangsbureau, deſſen Leitung die Herren
Oberlehrer Dr. Fr. Neub auer und Prioatdozent Dr. Th. Sommer-
ad übernommen haben, befindet ſich in der „Tulpe“. Das Bureau
wird am Mittwoch, den 4. April, von 2 Uhr an, an den folgendenTagen Vormittags von 9--2 Uhr eöffnet ſein. Zur weiteren Aus
kunft ſind der Vorſitzende und der Schriftführer des Ortsausſchuſſes
in Halle, Prof. Eduard Meyer (Giebichenſtein, Reilſtr. 88) und
Privatdozent Dr. Th. Som merlad (VBerburgerſtr. 15) erbötig.

Daturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thü-
ringen. Am Donnerstag, 8. Febr., Abends 81/, Uhr findet im phyſikaliſchen Jnſtitute (Bergſiraße) ein Projektions- Abend r
Mitglieder und deren Angehörige ſtatt. Herr Dr. Waldemar Belck
wird einen Vortrag halten über das Thema Aus dem Lande der
Chalder (vom VanSee bis zum UrmiaSee und nach Moſul). Daran
anſchließend wird Herr Prof. Dr. H. Erd mann Bilder aus
CentralAſten projiziren.

Thüriugiſch Sächſiſcher Geſchichts und Alterthums
Sitzung wurde der Wortlaut der Blück

wunſch Adreſſe zur Kenntniß der Erſchienenen gedracht, welche am
2. Januar d. Js. Herrn Geheimrath Prof. Dr. Dümmler-
Berlin, der bis vor etwa elf Jahren nahezu dreißig Jahre den Verein

aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages übermittelt worden iſt
m Anſchluß daran kam das Dankſchreiben des Herrn Geheimrath

Verleſung. Der Vorſitzende Herr Prof. Dr.
legte dann die neueſten Hefte (4--6) der

on Lehrer Fr. chmidt herausgegebenen Sammlung
für die Geſchichte von Sangerhauſen und Umgegend vor,wieder von dem Sammelfleiß des Leransgerers

niß ablegen. Weiter wurde auf das 13. Heft der von Prof.
rößler in Eisleben herausgegebenen „Mansfelder Blätter“ hin
ieſen. Sodann hielt rof. Dr. Her r einen Vortragr die Stadt Quedlinburg, theils im Anſchluß an die jetzt im

24. Hefte der Neujahrsblätter der hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz
Sachſen erſchienenen dedeutſamen Arbeit von Reaiſchuldirektor Dr.
Lorenz über MſQuedlindurg, theils auf Grund ſeines eigenen

Dümmler zur
Hertzberg
on

8. Februar 1906

reichen Wiſſensſchatzes. Es wurde dabei darauf hingewieſen, daßSinn wie Erfurt eine Empore des Gartenbaues, aber
guch als die Geburtsſtätte von Dichtern und Gelehrten erwähnens
werth iſt, ſo von Klopſtock, des Geographen Karl Ritter,des Zoologen Giebel. Wie Merſeburg hat ſich Quedlinburg der
beſonderen Gunſt der ſächſiſchen Könige aus dem Geſchlechte der
Ludolfinger erfteut; von Heinrich J. gegründet und auch von
Otto I. ſehr gefördert, hat es bis 1227 häufig Reichstage in ſeinen
Mauern verſammelt geſehen. Doch war die Blüthezeit Quedlinburgs
eine weit kürzere als die Merſeburgs, das durch ſeine geographiſche Lage der
militäriſche Hauptpfeiler des Reiches gegen die Slaven und Magyaren ge
bildet hat, in ſeinen Anfängen noch frei von der ſpäteren Konkurrenz von
Leipzig und Halle war, und, wenn auch ſpäter durch die Reichsgeſchichte nach
anderer Seite in den Hintergrund getreten, doch bis zur Reformations-
zeit der Sitz thatkräftiger Kirchenfürſten geblieben iſt, während Qued
linburg gegenüber dem mächtig emporblühenden Magdeburg ſtets den
Kürzeren zog. Quedlinburg iſt ſtets eine Stadt von Vauern inner
halb feſter Ringmauern geblieben, neben der ſich das auf Wunſch ſeines
Vaters von Ott o gegründete Damenſtift für Töchter von fürſt-
lichen und hohen Adels Familien erhob. Von Der
Blüthe Quedlinburgs eugen noch zahlreiche Bauten.
7 Jahre 994 tritt Quedlinburg zuerſt urkundlich und rechtlich als

tadt auf von der erſten Hälfte des 13. Jahrhunderts ab gewann
der ſelbſiſtändige Rath den Schirmvögten und Vebtiſſinnen des
Stiftes immer mehr Hoheitsrechte ab und man erſtrebte mit Eifer
die Reichsfreiheit, welchem Streben jedoch 1477 durch die ſächſiſchen
Fürſten durch Unterwerfung der Stadt endgiltig ein Ziel geſetzt
wurde, nachdem ſchon 1422 das Wettiner Haus das Schirmvogtei
Recht über das Stift Quedlinburg erlangt hatte, das
bis 1698 in ſeinen Händen blieb. Jm Anſchluß an die Loren z'iche
Schrift legte Herr Prof. Dr. Her tz berg dar, wie Quedlinburg
ſtets vollſtändig niederſächſiſch geweſen, daher nie das Fluktuiren fremder
Elemente wie Halle erfahren habe. Den Schluß der Verhandlungen
bildeten Mittheilungen des Herrn Prof. Dr. Cantor zur Ge-
ſchichte der Königin Eliſabeth von England.

Univerſitätsnachrichten. Behufs ſeiner Habilitation in der
juriſtiſchen Fakultät wird Herr Dr. jur. Paul Eltzbach er am
Sonnabend den 10. Februar 1900, Vormittags 11 Uhr in der Aula
der hieſigen Univerſität ſeine Antrittsvorleſung „über die Rechts
philoſophie Tolſtoj's“ halten, wozu die Profeſſoren Lehrer und
Sindirenden hieſiger Univerſität, ſowie Freunde der Wiſſenſchaft
hiermit eingeladen werden.

Feſtkommers. Zur Feier der Jahrhunderkwende, zu Ehren
des Geburtstages Sr. Majeſtät und als eigenes Stiftungsfeſt hielt
am 5. d. Mts. der Verein Deutſcher Studenten im Wintergarten
einen glänzenden Feſtkommers ab. Der in den Vereinsfarben ausgeſchmückte Saal bot mit der Fülle der Feſttheilnehmer und dem

glänzenden Damenflor ein maleriſches Bild hoher Feſt
ſtimmung, dem der Wichs der Chargirten noch einen
beſonderen Reiz verlieh. Als Vertreter des Offizierkorvs war
Se. Exc. Herr Generalleutnant von RentheFink erſchienen, aus
der Profeſſorenſchaft die Ehrenmitglieder des Vereins Profeſſor
D. Kautſch und Profeſſor Dr. Ewald und viele andere Dozenten.
Nachdem der Kommers mit einem Kaiſerhoch eröffnet war, legte der
Feſtredner, Herr Dr. Hötſch, die Ziele und Beſtrebungen des Vereins
dar. Weitere Anſprachen betrafen das Heer, die Flotte u. ſ. w.
An den offiziellen Theil des Kommerſes ſchloß ſich eine ſich bis in
die Morgenſtunden hineinziehende Fidelität an.

Hallenſer Finkenſchaft. Der Geſſellſchaftsabend
in den Kaiſerſälen findet nicht am 15. Februar, ſondern Mitk
woch, 14. Februar ſtatt. Jm Uebrigen verweiſen wir nochmals
auf unſere geſtrige Notiz.

Der Verein ehemaliger Preußiſcher Garde nahm in
ſeiner am 3. d. M. im „Goldenen Schiffchen“ abgehaltenen ordentlichen
diesjährigen Generalverſammlung zunächſt den Jahres und Kaſſen
bericht für 1899 entgegen. Danach iſt der Stand der Mitglieder
geſtiegen und das Vereinsvermögen gewachſen. Der alte Vorſtand
wurde bis auf ein Mitglied wiedergewählt, an deſſen Stelle tritt ein
von auswärts nach hier verziehender Beamter weicher dem Verein
bereits früher angehört hat. Beſchloſſen wurde, am 17. d. M. im
„Neuen Theater“ ein Wintervergnügen, beſtehend in Konzert, Theater
und Ball, abzuhalten.

Der Haudwerker-MeiſterVerein hält ſeine nächſte Ver
ſammlung am Freitag, den 8. Februar, Abends 8 Uhr, im Hotel
„Zur Tulpe“ ab. Die Tagesordnung lautet: 1. Vortrag des Herrn
Prof. Dr. Ewald Die hiſtoriſche Entwickelung des brandenburgiſch
preußiſchen Staates. 2. Aufnahme neuer Mitglieder zur Vorſchuß
kaſſe. 3. Geſchäftliches.

Die Polhtechniſche Geſellſchaft hält ihre General Ver
ſammlung am Mittwoch den 14. Februar, Abends 84 Uhr in den
„Kaiſerſälen“ ab.

Autiſemitiſche Verſammlung. Seitens des Landesver-
bandes der deutſch ſozialen Reformvartei der Provinz Sachſen war
für geſtern Abend in der „Kaiſer WilhelmsHalle“ ein Vortrag an
geiündigt, in welcher Reichs und Landtagsabgeordneter Werner
über „Burenkrieg und Börſenjobber“ ſprechen ſollte. Die Verſammlung
wurde mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Nach den erfolgten
Ankündigungen war anzunehmen, daß der Referent ſich eingehend
mit dem Burenkriege und der Börſe befaſſen würde, aber dem war
nicht ſo, Herr Werner verbreitete ſich zunächſt eingehend über die
Beamtenfrage und zwar derjenigen des Poſt und Eiſenbahnreſſorts,
erkannte namentlich die unter dem Staatsſekretär des Neichspoſtamts
v. S d dielski imPoſtbetriebe geſchaffenen Verbeſſerungen, beſonders
dieGehaltserhöhungen, an und drückte ſeineß Freude darüber aus, daß bei der
kürzlichen 2. Leſung des Poſtetats weit weniger Mängel hervorgetreten
ſeien, als in früheren Jahren. Man ſehe alſo, unter der Leitung des
Herrn v. Podbielski gehe es im Poſtbetriebe rüitig vorwärts. Zu
wünſchen ſei, daß auch im Eiſenbahnbetriebe lang gewünſchte Ver-
beſſerungen Platz greifen mögen. Am Schluß ſeines Vortrages kam
der Redner dann auf den ſüdafrikaniſchen Krieg zu ſprechen. Daß
derſelbe nicht ohne Einfluß auf die Börſe bleiben würde, war vor
auszuſehen er bezeichnet denſelben als einen ſeitens der Engländer
frivol vom Zaune gebrochenen Ueberfall und jeder deutſche Mann
müſſe daher den ſtammverwandten Buren zum Siege verhelfen,
damit dem m. m Engländer nicht auch noch die
Goldminen in Südafrika in die Hände fielen. Hinſichtlich
der Vorlage der Vermehrung der deutſchen Flotte tritt Redner für
h der letzteren ein für den Koſtenaufwand würde gewiß
jeder Deutſche mit helfen. Hierbei fordert Redner energiſch die Be
ſteuerung der Waarenhäuſer, aus deren Eilös bedeutende Einnahmen
entſtehen. Eine Diskuſſion am Schluß der Ausführungen fand nicht
ſtatt, da ſich Niemand zum Wort meldete. Mit einem Hoch auf das
Deutſche Reich wurde die ſchwach beſuchte Verſammlung geſchloſſen.

Die Pfälzer KolonieSchützen- Geſellſchaft feierte am
Freitag Abend in den Räumen ihres Pfälzer Schießgrabens die196 jährige Stiftungsfeier nach alter Sitte in Form eines Herren

Eſſens. Die große Feſttafel wurde vom Hauptmann um 9 Uhr mit
einer herzlichen Bewillkommnung eröffnet, worauf Se. Eccellenz
Generalleutnant von Ziegner in kernigen Worten auf Kaiſer
Wilhelm II. ein dreifaches Hurrah ausbrachte. Das vom Schützen
wirth Pagenhardt vorzüglich zubereitete Feſtmahl nahm nunmehr
unter den Klängen der Pfälzer Schützen-Kapelle (Hentſchel) ſeinen
Fortgang und geſtaltete ſich, gewürzt durch Anſprachen, Muſikaller Art, zu einer äußerſtGeſang und humoriſtiſche Vorträge

Feier, welche erſt am frühen Morgen ihr Ende
erreichte.

Der zweite öffentliche “13 für Damen findet in
den Kaiſerſälen am Donnerstag, den 8. Februar, Nachmittags 4
Uhr ſtatt. Frau Leutnannt Leeſo aus Groß'Lichterfelde
ſpricht über das Thema Rationelle und geſundheitsgemäße Er
nährung in der Familie.



Die Tiſchlereeſellen hierſelbſt ſind nun ebenfalls in vie
Lohnbewegung eingetreten. Sie haben den Meiſtern folgende
Forderungen unterbreitet Minimallohn 40 Pfg. pro Stunde, Bealler Accordarbeit Lobnaufſchiag für Ueberſtunden
25 Proz. für Nacht und Sonniagsarbeit 50 Proz., pro Woche 56
Stunden Arbeitszeit, Freigabe des 1. Mai als Arbeiter Feiertag
Anerkennung der Lohnkommiſſton, für auswärtige Arbeit einen Lohn
aufſchlag von 2,50 Mk. pro Tag. Hoffentlich werden die Meiſter
dieſe unerhörten Forderungen nicht bewilligen.

Der Gewerkverein der Maſchinenbaner und Metall
arbeiter (Hirſch-Duncker) hierſelbſt hatte in ſeiner letzten Ver
ſammlung beſchloſſen, einen praktiſchen mathematiſchen Unterrichts
kurſus unter Leitung des Jngenieurs Jan ke hier einzuführen. Der
72 iſt geſichert, da ſich die nöthige Anzahl Mitglieder gemeldet
haben. Der Unterricht nimmt am kommenden Sonntag Vormittag
im „Börſenſaal“ ſeinen Anfang.

Geſchäftsjubiläum. Morgen ſind 25 Jahre verfloſſen. ſeit
Max Reſchke als Repräſentant der altdekannten Gummi-

Verke Karl Schwanitz, Berlin N., Müllerſtr. 179 d, thätig iſt,
für welche er ſeit 1880, wo er nach Halle überſiedelte, die General
verwaltung für Sachſen, Anbalt und die Thüringer Herzogthümer
verwaltet hat.

Nachwinter. Faſt ſcheint es, als ſollte jene alte Schäfer
regel ſich bewahrheiten welche von „Maria Lichtmeß“, dem 2. Februar,
tagt „Lieber einen Wolf im Stalle, als Sonnenſchein an dieſem
Tage“, da alsdann ein Nachwinter einzutreten pflege, was demnach
heuer zu erwarten wäre. Denn die laue Luftſtrömung und das ein
getretene Thauwetter mußten geſtern einem ſcharfen Nordnordweſtwind
weichen das Thermomeier ſank unter 09, Froſt und Schneetreiden
traten ein und wie mit einem Zauberſtabe iſt die Natur über Nacht
in eine echte Winterlandſchaft verwandelt.

Schweres Grubennnglück. Am Montag Vormittag
x12 Uhr ereignete ſich auf der Grube „Bäumchen“ bei Ammen
dorf ein ſchwerer Unglücksfall. Von niedergehenden Kohlenmaſſen
wurden 2 Arbeiter verſchüttet, von denen ver eine einen
Beinbruch davontrug, aber glücklicherweiſe bald wieder aus ſeiner
bedenklichen Lage befreit werden konnte, während ſein Kamerad Ertel
aus Trotha bis geſtern (Dienstag) Nachmittag noch nicht aufge
funden werden konnte, da die Rettungsarbeiten dadurch erſchwert
wurden, daß immer wieder neue Erdmaſſen nachbrachen es gelang
nur, ſeine Hacke aufzufinden. Man kann wohl mit Beſtimmtheit
annehmen, daß E. nicht mehr lebend an das Tageslicht gebracht
wird. Er hinterläßt eine Wittwe und 8 Kinder, von denen vier noch
unerzogen ſind.

Keber das Renkontre eines Polizeibeamten mit
einem Rowdy wird uns Folgendes mitgetieilt: Jn der Nacht vom
Montag zum Dienstag wurde der in der Nikolaiſtraße Poſten ſtehende
Polizeiſergeant Schönemann nach einem Hauſe auf dem
„Schiamm“ gerufen, in dem ein Menſch, angeblich ein Hausdiener
von hbier, allerlei Unfug verübte und der Aufforderung des Be
rechtigten, das Haus zu verlaſſen, nicht Folge gab. Der Beamte
erſuchte den ſeine Allotrien weiter treibenden Menſchen, doch ſeiner
Wege zu gehen. Statt dem Folge zu geben, verhöhnte der Burſche
den Beamten und vergriff ſich ſogar an ihm thätlich. Seiner
Arretur widerſete er ſich auf das Entſchiedenſte und griff
nach dem Seitengewehr des Beamten, um mit dem
ſelben zu ſchlagen. Der Beamte kam ihm indeſſen
zuvor und verfetzte ihm mehrere Schläge auf den Arm. Nun benahm
ſich der Menſch vollends wie raſend, ſtieß nach dem Beamten und
verſuchte ihn zu Fall zu bringen. Dem Beamten blieb weiter nichts
übrig, als den gefährlichen Patron unſchädlich zu machen er verſetzte
ihm mit ſeinem Säbel einen ſcharfen Hieb über den Kopf, welcher
erheblich verletzt wurde. Der Schwerverwundete wurde zunächſt nach
der Polizeiwache, von da mittels Wagen nach der Klinik gebracht.
Der Beamte hat, das iſt feſtgeſtellt, in der Nothwehr gehandelt. Die
ſofort eingeleitete Unterſuchung wird das Weitere ergeben.

Die leichtſinnige Elly und die tapfere Hede. „Karlinchen
war allein zu Haus, die Eltern waren beide aus“ heißt es wohl im
Struwelpeter zu Beginn der wunderſchönen, grauſigen Geſchichte von
dem Kinde, das mit Streichhölzern ſpielte. So war es diesmal aber
nicht, ſondern die achtjährige Elly wollte nur ein Puppenkleid aus
einer dunklen Nebenſtube holen, denn die „moderne“ Puppe hatte
trotz ihrer vielen Kleider wieder rein gar nichts anzuziehen, womit
ſie ſich vor den Leuten hätte ſehen laſſen können. Die Mutter, die
mit einer Arbeit emſig beſchäftigt war, erlaubte endlich der
„großen“ Elly und der kleinen fünfjährigen Hede (es
ſind die Schweſtern von dem bekannten Knaben der auf
die Frage des Lehrers, was er werden wolle, antwortete Millionör),
daß ſie beide mit einem brennenden Lichte auf dem Leuchter ſchnell
in die Nebenſtube gehen durften, um das Kleid zu ſuchen, was die
Puppe jetzt grade zur Saiſon brauchte. Aber ja recht vorſichtig ſein
mit dem Lichte ermahnte die Mutter mehrere Male und richtig, wie
die Kleinen noch keine Minute weg ſind, erhebt ſich ſchon ein
mörderiſches Geſchrei. Elly war mit ihrem hübſchen puſchligen Kopfe
zu nahe an die Flamme gekommen, die ſofort ihre Haare in Brand
ſetzte, aber die kleine Hede puſiete und ſchlug vor allem mit ihren
Händchen darauf los, daß die Sengerei und Brennerei bald ein Ende
hatte und alles gerettet war. Ellys Kopf aber zeigt jetzt eine große
kahle Stelle, die ausſieht, wie ein Stoppelfeld zwiſchen Urwald. „Leer
gebrannt iſt die Stätte.“

Als Retterin in allerlei Noth mußte ſich geſtern Nach
miltag wieder einmal die Feuerwehr erweiſen, die nach der Wörm
litzerſtraße gerufen wurde, um ein geſtürztes Pferd wieder auf die
Beine zu bringen.

Ein Schornſteinbrand fand geſtern Nachmittag 52 Uhr
im dte Thurmſtraße 2 ſtatt. Die Feuerwehr kam nicht in
Thätigkeit.

Unfälle. Infolge Ausgleitens auf der Treppe ſtürzte der
50jährige Korrektor Paul Körbin ſo unglücklich nieder, daß er eine
Fraktur des linken Armes erlitt. Schwere Verbrennungen
erlitt das 3jährige Arbeiterkind Johannes Müller aus
Giebichenſtein dadurch, daß demſelben, als es der Mutter
entgegenlief, der Jnhalt des von dieſer getragenen Topfes mit
kochendem. Waſſer über Bruſt und Unterkörper ſich ergoß. Als
das jährige Kind Anna Beyer von hier mit einer leeren Glas
flaſche zum Kaufmann gehen wollte, um Petroleum zu holen, glitt
ſie aus und erlitt dabei außer i linken Geſichtshälfte
noch eine ſchwere Schädigung des linken Auges durch die Splitter
der zerbrechenden Flaſche. Jnfolge einer ungeſchickten Hand
bewegung brachte ſich der h Hito Siebert eine
ſchwere Augenverletzung bei, indem ihm die Spitze einer dreikantigen
Feile ſehr tief ins rechte Auge drang, glücklicher Weiſe dürfte die
Sehkraft des letzteren erhalten bleiben.

Statiſtiſches von Giebichenſtein. Jm Monat Januar
1900 ſind im Berölkerungsſtande der Gemeinde Sirenen
65 Kinder als geboren angemeldet, 28 männlichen und 37 weib-
lichen Geſchlechts darunter 9 uneheliche Geburten, 5 männliche und
4 weibliche. Als verſtorben ſind n 11 Perſonen
männlichen und 9 weiblichen Geſchlechts 20 Todesfälle und gvar
an l 1, Lungenentzündung 2, Lungentuberkuloſe 3,
Schwäche 4, Airophie 1, Gicht 1, Krämpfen 1, tuberkuloſer Gehirn
hautentzündung 1, Altersſchwäche 1, Sovr 1, Herzſchlag 1, Gehirn
ſchlag 1, Stickfluß 1, Scharlach 1. Geboren wurden 65, Todesfälle
waren 20, mithin 45 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
15 geſchkoſſen.

PFatentſchau. Angemeldet von: Walther Mariin,
Bitterfeld: Graupenſchäl- und Poliermaſchine mit rotirender Bütte.

A. Schöne, Pößneck: Ausführungsform des durch Patent 9673
geſchützten Stahlrohrmundſtückes Zuſ. z. Pat. 96 736. Hugo Berger,
Schmalkalden: Säbelhalter für Fahrräder. 2 Mannſchafts-Seiten-
n für Fahrräder. Th. Griefemann, Magdeburg-N.

S
trangpreſſe. Reinhold Schlegelmiſch, Suhl: Rahmen für Bilder,
piegel u. ſ. w. aus Porzellan oder Thon. Emil Kämpfer, Halle:

Selbſtanzeigende Schießſcheibe. Hohannes Poeßſch, Kirchedlau b.

Könnern Weckvorrichtung. Ertheilt an: H. Wieganz, Geblberg:
Vakuumröhre mit Einrichtung zur Regelung des Vakuums. Nr. 109898.

E. Kröning, Magdeburg: Verfahren und Vorrichtung, Empfäng
niß zu begünſtigen. Nr. 109 868. A. G. Thiewardt, Schmalkalden:
Brennſcheere. Nr. 109 850. F. NRempel, Schönebeck: Sicherung für
aus ſeitlich drehbaren Haken beſtehende Eiſenbahnkuppelungen Nr.
109 863. R. Thalwitzer, Halle Verfahren zur Erzeugung von Ruß
durch Verbrennen eines Gemiſches von geringwerthigen Gaſen mit
Benzioldampf. Nr. 109 826.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

In Anweſenheit des Großfürſten Konſtantin fand geſtern in
Petersburg die Eröffnung des MeteorologenKongreſſes ſtatt.

Jagd nud Sport.
Aus Primkenau wird geſchrieben: Für den Monat Mai

dieſes Jahres hat ſich auf dem hieſigen Schloſſe Fürſtenbeſuch an
gemeldet, und zwar werden als Jagdgäſte des Herzogs Ernſt Günther
der Kaiſer und König Albert von Sachſen zu mehrtägigem
Aufenthalt eintreffen. Aus dieſem Anlaß werden Jagdeinladungen
ergehen an verſchiedene Vertreter des hohen Adels der Provinz Schleſien
und des Kreiſes Sprottau.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 6. Febr. (Strafkammer.) Dumme Späßſte

ben ſchon oft ein trauriges Ende genommen. Einen neuen t
ierzu ergab die Verhandlung gegen den Tiſchlerlehrling Karl M.

von hier, welcher nun der fahrläſſigen Körperverletzung angeklagt iſt.
Während der gewerblichen Zeichenſiunde am 14. Auguſt v. J. lam
M. auf den unglückſeligen Gedanken, dem Tiſchlerlehrling Banſe,
der ſich über ſeine Zeichnung gebeugt hatte, den Schemel fortzuziehen,
ſodaß derſelbe unſanft zu Boden ſiel. Dabei ſtieß
er die Spitze des Bleiſtiftes unter den Nagel
des Mittelfingers der rechten Hand und mußte
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Die Wunde heilte normal, aber
ſpäter entſtand eine Zellengewebsentzündung und das oberſte Glied
mußte abgenommen werden, dann blieb der Finger krumm, was
deſſen Entfernung nothwendig machte, und ſchließlich entzündete ſich
der Fingerwurzelknochen. Um eine etwaige Blutvergiftung zu ver
hindern, mußte der Knochen herausgeſägt werden. Der
junge Mann befindet ſich jetzt noch in Behandlung
und iſt durch den dummen Scherz zum Krüppel ge-
worden. Während das Schöffengericht den urſächlichen
Zuſammenhang verneinte und den Angeklagten freiſprach, verurtheilte
ihn die Strafkammer zu einer Geldſtrafe von 30 Mk.

Eine kaum glanbliche Rohheit. Bei dem gelegentlich der
Kirmeßfeier im Blei'ſchen Lokale zu Emmeritz ſtattgehabten Tanzver-
gnügen waren die Ardeiter Karl Seiffert, Hermann Winter
und Franz Dorn aus Schkeuditz an die friſche Luft befördert
worden, weil ſie ſich unnütz betragen hatten. Als der an dieſer Sache
anz unbetheiligt geweſene Arbeiter Augsburg in Der
dacht nach Schkeuditz zurückgehen wollte, ſah er ein

Strecke hinter Ennewitz mehrere Männer gehen, die er anpfiff, um
mit ihnen zuſammen den Weg zu machen. Bei ſeinem Herankfommen
wurde ihm von den drei oben Genannten der Weg verſperrt. Dorn
nahm ihm den Stock ab, verſetzte ihm damit mehrere Hiebe auf den
Kopf, dann ergriff Winter den Stock und ſchlug ſo lange auf A.
los, bis derſelbe zerbrach. Mit dem abgebrochenen oberen Theile
führte er einen Stoß nach A. und brachte ihm eine Wunde bei, die
am linken Backenknochen eindran und am rechtenvor der Vhrmuſchel wieder herauskam. Der ſchließlich beläubt ge
wordene wurde von Seyffert in den Chauſſeegraben ge
ſtoßen, wo ſie ihn liegen ließen, ohne ſich weiter um ihn zu
bekümmern. Es war ein großer Glücksumſtand, daß durch
den Stich keine edleren Theile verletzt wurden und die
Heilung einen normalen Verlauf genommen hat. Unbegreiflich
ſchien es, wie die Angeklagten, von denen Winter 26, Seiffert 23 und
Dorn 20 Jahre alt iſt, einen ganz unbetheiligt geweſenen Mann in
dieſer rohen Weiſe haben mißhandeln können. Die Strafen wurden
auch demgemäß bemeſſen und Dorn zu 6 Mogaten, Seyffert zu 3
Monaten und Winter zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt,
letzterer auch in Haft genommen.

Berlin, 6. Febr. Graf Klaus von und zu Egloff-
ſtein wurde am 17. April v. J. vom Landgerichte I in Berlin
wegen Betrugs in zwei Fällen unter Anrechnung von zwei Mo en
der erlittenen Unterſuchungshaft zu neun Monaten Gefängniß ver-
urtheilt. Auf ſeine Reviſion hob das Reichsgericht das Urtheil
bezüglich eines Straffalles auf und verwies die Sache, inſoweit
und zur Bildung einer neuen Geſammtſtrafe an das Landgericht
zurück. Jn der neuen Verhandlung am 9. Oktober v. J. erblickte
dieſes in dem feſtgeſtellten Thatbeſtande nicht mehr einen Betrug, ſondern
eine Unterſchlagung und verurtheilte demgemäß den Angekagten
wegen eines Betruges und einer Unterſchlagung
unter Anrechnung von ſechs Monaten der erlittenen Unterſuchungs-
haft zu neun Monaten Gefängniß. Gegen die Verurtheilung wegen
Unterſchlagung richtete ſich die Reviſton des Angeklagten, welche geſtern
den 2. Senat des Reichsgerichts beſchäftigte. Gemäß dem Antrage
des Reichsanwalts erkannte indeß das Reichsgericht auf Ver-
werfun g der Reviſion, da das Urtheil nach keiner Richtung hin
einen Rechtsirrthum erkennen laſſe.

Stettin, 6. Februar. In der heutigen Gerichtsver
handlung gegen die frühere Direktion und den
Aufſichtsrath der National-Hypotheken-Kredit-
Nee wurde kurz nach dem Beginne der Sitzung der
Mitangeklagte Thym wegen Krankheit auf Grund eines ärztlichen
Gutachtens von der Verhandlung entbunden und nur in die Ver
handlung gegen die übrigen Angellagten eingetreten.

Vermiſchtes.
Ueberfall anf eine Poſtkutſche. Wie aus Birnbaum

(Prov. Poſen) gemeldet wird, überſielen am Sonnabend Abend zwei
Räuber die Perſonenpoſt BirnbaumDrieſen. Ein Schuß auf den
Poſtillon ging fehl, ſodaß Letzterer weiter fahren konnte. Die Räuber
entkamen.

Ein furchtbarer Ritualmord wird aus Altforſt in Hol-
land gemeldet: Eine religiöſe Sekte veranlaßte ein Mitglied der
ſelben, einen Dienſtmann, welcher ebenfalls Mitglied der Sekle war,
zu tödten. Es wurden ihm der Kopf und die Glieder abgeſchnitten
und ſämmtliche Mitglieder der Sekte wuſchen unter Abſingung
religiöſer Lieder ihre Hände in dem ſo gewonnenen Blute.

Erbprinz Danilo von Montenegro und ſeine
Erbprinzeſſin Jutta begeben ſich dieſer Tage von Venedig nach Neu
ſtrelitz.Der durch den Lieguitzer Giſtmordprozeß bekannte Ritter

gutsbeſitzer Bern dt verkaufte ſein Rittergut Niederſchützen
dorf an den Rentier Strauß zu Erfurt für 290 000 Mk.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Februar.

Wetterbericht vom 7. Februar, Morgens 5 Uhr.
Mit der Ausbreitung eines wenig bedeutenden Hochdruckgebietes
von NW. her iſt das Barometer in Deutſchland langſam ge
ſtiegen und das Wetter theilweiſe aufgeklärt, nachdem geſtern
vielfach beträchtliche Schneefälle aufgetreten waren. Die vor-
wiegend nördliche Luftſtrömung hat überall Abkühlung bis zuFroſt veranlaßt. Dieſer dürfte fortdauern da aber eine
rößere Anzahl e Depreſſionen über Europa vorhanden

iſt, ſo dürfte ſich auch noch wieder etwas Schnee einſtellen.
Ganz Nordeuropa hat ſtrenge Kälte.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Februar un
heiteres, theils wolkiges Froſtwetter mit etwas Schne,, Se

Le

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 6. Feb 25am 7. gern 2,14; bei Trotha am 6. Feoruar

7. Februar 2,66, eisfrei. 7
e 3Letzte Draht und Fernſprechnachrig je

Berlin, 7. Febr. Jm Befinden des Abg. Lieber
Blättern zufolge, ſeit geſtern Abend wieder eine Verſchh
eingetreten, welche zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß gieht g

Berlin, 7. Februar. De Reinhold ahat einer Anzahl von Bildhauern im Auftem 7
Kaiſers mitgetheit, daß der Kaiſer es mit Mißfallen c
nommen habe, daß ſeine Aeußerungen rein privaten C
bei Atelierbeſuchen in Zeitungen wiedergegeben worg
An die mit Arbeiten für die Siegesallee betrauten Ki
wie die „StaatsbürgerZeitung“ weiter meldet, infelz
die Weiſung ergangen, die Mittheilung derartiger Aen
des Kaiſers zu unterlaſſen.

Budapeſt, 7. Febr. Die Ausdehnung des Se
Reſiczacer Eiſenwerksarbeiter nimmt zu. Jn jedem
ſteht zu erwarten, daß ſich alle Eiſenarbeiter, 6000 an d
dem Streik anſchließen. Der Ausſtand wird durch öſten
Agitatoren geſchürt, welche den Arbeitern einreden, hg
ſchaft habe nach Deutſchland große Eifenlieferungen übnn
was durch den Streik vereitelt werden müſſe.

Paris, 7. Februar. Einer Blättermeldung zufchi
ein Polizeiagent geſtern Nacht im Fenſterrahmn
Caſſagnac auf dem Boulevard Maleſterers eine S
mit brennendem Docht, wobei er ſich beim M
die Hand verletzte. Die Schachtel enthielt Exploſ
wie Revolverpatronen, Eiſen und Bleiſtücke. Der
ſchreibt, daß durch die Entzündung eine ſchwere Exploſin
ſtehen konnte. Der Thäter iſt nicht ermittelt, obgleig
Polizei zwei ſich eiligſt entfernende Perſonen beinerkte.

Paris, 7. Februar. Aus London verlautet ge
weiſe, General Kitchener ſei zurückverufen
auf den Vefehl, ſich ſofort wieder nach Egypten ringnſ
da die Menterei am Sudan einen gefährli
Charakter anzunehmen drozt.

London, 7. Febr. „Morningherald“ veröfſentlit
Jnterview mit dem engliſchen Abgeordneten Eawalton,
von einer Wiener Reiſe zurückkehrte. Derſelbe erklärte,
land, Frankreich und Japan hätten einen bedette
Einfluß in dem Gebiete des Yantſekiang, welch
engliſches Gebiet betrachtet werden kann. Beſonders
reich habe bedeutende Fortſchritte gemacht, während En
täglich an Anſehen verliere.

London, 7. Febr. J Unterhauſe uunrde der
delsantrag gegen die Regiernng mit 352 gegen
Stimmen ab gelehnt, ſo daß die Regierung e
Mehrheit von 273 Stimmen erhalten hat
nationagliſtiſchen Abgeordneten hatten ſich der Vbſtimn
euttzalten. Das Reſultat wnrde vom Präſidenten mit g
Begeiſterung vorkündet. Die Morgenblätter zeigen
über das Reſultat nicht verwundert und ſtellen feſt, di
bereits ein Umſchlag ſofort bei Beginn der a
vollzogen hat.

London, 7. Februgr. „Standard“ Meldung aus
jesdam vom 3.: General Macdonald traf geſtern aus
Lager vom Modder River in Colesberg ein mit
Hochländer Brigade, einer Batterie Artillerie und e
Regiment Lancers. Der Koppjesdam beherrſcht die Straſe
Kimberley nach Hopetown. General Macdbonald verhin
rechtzeitig die Verbindung zwei ſtarker BurenKompagnien
hält jetzt die beiden Ufer beſetzt.

Börſen- und Handelstheil.
Ailgemeines.

Bei der Oberrijeiniſchen Verſichernungs Gefellſchaſt
Mannheim gelangten in deren Unfallverſicherungs Abtheilmn
Monat Januar 1900 284 Schäden zur Anmeldung, und wer
g Einzel Unfall, 58 auf Haftpflicht und 14 auf ſolle

erſicherung.b Paris, 6. Februar. Die Zollkommiſſion der Depbt
kammer hörte heute die Vertreter der Landwirthſchaftsgeſell da
des Syndikats der Fahrrad und Motorwagenſabrikanken, der Se
Seidenfabrikanten und des Syndikats der Baumwollenſabri
Oſtfrankreichs, welche ſich ſämmtlich gegen die Ratiſiziring
Handelsübereinkommens mit den Vereinigten Staaten ausſpieh

Coneureſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Tiſchlermeiſter und Dampftiſchlereibeſitzer Hermann

Herfurth in Großenhain. Schuhmgchermeiſter und So
waarenhändler Wenzl Gaudl in HohenſteinErnſtthal.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 7. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend.
10,75 10,90. Tendenz: feſt.

Nachprodukte excl. 7520 Rend. 8,30-—8,50.

Brodraffinade I. 23,75--24,99.
do. I. 23,50 23,75.

Gem. Raffinade mit Faß 23,75--24,25.
Gem. Melis I. mit Faß 23,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Febr. 9,956. 1002xB. ver Aug. 10,25bez. 1027
per März 9.97 10,00B. per Okt. Dez. 9,456G, 9,50V.
per Mai 10,05G, 10,078B. Tendenz: ſtelig.

Hawuburg, 7. Febtuar 1900. (Eig. Drahtbericht.) v
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produi

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamourg.

Tendenz: feſt.

e

Feb. 9,97x. Aug. 9.97x.
März 10.07. Okt. 10,25. Tendenz: ſtetig.
Mai 9,50. Dez. 9,50.

Viehmärkte.
(Amtlicher Bericht.) a

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 142 inder einſchl. 26 Bullen. a
Kälber, 169 Schafvieh 2c., 1299 Schweine.

a. vollfleiſchige

is gut genährte 28—39 e. gering genährte 25—27nd ühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchis. 9
26-—-27 c. ausgemäſtete Kühe 24--25 d. mähig ge R
22—23 e. gering genährte 20--21 Kälber- a. nſee ne
41-—47 b. mittiere 36 43 c. geringe 30--35 A. ünge
ering genährte Schafe: a. Maſtlämmer und in

aſthammel 28— 30 b. ältere Maſthammel 24—27 7
genährte 20-24 Schweine: a. vollſleiſchige 48

b. fleiſchige 27-—48 c. gering entwickelte 46—47 Sau



und Eber 39-45 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwerere (8), Petroleum, Stand white in NRewHork 9,9) (9,90), vrſe Von Werlin vom 7. Febrnar.
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 4 Tara. in Philadelphia 9,85 (9,85), Rafined (in Caſes) 11,10 (11,10), Credit Die Börſe zeigte an den geſtrigen Weſtdörſen wenig Einheillich
Tendenz Mittelmäßig, bei Kälbern langſam. Ueberſtand: 35 Rinder, Balances at Dil City 168 (168), Schm al z, Weſtern ſteam feit, auch die heutige Burennachricht blieb ohne Eindruck. Nur
25 Schafe, 100 Schweine. 6,35 (6,321), Rohe Brothers 6,65 (6,60), Mais ver Northern ſehen höher ein. Der BankenmarktDeptford, 5. Febr. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt März Mai 39 (387 Juk zu regelmäßigen Kurſen ein und vermochte ſichſetzte
2006 Rinder und 4681 Schafe. Bezahlt ward für Rinder pri Wei zen rother Winterweizen loco 7627, Weizen ver bis zum zu halten. Jm Montanmarkt warAmerikaner 4 sh. 5d., ſecunda 4 sh. 1 d. bis 4 W Angeminet Febr. ver Wärz 751 (75 ver Mai 732/, (72 in Bochumer und Laurahütte höhere Nachfrage, von Kohlenaktien
3 en. 10 d. bis 4 sh. 2 d., für Schafe ſüdamerikaner prima 4 sh. für per Juli W i Getreidefracht nach v e Harpener und Hibernia eine lebhafte Aufwärtsbewegung auf

i 9 ije 3 Pfd. Kaffee fair 82 82 Rio richten hin, daß im Wurmgebiet ſich der Streik feinem Ende nähere,je 8 P März 7,15 (7,30), ver Mai *7,30 Mebl, Spovring was vorausſichtlich Ende dieſer Woche zu erwarten Von Bahnen
TagesMarktvberichte Wheat ciears 2.80 (2,80), Zucker 4 (4), Zinn 29,00 (29,00), waren Italiener ſietig, Franzoſen feſt auf Wien, Canada auf Reali

ß Kupfer 16,00--16,25 (16,00--16,25). en ſchwächer. der Börſenſtunde ſich das3 e Jrig2 s e S ſchleppend. Ba arkt erfuhr kaum eine Aenderung.J. F. Lahne. hiliſalveter 15--16 Lieferung prompt 8, v is: ſtetig. übrigen Umſatzgebieken unverä Privatdis 7Auſt ſchwefelſaures Ammoniak 208 aufgeſchloſſenen Peru-Guano Ka Mehy a den J r hundert s hnt s
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d r n T fferten beliebe man unter T. 1829 rer Don 1 44399 45 44399 45 n die Exped. dieſer Zeitung zu en Anmeldungen zum Oſtertermine 1900 nimmt der Unterzeichnete an Wochen
AiteRederbowagung: tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen. Es wird

Zah] der Genossen am 1. Jannar 1899: 389 G (gebeten, bei der Anmeldung den Tauf- und den Jmpfſchein vorzulegen. 1557

Zugang: Abgang: Dr. Gandig. Dircktor.o0 oZahl der Genossen am 1. Januar 19900: 39 I z xIm Laufo des Geschäftejahres haben sich die Mlitgliederguthaben um IIk. 80. 00 mmer Weölzöl, n

und die Haftsummen um Alk. 2200. vermehrt. höchſte Erträge liefernd, letzte Ernte Halleſcher Frauenv erein
rc. Die Gesammthaftsummoe aller Mitglieder betrug am Jahresschlasse: Mk. 109 175. 18,50 Ctr. pro Mrg., à Ctr. 9,00 Mk.,

3re Niemders, Aen 9. Februar 1900. (1ssi verkauft ist für Frauenerwerb und Frauenbildung.
de Molkerei-Genossenschaft Niemberg, Rittergut Lennſte Vortrag I

aftsgeſellſchaf

ken, der Lion

Uenfabrilanh

tiſizirung d

3 ausſpreh

i b. Teutſchenthal. Freitag, den 9. Febrnar, Abends 6 Uhr, im unteren Saal deseingetragene Genossenschaft mit heschränkter Haftpüieht. 4Reir. Brose. hec-—)-!J „Stadtſchützenhauſes“, Frantkeſtraße 1.Frau Marie Strätt aus Dresden: V Veber Rechtssehntz.bericht.) 34 Stück dreijährige, einfarbige Damen und Herren ſind als Gäſte willkommen. Eintritt frei.Vational-Arboretum und Alpengarten Zöschen 1838 a Sles,bei Merseburg Frankenstiere, r e SCTSSSSA
verkauft wegen Räumung billigſt in ſchönen, 2—3 Centimeter ſtarken Stämmen um Theil ſchon angelernt und als Zug 4

feſt. ca. 4000 in beſten Sorten veredelte Kirſchbäume à 70--80 Pfo., ca. 3000 VirnHchſen brauchbar, S.bäume à 80--90 Fig ca. 1000 dunkle Rothdorn und ca. 1000 Spigtzahorn r aſuteiteee Lwmiü BIumme, Hoflieſerant, ar 7 4
à 70 Pfg. ſowie ca. 80 000 ſtarke Zierſträucher à 10 Pfg. Maſſen und Neuheiten mit guten Knochen, ſtehen zum Verkauf. hburg verzeichniſſe werden gratis, der neue, bei Ehrharät Karras in Halle gſchienene Ritter gut S ann (Rhön) Anfertigung feiner Herren- Garderobe und

n e e ne ehe u t9908 Pflanzenformen gegen 1,20 Mk. franko eingeſandt. Ein Toxterier ler Uniformbekleidungsstücke.
4 m Lager deutscher und ausländiäsecher Stofre.icht.) W 3 auf den Namen Stift börend, iſt ent tadell cI. Produi Thüring 5 eiss all laufen. Gegen Belohnung abzugeben Barantis I2r es Sitz sonoe Proies ſtose

amdurg. beſter Ban und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren 1931] Wettinerſtraße 37. W F eehe ſie Stedletter Kalttbelte ten W sonra ger San n anLage l 9 etig 1589 Comptoir: Alte Promenade 1 a. Alte lebende Feldtauben t 40 000 arkVerſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. II zuſgr jeden Poſten zu hö e Geldverkehr. 3

reiſen erſte ZiegeleiHypothek mit Verluſts Allgemeine Renten Anſtalt ab Keller les S Mt. 26000 e e ne
100 xh Sesrändet 1855. D. Stuttgart Reerganiſtet i. Weizenhülſen S warten auf Pigdeiſcherg Oopotte 5000diß Gegenſeitigkeits Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. abzugeben Lindenſtraße 73. Offerten unter R. O. 26 oſiſe rnd 2 00 ark

an Lebens-, Renten- und Kapital -Versicherungen. J Dachpix, Dachpixpappe gaere Hypothel mit Damno zu erdiren.ſchigra Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. P p P p men f. unt. R. x. 2267 an Rud,
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7 S o zum I März illchk. Hoft verwalter u. Rechnungs
führer, zum 1. April einen I. Ver

m

Lesckäfts- 6röſfnung.
Kochnmamsenn unerstewird für ein mittleres Hotel geſucht zum ontte

er

l

c

en Herrengarderobe-heschäft

Heinrich Martin,

Gefl. Off, ſind an die Bootsbauerei von
Karl Vriedrich, Bad Köſen a. S.

Erfurt, Hopfengaſſe 3, I

aus gut. Familie, die tüchtig im Kochen,
Milchwirthſchaft, Federviehzucht, ſowie in

erb. Hedwig Jäger, Deutſche Grube
bei Bitterfeld. (1976

walter, mehrere jüngere Verwalter, 1. März. Dieſelbe muß ſelbſtſtändig zu

n Eleven mit und ohne Penſion. kochen verſtehen. Offerten erbeten an diea Jnſp. Füsseler, Erfurt, am Bahnhof. Expedition dieſer Zeitung unt. Z. 1920. en J I Verwalter findet ſofort Stelle 1 Wirthſchafterin, in 30er Jahren,I durch Pauline Fleckinger, mit langjähr. Att., ſucht auf einemJ Einem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend zur gefl. Nachrioht, dass Il Neunhäuſer 8, am Markt. Bauerngute zum I. April Stelle durch

ich mit heutigem Tage Zum 1. März er. ſucht einen alleinigen Fleckinger, 17.m bei 500 Mk. l hänſer iniS Verw a lter ebresgebalt Suche zum ſofortigen Ankritt eine W 25T r 60 I Rittergut Gruna bei Eilenburg. 6 zgabeKapit2 9 Seſucht für dauernd 6—8 tnchige Ulgere Manmſ ell, in z im Kochen, Milchwirtoſchaft, Federvieh e in Et e Bootshauer 5 zucht erfahren. Evtl. würde auch junges Du et
5 ſelbſtſtändige Arbeiter, im Ruderboots Mädchen als Lehrling annehmen. Gefl. un Kochen

i und Holzbarkaſſenbau erfahren in eine Off. unt. Z. 1660 an die Exped. d. Ztg, ſwannnen.neuerrichtete Bootsbauerei mit Maſchinen o erkaubetrieb für 15, Febr. bei hohem Lohn. eltere Wirthſchafterin n

e z (1593 allen Zweigen des Wm S 3 langjährige gute Zeugniſſe, ſucht zum rer HeimRad h FIaass Ein zunger 1. April od. ſpäter ſelbſtſtändigen größeren n lind

n fa; Wirkungskreis i bi an diekteinsten, mittleren Genres eröffnete. S n. b d end, Reg Conn Durch meine 10jährige Thätigkeit im Hause A. HampKe G Co. glaube ich ver- J z xubenverwaln Schern zu dürfen, den weitestgehenden Anspräüchen der mich beehrenden werthen Kunden in wi Weg F ejeder Weise gerecht zu werden. arg djnheehes ch Frauen 27 J e
l J äindi eMit vorzüglicher Hochachtung ſucht baldigſt Stellun g. e et ſchafter deOffert. ſind unt. I. Scla r 9 zafterin. d

r Beſte Zeugniſſe und Ref. zur Seite. Off. ſſenſchaften
en ſie verlan

Abg. vor

e egt, 47 nfomrGr. Vlrichstru 56. I. zu ſenden z 19 Ein junges Mädchen, am liebſten vom Wecder
Suche zum 1. oder 15, März einen Lande, wird zur Niiſter

u s èFtüte der Hausfrau htungere zungen Manrt, geſucht. Offert. unter Z. 1960 an die e

ſtattfindenden

rant Freyberg-Bräu,
Hierdurch erlaude ich mir, Sie zu dem am

Donnerstag, den 8, Februar

Sohlacehtefest
ganz ergebenſt einzuladen

Hochachtungsvoll R. TLauntzseh.
Von früh 9 ühr ab: W'ellGeſsenh, Abends däv. Crische Wurst u. Suppe.

Bratwurstglöckle dienſt etwa 100 Mk.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 8. Februar 1900.

Magdeburg (Stadt Theater): Zigeuner-
baron.

Weimar (Hof Theater): Concert,

Offene und geſuchte S

S Stellen. ee n SBeim Königl. Amtsgericht Delitzſch
findet ein

gewandter Kanzliſt
ſofort Beſchäftigung. Monatlicher Ver

[1952

der ſeine Lehrzeit beendet hat.
nach Uevereinkunft.

O. Gundelaceh,
Rittergut Steinhenterode b. Uder

(Prov, Sachſen).

Lehrlineyrlingmit guter Schulbildung für Komptoir
geſucht. Schriftliche Angebote an

Oido Thiele,
Buchdruckerei nud Verlag,

Leipzigerſtraße Nr. 87.

Apothekerlehrling
findet 1. April er, Stellung in der

Hirſchapotheke, Halle a, S.

Gehalt Expedition dieſer Zeitung. [1960
Ein einfaches Mädchen, das ſich vor

keiner Arbeit ſcheut, findet in einem kleinen
Haushalt Stellung als Stütze b. Familien
anſchluß und Gehalt zum 1. April d. Js.
Offerten unter S. 100 Langenſalza
poſtlagernd erbeten. (1890
Jn freundl. Pfarrhaus am Harz find,

April wieder zwei

junge Mädchen
liebevolle Aufn. z. Erl. des Haush,
und geſ. Form. Schöne, geſ. Gegd., Wald,
Garten, Muſik c. Preis 560
Pfarrhans Athenſtedt bei Halberſtadt.
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Für die Kna

e MiniſteNene Damenkapelle. San an tisber Krlvſtſtändig, 1747) r. Rummel. h Reviſion
c concertirt täglich Welarlings- Gesueh. W r I Nt verde. DiDamen-Orchester „Humor“ rer tion i en e e e Steinweg 32, II. Et. n

i einer Brauerei. Da verſelbe ſchon kann 1. April i. hieſ. Bankgeſch. als Lehrling iſt eine frdl. Wohnung für 375 Mk. Abg. SI s blet Se e e e ehe dent9 S S Tm t bl Kaution kann geſtellt werden. Off. unt. 2enstein Vogier A. G. Halle a, S. t d 8 eZ. 1946 bef. d. Exp. d. Ztg. Flotter, jüngerer A e Promena e BureauGeLeipaiserstrasse 36. herrſch. Wohnung, 9 Zimmer mit Zubehör Abg.r 33 3 s 2 Mehrere Beagmte, welche ich L fb ch z ter u beiten dm origlicher FIättagtiseh empfehlen kann, und welche ſich in Buch t ur e r a n CrtaOidinMenu von 1 K. an. Abonnenten 80 g. per J n ſuchen zum ſofort geſucht. Zu melden verwiethen Nötzeres 3. Etage daſelbſt. geſtellt wer
S April ev. früher als Expedition der Halleſchen Zeitung v Preſg 122 in MiniſtE Donnerstag 5 U. Ueb. für Damen Volksseh. n i Wohnung, Preis 138 Mk., an ruhigen W g. Anmoldangen bei Prof. ReuvbKe, Bornburger- Feld- oder Hofverwalter Sripzigerſraße r. Sente z. 1. u z. verm. Kl. Klausstr. 5, er g

strasso 28b, V. 10--11. ll24Stellu ng Mehrere tüchtige Harz 4 Spezialverem S ir r S Verwalm z 77 Dir. R. FValkenberg, fo e rwam nasmetrer ad Ka enwenten Thalia- Theater. Halle a. S., Leipzigerſte 53. erkadaurerinnen berrſchaftliche Wohnungen, 800.-900 Mt. demegüif
g n ung anäinns Donnerstag r ſegrar 1900: Suche zum baldigen Antritt Stellung werden geſucht. v zu Hepete

S Reinhold Koch, Barküsserstr. 20, als alleiniger [1965 Kanfh— s E. III e ſte den ErJ lFernspr, 572), d S V J zart l II WGewerbebetErceree a e erteStadt S heater Das zweite Geſicht ſcheidenen Anſprüchen. Bin 23 Jahre alt, Tüchtige fehlt, möchte ſich mit einem gutſituirten Novelle zu

m alle a. S. Luſtſpiel in 3 Akten v. Oskar Vlumenthal Denn W in z o 23 W r dwm Direfktion: J vupie thätig und im Beſitz guter Zeugniſſe. Off. W k tindern nicht aus n. ne von ihm eireftion: Rieharas. Freitag den 9. Februar 1900: h Z. 1969 r n ewet h er änfer in h üehung und Pflege der Kinder, ſowie im Kommiſſior
m Donnerstag, den 8. Februar 1900, Gaſtſpiel 4dol Klein für die Abtheilung J Haushalt langfährig thätig war. Offerten ſammtvertr

Abends 74 Uhr.
145, Vorſtellung im Paſſepartont

Abonnement. 1. Viertel.

e Der Probepfeil.
Walhalla Theater.

Ich ſuche zum 1. März einen

Leuteaufseher Mädchen-Cpnfeetion
per 1. März er. geſucht.

unter B. 2384 an Rudolf Mosse,

Halle a. S, [1909
tragenen H
leiten und

d 7 r 7 v e v tenOfferien erbitte unter Beifügung ertheilo O ß S 9 9h e r z enung. und zum 1. April einen J Photopraphie und S xamilienNa ri ten z Minifi Nayitg h r ws Hehaltsanſprüchen, S 4 W Minn Novität! Zum 2. Male: Novität! Direktion Riüech, Hubert. 0 fm 8 8 t g r s t v S e des Inſtittn P I S l id let Max Kiermann, Gera, Reuß. ſei allerdiIl L n LinaRinkes ylp en-Balle Bewerber, welche über gute Zeugniſſe e Die ſtandes amtlichen r HandelskatLa Fonpée.) (16 Perſonen: 1 Prima Ballerina, 2Solo verfügen, wollen ſich perſönlich melden. Wegen Verheirathung meiner jetzigen wmachnngen von Halle un würde dar
O in 3 Ak i ſpi inzeri J Amtsrath Weontzel, Teutſchenthal gaſategen a Giebichenſtein befinden ſich imOperette in 3 Alten und einem Vorſpiel tänzerinnen, 1 Solotänzer, 12 Ballet Amtsrath Weontzel, Teutſchenthal. Wirthſchafterin ſuche ich zum 1. März Hauptbilatt 3. Seite ob nicht a

von Ordonneau und Sturgeß. tänzerinnen). Br. Toni Wüson S Suche für meinen Sohn nach be oder 1. April eine in feiner Küche und langen iſt.
gut von Ed. Tudran und ſein e e endeter Lehrzeit zur weiteren Aus Haushalt perfekte Verlobt: Frl. Margarete Schröder mitd. Regiſſeur: Fritz Berend. auf dem ramvolin Reck. ennorita T bildung zum Landwirth Stellung dirth re terin Hrn. Ernſt Heinecke (MagdeburgNeu- ieſem Si

Dirigent: Kapellmeiſter Matih. Pitteroff. Mira Amoros, BravourGymnaſtikerin S gis etwas beſold. Beamter, andern *Virrh) h ſtadt Jlſenburg). Frl. Elsbeth Küſter haben, au
Marie et ſonen. auf dem ſchwebenden Trapez. HMessvs. falls Verwalter ohne Gehalt. Off. Molkerei nicht vorhanden. Zeugnißab mann mit Hrn. Erich Bethe (VBecken Zandelsko
S nerers, her Kernave und Räravs, „myſteriöſeſ S b B. F. 2299 an Kugdolx ſchriften und Gehaltsanſprüche erſuche ein dorf Ottleben). Frl. Hedwig Heß mit Regierung
9 eines onvents. e 7 r e x t M osse, Haſſe a, S. (1632 zuſenden. Hrn. Dr. med. Schanz (Ems'.ancele itgli cr. Werner. und Renri Iper, afrovatiſch u Frau Oberamtmann 0I2a Hörning, Verehelicht: Hr. Rittmeiſter Albert da.Valthaſar) Mitglieder Emil Lübben. excentriſche Jnſtrunſental Virtnoſen. Suche zum 15. Februar einen jungen, Rittergut Volkſtedt bei Eisleben. Frhr. von Vayl Vit Fri et Credner Organiſa
Bafilius des Robert Lohfing. Frères Hoste, gymnaſtiſch equili-! gebildeten, energiſchen Frſicht empfohlen Stadt n Land Teipzig) geringen

A, le d. 6 x z 9 F 8 2 ödic 4 S 2 nrn Convents dort h e Verwalter wirthſchafterin., Kindergärtnerin, Kinder- Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ritt nn. e Qugo Alle u Ah t h 4 t Zeugnnißſe uter z fräulein, Jungfern, Stubenmädch Wäſche meiſter u, Eskadronchef Paul WeidlichBaron Chanter J s Soubrette. Herr Otto mit guten Zeugniſſen unter meiner aulein, Jüngfern, S u inare Rednerhanterelle Theo Raven. Geſangs Soubrette. Fänſt et d Allein mamſells, Köchin., Mädch. f. Küche u. Haus, (Lineburg). Hrn. Adolf Haenſch (MagdeTee Jehen Freund C. hiverg. Dtanrara. SriPnal Geſangs und rin rn tn de nigen Anſehen weg. an e e Keetee Wrz ganiſaHilarius, Puppenfabrik. Fritz Berend. Charakter Humoriſt. Beamten. Gehalt nach Uebereinkunft. beſ. weibl. Dienſtperſonal jeder ranche. Heu Friedrich Frhrn. von Friſch für dere
Frau Hilarius Th.Paulmann. Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. r er rer e e Se ine Dogter du Auffaſfurl Aleſig, beider Töchter Käthe Hertling Naundorf b. Annaburg, Kr. Lorgait. Eine häusliche jüngere r et entgegenm ndultne er e h e. u o ne -liche, gert H. Hoffmann (Aſchersleben). Hrn.i Guduline, Geſellſchafterin Elſe Marburg. n S für nen Verſce r e F. Rie ft n. „Agrariech n Fig. e e e e. cin Notar R. Romeicke. S e. S nicht unter 22 Jahren, welche ſicher in Geſſt o r Fr. Marie Gräf rnPierce Su Theodor Güßen. 4 ſelbſtſtändigere Stelle in u f. ande durant zuerſt er Shalebit e u Hondelsth ques Siener Otto Stange. i 5 Drehern W auf größerem Gute in der Provinz oder und fleißig iſt auch zeitweiſe ſchon ſelbſt c de dwirth Werden

S n v 2 V Ah DPou 5 o iantar l e n (Slendal). P. di rn Marie, Stubenmädchen Elſe Seidel. r e Wiente Hönigreich Sachſen. Derſelbe iſt Fedienter ſtändig wirthſchaften kann und beſte Zeug-- Gotthold Schroeter (Schönburg). Fr. dieſ
n M v S anterelle La Rolanch. „Der Feuertod der Wiltwe eini. Artilleriſt, 26 Jahre alt ung übungs iſſe beſitt, findet b. Anfangsgehalt von Wilbelmine Dörfer (Magdeburg). Hr. iſt in me

11 Mitglieder des Convents, Handwerker, des Rajah“. re und kann ich ihn in jeder Beziehung 300, ſteigend bis 360 Mk., zum l. April Reiſender Jacob Jung (Magdeburg). Fwune.
i Handwerkerinnen, Puppen, Hochzeitsgäſte, John Conrauy, Luit-Equilibriſt. gls tüchtigen, zuverläſſigen und energiſchen Stellung. f19581 Hr. Kgl. Stationsvorſteher a. D. Carl weigern

Da Pagen und Brautjungfern. Troupe Laares, Saltomortal-Springer. Beamten meinen Berufsgenoſſen empfehlen. Amt Friedrichrode b, Hetiſtedt. Bertling (Wernigerode) Fr. Amalie rin n
n Das 1. und Bild ſpielt im Convent, The Roystons, Burlesk-Komödianten. Nittergnt Jmnitz Kohſrhbar bei Fran Oberamtinann Denn Teltz. Tietſch (Lanchſtady. Hr. Rentier hſcha
I das 2. in der Puppenfabrik des Hilarius, The Seral, olympiſche Spiele. Zwenkau i. S. l n n Sirenen o l dem in Rita S Annrhanſer ereideteidas Z. in der Viſ z rm Land u. Stadtwirthſchafterinn., Koch Benjamin Nitſche (Sangerhauſen). Hr. Frage tl das 3. in der Villa des Barons Chanterelle. Tata-Toto, GroteskDuettiſten. mamſells, Stützen, Kindergärtnerinn Pfarrer Otto Zippel (Salza). Fr. Marien Zeit 1810. Wilons. Tanz D Bauern o i Auen, Kleinen Oben al Brigg S Grapo!Il Kaſſenöffnung 65 Uhr. Anfang 7: Uhr karry Ar t 4 Kinderfrauen, Köchinnen, Studenmädch.j Vollmann Vitterfeld). Hr. Dr. phi Dasl enre 10 Uhr. u a tor. x e r ginakaaueriizz als Veralter für mittl. Wirthſch. bei werden geſucht und nachgewieſen durch Hermann Wioltersdorff (Ballenſtedt) 12 Uhr.

W e intern. Soubrette. Halle 1. März geſucht durch [1862 Pauline Fleckinggr, Nenn-! Hr. Rentier „Fritz Freytag (Langen?Overvgtäſer W. Troihe, Voſtſtr. II. Anf dieſes Jnſerat Vorzugepreiſe. Binneweiss. Sternſtraße 8. hänſer 3, am Marft. (19021 weddingen).
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Abgeordnetenhaus.
17. Sitzung vom 16. Februar 1900. 11 Uhr.

Am Miniſtertiſch Brefeld und Kommiſſarien.
Die Spezialberathung über den Berg Etat wird bei dem

be Kapitel „Miniſterial- Abtheilung für Bergweſen“ fortgeſetzt.
e v. Werdeck (konſ.) erörtert die Preisſteigerung für Kohlen.
trete eine vollſtändige Verſchiebung der Produktions und Abſatz

hältniſſe ein, ſeit engliſche Kohlen durch den EmsKanal bis Dort
d gebracht werden. Ebenſo geſtalten ſich die Verhältniſſe an der

und ge Grenze ſehr ungünſtig für die heimiſchen Kohlenerreichiſchen

am nten. In Drandendur lehnte ein Händleraweerfauf von Briketts ab, obwohl ibm für den
on, der bisher 78--80 Mk. koſtete, 150 Mk. geboten wurden,

n dieſer Preis zu niedrig war. Jn Frankreich ſind ebenfalls
t en zu bekommen dort hat man den Ausſtellern, die ihreine Kohlen zu eſaſchinen in Betrieb ſetzen wollen, geſagt, ſie mögen Kohlen aus
ret Heimath mitbringen. Die fiskaliſchen Grubenverwaltungen ſollten
n ländlichen Einkaufsgenoſſenſchaften entgegen kommen heute ließe
an dieſe völlig undeachtet.

Reg.Comm. Geh. Rath von Ammon erwidert, daß die
rubenverwaltungen einen Einfluß auf die Preisbildung nicht haben.
ſie Menge der von den Gruben an die Händler abgegebenen
hlen iſt von 33 pCt. der Geſammtproduktion im Jahre
z auf 25 Proz. im Jahre 1899 herabgegangen. Die Beiorg-
ſſſe wegen der Kohlenverſorgung auf der Pariſer Ausſtellung ſind
nbegründet, wie uns der Reichskommiſſar von dort mitgetheilt
t. Eine größere Berückſichtigung der ländlichen Einkaufs-Ge
oſſenſchaften würde erfolgen können, wenn dieſe auf den Rabatt,

Jen ſie verlangen, verzichten wollten.
J ühg. von Brockhanſen (konſ.) beſchwert ſich über zu geringes

fntgegenkommen gegen die vommerſche Genoſſenſchaft, die infolge
eſſen wieder mit Händlern hätte abſchließen müſſen.

Mmiſter Brefeld erwidert, daß dieſe Genoſſenſchaft nicht zu den
jsherigen Abnehmern der ſtaatlichen Gruben gehörte; die Gruben
erwaltungen verſorgen aus ihren Erträgen zunächſt ihre alten

lbnehmer.t Abg. Gothein (fr. Vgg.). Auf den Export können wir nicht
erzichten; nach Beendigung der Hauſſee werden wir wieder auf
den Export angewieſen ſein. Die ſtändigen Abnehmer müſſen zu
ſt befriedigt werden, denn die von ihnen zu verforgenden Feuerungs-
inlagen ſind beſonders für Kohlen eingerichtet. Daß engliſche Kohlen
ach Dortmund kommen, iſt wohl eine Fabdel. Geſchähe es jetzt, ſo

önnte man ja darüber nur froh ſein.
Abg. v. Werdeck bleibt dabei, daß nach der dem Etat beige

ügten Denkſchrift der Abſatz von Kohlen nach Oeſterreich ſich
bedeutend erhöht habe.

Miniſter Brefeld erwidert, daß dieſer erhöhte Abſatz ſich auf
die Privatgruben bezieht, denen man keine Vorſchriften machen könne,
Der Abſatz aus den Staatsgruben ſei zurückgegangen.

Bei dem Kapitel „Oberbergämter“ greift der
Adg. Dr. Hirſch (freiſ. Vp.) auf die geſtrige Debatte über die

Bergarbeiter- Verhältniſſe zurück. Man habe ihn lediglich verſönlich
ngegriffen. Solche Angriffe ſeien ein minderwerthiges Surrogat für
achliche Gründe. Jm Weiteren verlangt Redner die freie Arztwahl

Für die Knappſchaftskaſſenmitglieder.
Miniſter Brefeld erwidert, daß dieſe Frage bei der demnächſtigen

Reviſion der Unfall- und Kranken- Verſicherung zur Erledigung kommen
verde. Die Lage der Knappſchaftskaſſen ſei nicht ſo günſtig, daß die
reie Aerztewahl, die auf dieſe Kaſſen zurückwirken werde, ſo ganz
inbedenklich wäre.

Abg. Schmieding (natl.) tritt für eine Vermehrung der Zahl
der bergmänniſchen Revierbeaintfen ein.

Abg. Gothein (freiſ. Vg.) wünſcht Beſſerſtellung der Revier
BureauGehilfen.

Abg. Macrco (natl.) wünſcht, daß die beiden Titel für Bohr
arbeiten davon 250 000 Mk. im Ordinarium und 150 000 Mk. im
Extra-Ordinarium, erhöht und künftig laufend ins Ordinarium ein-
geſtellt werden.

Miniſter Brefeld erkennt das Berechtigte dieſer Forderung an
er habe bereits Schritte in dieſer Richtung gethan.

Der Etat der Berg- Verwaltung wird bewilligt. Es folgt die
Spezialverathung des Etats der Handels- und Gewerbe
Ver a altung. Auf eine Anregung des Abg. Böttinger (natl.)
bemerkt

Miniſter Brefeld, daß es ſein Wunſch ſei, wenn die Gewerbe-
Hnſpektoren und die Beauftragten der Berufsgenoſſenſchaften, ſobald
ſte den Erlaß von Unfallverhütungsvorſchriften oder ähnlichen in den
Gewerbebetrieb eingreifenden Beſtimmungen vorbereiten, möglichſt
Hand in Hand gehen. Es ſei möglich, daß eine genauere Ab
J grenzung der beiderſeitigen Zuſtändigkeit bei der Gewerbeordnungs
Novelle zum S 1206 vorgenommen werde.

Abg. Feliſch (konſ.) beantragt, die Vorberathung des folgenden,
von ihm eingehend begründeten Antrages durch eine beſondere 14er
Kommiſſion Die Regierung zu erſuchen die Schaffung einer Ge
ſammtvertretung aller in das Handelsregiſter von Berlin einge
tragenen Handels und Gewerbetreibenden baldigſt in die Wege zu
leiten und nöthigenfalls für Berlin von der im Handelskammergeſetz
erkheilten Befugniß zur Errichtung einer Handelskammer Gebrauch
zu machen.

Miniſter Brefeld erklärt, daß von den Behörden eine Reform
des JInſtituts der Aelteſten für Berlin in Ausſicht genommen ſei. Es
ſei allerdings anzunehmen, daß zwangsweiſe die Errichtung einer
Handelskammer für Berlin herbeigeführt werden könne, allein dieſe
würde dann neben den Aelteſten beſtehen müſſen. Es frage ſich nur,ob nicht auf einem anderen Wege zu dem angeſtrebten Ziel zu ge

langen iſt. Ein ſolcher Weg wäre gegeben, wenn die Aelteſten S
freiwillig zur Umwandlung in eine Handelskammer entſchließen.
dieſem Sinne ſind Unterhandlungen eingeleitet, die, wenn ſie Erfolg
haben, auch in vermögensrechtlicher Beziehung wichtig für die ſpätere
Handelskammer ſein würden. Der Antrag iſt eine Unterſtützung der
Regierung auf dem von ihr betretenen Wege.

Nach dieſer Erklärung zieht Abg. Feliſch ſeinen Antrag zurück.
Abg. Dr. Varth (freiſ. Vag.) betont den Werth einer freien

Organiſation gegenüber einer Zwangsvereinigung, die doch nurgeringen Werth habe. Jedenfalls liege kein Ala vor, der Mittel
ſtandsbewegung zur Liebe in dieſer Sache zu i Es dürfte
Weerhaupt ſchwer ſein, den Mittelſtands Begriff zu definiren.
Redner geht dann auf die Spiritusbörſennotiz ein und auf die
Organiſation der Produktenbörſe. Er hält den Oberpräſidenten nicht
für berechtigt, die Spiritusnotiz zu verbieten, zumal derſelbe von
Auffaffungen ausgehe, die denen des Oberverwaltungsgerichts direkt
ettgegen ſtehen. Pe laſſe auf r Behörden durch
„Agrarier“ ſchlieſen. Redner wünſcht vom Miniſter die ſachlichen
Gründe zu erfahren, die zu dem Verdot geführt haben.

Miniſter Brefeld betont, daß Anträge auf Errichtung einer
Zendelskammer eingegangen waren und geprüft werden müſſen.

den Anträge gegen die Handelskammer gaben ſo wird man
auch dieſe prüfen. Die Anordnung des Frankfurter Oberpräſidenten
i in meinem Auftrage erfolgt ich allein trage die volle Verant
wortung. So lange die Spiritusnotiz von allen Intereſſenten ſtill
ſchweigend geduldet wurde, lag kein Grund vor, gegen ſie einzuſchreiten;
onders wurde die Sachlage von dem Moment an, wo eine Land
wirthſchaftskammer Beſchwerde führte. Die Spiritusnotiz durch einen
Zereideten Makler durfte da nicht mehr geſtattet werden. Mit der
S Wo W Zryduktenbörſe wird ſich auch dieſe Frage erledigen.

1 u Haus vertagt die Weiterberathung auf heute (Mittwoch)

t Döllnitz (Saalkreis), 6. Februar. (Die Dyphtheritis)
tritt gegenwärtig hier und in der Umgegend wieder auf. Durch
rechtzeitige ärztliche Konſultation, bei welcher die Jmrfung in der Regel
Anwendung findet, werden erfreulicherweiſe ſo günſtige Erfolge erzielt,
daß die Epidemie meiſt nicht bösärtig verläuft.

t Dieskau (Saalkreis), 6. Februar. (Militäriſches.
Rentenempfän d r.) Geſtern Vormittag fand im Gelände

zwiſchen hier, Gröbers, Osmünde, Klepzig und Umgebung eine
r zwiſchen zwei Schwadronen des 12. Huſ.-Rgts. und

annſchaften des 36. Jnf.Rgts ſtatt. Am Nachmittag kehrten die
Truppen in ihre Garniſonen zurück. Wie ſegensreich die Alters
und Jnvalididäts- Verſicherung wirkt, zeigt, daß allein in hieſigem,
etwas über 1000 Einwohner zäblenden Orte rund 30 Empfänger von
Alters- und Jnvaliden-Renten ſich befinden.

Fr. Rampitz bei Kötzſchau, 6. Febr. (Selbſtmord.) Heute
in den erſten Morgenſtunden erſchoß ſich auf unſerem Kirchhofe der
frühere Pachthofsbeſitzer Bernſtein, ein weit und breit ange
ſehener und beliebter Herr in einem Anfalle von Verzweiflung.
Jhm waren vor einem halben Jahre ſämmtliche Finger der rechten
Hand abgequetſcht worden in ſeiner Mühle. Die Heilung ging
ſchwer von ſtatien. Als er ſich nun geſtern nach Leipzig in die
Klinik begab, wurde ihm bedeutet, ſein ganzer recht er Arm müßte
amputirt werden. Er willigte nicht ein, ſondern fuhr mit dem
Nachtzug zurück und vollbrachte die betrübende That.

b. Maasdorf (Kr. Liebenwerda), 6. Febr. (Blutver-
giftung.) Während die 50 jährige Landwirthsfrau Wilhelmine
Broch witz beim Lupinendreſchen beſchäftigt war, verletzte ſie ſich
an einer Lupinenſchote, welche im getrockneten Zuſtande bekannilich
ſehr ſcharfkantig ſind an der rechten Hand. Anſcheinend infolge
Verunreinigung der Wunde ſchwoll die Hand und der ganze Arm
bedenklich an, daß die Frau wegen ſchwerer Blutvergiftung ſich be-
hufs Operation in die Klinik zu Halle begeben mußte.

b Lindwerder (Kr. Schweinitz), 6. Febr. Ein bedauer-
licher Unglücksfalh betraf kürzlich den 590jährigen Hüfner
Julius Lehmann beim Fällen mehrerer Fichten in ſeinem eigenen
Forſte. Er wurde hier von einem großen Schaalſtück mit Aeſten ſo
gegen die linke Schläfe geſtoßen, daß er außer bedeutender Gehirn-
erſchütterung eine ſchwere Verletzung des liyken Auges davontrug;
letzteres wird in der Halleſchen Klinik, in welcher ſich Lehmann ſei
geſtern befindet, entfernt werden müſſen.

-y Gerbſtedt, 6. Febr. (Zur Dr. Dieck'ſchen Nachlaß-
Sach e.) Angeblich ſollten ſich im Nachlaß des verſtorbenen Faktors
der Zuckerfabrik Helmsdorf Dr. Dieck nicht weniger als 120 000
Mark Werthpapiere unter alten Zeitungen und Manuſkripten verſteckt
aufgefunden haben. Wie jetzt verlautet, beträgt jedoch der Nachlaß
nur ca. 12000 Mk. Der größte Theil dieſer Summe war ſicher
verwahrt niedergelegt und nur ein kleiner Theil fand ſich unter dem
übrigen Nachlaſſe vor.

O Eisleben, 6. Februar. (Verunglückt.) Durch nieder-
gehendes Geſtein wurde heute früh der Bergmann Knappe aus
Helfta auf dem Hoffnungsſchachte ſchwer verletzt, ſo daß ſeine Auf-
nahme in das hieſige Knappſchaftskrankenhaus erfolgen mußte.

N Meineweh, 6. Febr. (Bibliothek.) Durch die Geſell
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung wurde unſerm Kirchſpiel
als Grundſtock einer Voiksbibliothek 50 Bände verſchiedenſter Schriften
überwieſen.

W. Naumburg, 5. Februar. (Gerechte Sirafe.) Der
Bergarbeiter Freun d aus Broſſen bei Zeitz hatte im November 1899
au der Straße nach Sabiſſa 29 Obſtväume abgeknickt und wurde
deswegen von der hieſigen Strafkammer zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Würchwitz (Kr. Zeitz), 5. Februar. (Die Maul und
Klauenſeuche) bringt bekanntlich enorme Verluſte für die Land
wirthſchaft. Jm März und April 1899 wüthete ſie auch in Podebuls-
Würchwitz. Jm Auftrage der Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen wurde am 1. Febr. 1900 von maßgebenden Perſönlichkeiten
der Schaden des genannten Gemeinde und Gutsbezirkes auf
61000 Mt. feſtgeſetzt.

W. Erfurt, 6. Febr. (Der hieſige Gewerbeverein)
beſchloß in ſeiner geſtrigen Verſammlung die Bewilligung von
1500 Mk. als Grundſtock zur Bildung eines Fonds, aus deſſen
Mitteln mehrere Fachleute nächſtens zur Weltausſtellung
geſandt werden ſollen mit dem Auftrage, die Ausſtellung zu ſtudiren
und dann hier in öffentlichen Verſammlungen über das Geſchehene
zu referiren. Die königlichen ſowie die ſtädtiſchen Behörden ſollen
um Beiträge angegangen werden.

or Aſchersleben, 6. Febr. (Silberne Hochzeit.) Heute
beging Herr Oberbürgermeiſter Michaslis mit ſeiner Gemahlin
das Feſt der ſildernen Hochzeit, aus welchem Anlaß dem Jubelpaar
eine reiche Fülle von Ehrungen und Glückwünſchen, zum Theil be
gleitet von ſinnigen Spenden, übermittelt wurden, welche beredtes
Zeugniß für die ihm allgemein ſeitens unſerer Bürgerſchaft gezollte
Hochachtung und Verehrung ablegten.

M Stendal, 6. Februar. (Zur Revolveraffäre.) Der
wegen des Schuſſes auf den Mechaniker Nahrſtedt feſigenommene
Komptorift Hugo Weber iſt gerichtsſeitig bereits wieder aus der
Haft entlaſſen worden. W. behauptet, er ſei angegriffen worden und
a ſich bei Abgabe des Schuſſes im Stande der Nothwehr be
unden.

O Deſſan, 6. Febr. (Feuer.) Jm Dorfe Rehfeld brach vor-
Abend beim Maurer Aug. Krüger Feuer aus. Das

ohnbaus und Stallgebäude wurden ein Raub der Flammen,
während die Scheune ſowie die Nachbargebäude, da der Wind günſtig
W und die Dächer mit Schnee bedeckt waren, gerettet werden
onnten.

O Deffan, 6. Febr. (Fe uer.) Jn Schildau brannte geſtern
Nacht die erſt vor einigen Jahren neu erbaute maſſive Scheune des
Mühlenbeſitzers Vöttger. In den aufgeſpeicherten Stroh und
Getreidevorräthen fand das Feuer reiche Nahrung. Die Feuerwehr
traf ſchnell auf dem Brandplatze ein, an Rettung war jedoch nicht
zu denken. Die Gefahr für die Gebäude in der Nachbarſchaft wurde
abgewandt. Der entſtandene Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt
ſein. Es wird Brandſtiftung vermuthet.

Deſſan, 6. Febr. (Todt aufgefunden) wurde heute
früh in einer leeren Lowry am Güterbahnhofe der Arbeiter Karl
Graul von hier. Derſelbe wurde geſtern Abend während des
Ausladens von Gütern von Krämpfen befallen und legte ſich auf
einen leerſtehenden Wagen, wo ihn jedenfalls im Laufe der Nacht
der Tod ereilte. Anſcheivend iſt er vom Schlage gerührt worden.

B Deſſau, 6. Febr. (Beſtrafte Baumfrevler.) Aus
reiner Zerſtörungswuth hat am 15. Oktober v. J. der 17jährige
Fleiſcherlehrling Robert Ker ſten aus Jeßnitz im Schad e ſchen
Barten daſelbſt, nachdem er aus demſelben Aepfel geſtohlen hatte,
21 edle, hochſtämmige Roſenſtöcke abgeſchnitten. Der Baumfrevel
v Ppr Burſchen jetzt eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten ein
gebracht.

H. Cöthen, 6. Febr. (Sparkaſſe. Flottenverein.)
Der Verkehr bei der hieſigen Kreisſparkaſſe iſt im verfloſſenen Jahre
ein recht umfangreicher geweſen hauptſächlich kleinere Beträge ſind
ſehr zahlreich eingeliefert. Jm Umlauf befanden ſich Ende vorigen
Jahres 22 030 Sparkaſſenbücher im Jahre 1899 waren 2740 Stück
neu ausgefertigt und 2196 Stück kaſſtirt worden. Auf Einladung
des Herrn Korvettenkapitäns a. D. Stubenrauch, des Vorſitzenden
des anhaltiſchen Landesvereins, hatte ſich geſtern Abend die hier
anſäſſigen Mitglieder des Deutſchen Flottenvereins zuſammeugefunden
um auch für unſere Stadt einen Orts ausſchuß dieſes Vereins
ins Leben zu rufen. Nach einem eingehenden Vortrag des Herrn
Hauptmanns a. D. v. Voß erfolgte die Konſtituirung des Orts-
ausſchuſſes und Wahl des Vorſtandes. Gleich bei der Gründung

laſſen.
Weimar, 5. Febr. Großherzog Carl Alexandervon Sachſen- Weimar erhielt, wie ſchon kurz mitgetheilt, zu

ſeinem 60jährigen Militärjubiläum ein Hand ſchreiben des
Kaiſers, in welchem es heißt „Bei den nahen verwandtſchaftlichen
Beziehungen, welche Mich mit Eurer Königlichen Hoheit Hauſe ver
binden, und bei den Gefühlen inniger Freundſchaft und Verehrung,
welche Jch für Eure Königliche Hoheit hege, iſt es Mir eine wahre
Herzensfreude, Eurer Königlichen Hoheit zu dieſem ſeltenen Feſte
Meine allerherzlichſten Glückwünſche ausſprechen zu können.
kann es Mir nicht verſagen, Eurer Königlichen Hoheit bei dieſem
Anlaß erneut Meinen tiefempfundenen Dank zum Ausdruck zu
bringen für die zahlreichen Beweiſe von Aufopferung und Hingebung,
welche Eure Königliche Hoheit während Jhrer reichgeſegneten Regierung
Meinen Vorfahren und Mir in Krieg und Frieden gegeben
haben.“ In dem Dankſchreiben des Großherzogs heißt es: „Wenn
es mir vergönnt geweſen iſt, mich in den großen Tagen der Einigung
unſeres Vaterlandes und auch ſeither dem Dienſte der nationalen
Idee zu widmen, ſo empfinde ich dies als eine hohe Gnade, die der
Himmel mir ſeldſt, ebenſo wie ſchon im Laufe der Jahrhunderte
meinen Vorfahren erwieſen hat. Mich für dieſe Gnade durch treues
Feſthalten an den Ueberlieferungen meines Hauſes auch in Zukunft
dankbar zu zeigen, werde ich allezeit für meine erſte Pflicht als
Reichsfürſt erachten und mich im Beſonderen ſtets freuen, meine
deutſchen Geſinnungen durch unabläſſige warme Theilnahme an der
weiteren Entwickelung unſerer Kriegsmacht zu Waſſer und zu Lande
zu bethätigen.“

Jena, 6. Febr. (Juſtizbauten) Die weimariſche
Regierung hat, wie mitgetheilt wird, zur Errichtung eines neuen
Geſchäftsgebäudes für das Landgericht und Amtsgericht
ein im nördlichen Theile Weimars, in der Nähe des Staatsbahn-
hofes liegendes Gedäude, das dem Fabrikanten Hetzer gehört, an
kaufen laſſen.

r er 6. Febr. (Landtag.) Der Landtag beſchloß
einſtimmig die Ueberweiſung des dritten Theiles der Grund und
Gebäudeſteuer an die Gemeinden

T Chemnitz, 6. Febr. (Eiſenbahnunfall) Auf der
Station Reitzenhain der Grimma-Neudorfer Bahnlinie entgleiſte
infolge Auffahrens auf eine Rangirmaſchine ein Perſonenzug. Zwei
Wagen wurden total zertrümmert die Geleiſe wurden geſperrt,
Perſonen nicht verletzt.

O Dresden, 6. Februar. (Gefährlicher Telephon
dienſt.) Der Telephonverkehr hat ſeit dem großen Schnee-
fall der vorigen Woche noch nicht wieder eröffnet werden können.
Bei der großen Menge der unter der Laſt der Schneemaſſe zerriſſenen
Drähte iſt es häuſig vorgekommen, daß ſolche mit der elektriſchen
Oberleitung der Straßenbahn in Berührung kamen, was zur Folge
hatte, daß auf dem Telephonamte drei Telephoniſtinnen
durch elektriſche Schläge getroffen wurden. Alle drei mußten den
Dienſt einſtellen, eine von ihnen auf ärztliche Verordnung auf
mehrere Wochen.

L Dresden, 7 Febr. (Die Lage im Zwickauer, Oels-
nitzer und Lugauer Kohlenbezirh) iſt ſehr kritiſch.
Geſtern unterbreiteten die Bergleute den Werken ihre Forderungen
einer Achtſtundenſchicht, inkluſive Einfuhr und Ausfuhr, ferner 20
Proz. Lohnerhöhung. Der Plauenſche Grund iſt ruhig.

Vermiſchtes.
Eine dramatiſche Vorleſung im Gerichtsſaale. Vor dem

Schöffengericht in Paſſau wurde verfloſſene Woche eine Privat-
beleidigungsklage entſchieden, die ſich gegen den Direktor des dortigen
Stadttheaters und einen Münchener Schriftſteller richtete. Dieſer
batte ein Schauſpiel „Mutter Eva“ geſchrieben, das am Paſſauer
Stadttheater zur Aufführung gelangte. Der Bürgermeiſter
eines in der Nähe von Paſſau gelegenen Städtchens
glaubte zwiſchen einem in dem Schauſpiele auftretenden „ſchlechten
Kerl“ und ſeinem eigenen Sohne eine gewiſſe Porträtähnlichkeit zu
entdecken und ſtellte deshalb Klage gegen den Autor und den
Direktor. Auf Antrag des Klägers ordnete das Gericht eine Vor
leſung des Dramas an, die ſofort in Szene geſetzt wurde. Der
Vorſitzende des Eerichtshofes und zwei als Vertheidiger fungirende
Rechtsanwälte theilten ſich in die Rollen und brachten unter allge
meiner Theilnahme des Auditoriums das fünfaktige Schauſpiel zum
Vortrage. Nach dem letzten Akte wurde der Autor und der Direktor
zwar nicht ger ufen, wie man annehmen konnte, aber frei
geſprochen.

Der Roman eines Kamernn-Negers. Von der Kaiſer Franz
JoſephBrücke in Wien iſt vorgeſtern ein Mann in den Donauſtrom
geſprungen und ſogleich in den Wellen verſchwunden. Der Seloöſt-
mörder iſt mit dem Wanderlehrer Walter Barneß vom Stamme der
DuallaNeger aus GroßBalanga in Kamerun identiſch. Liebesgram
hat den hochintelligenten und ſehr gebildeten jungen Mann, der erſt
21 Jahre alt war, in den Tod getrieben. Der Neger war
der Sohn eines unciviliſirten Bewohners von Kamerun. s er
ſieben Jahre alt war, lief das Schiff des engliſchen Ad n u
Barneß die Küſte von Kamerun an. Der Admiral überredete
die Eltern, ihm den Knaben anzuvertrauen und er nahm ihn
mit ſich. Der Admiral behandelte ihn wie den eigenen Sohn. Er
gad ihm ſeinen eigenen Namen und nahm ihn nach London mit,
wo er ihm in einem der vornehmſten Jnſtitute eine beſonders ſorg-
ältige Crziehung angedeihen ließ. Der Duallajunge machte dem

doptivvater auch alle Ehre. Jm Alter von 17 Jahren hatte der
Jüngling ſeine Erziehung vollendet er unternahm große Reiſen,
die ihn erſt nach Spanien, Nord und Südamerika, Mexiko und
ſchließlich durch die ganze Welt führten. Barneß lernte wandernd
ſieben Sprachen und als er nach Europa zurückgekehrt war,
war er durch ſeine Reiſeerlebniſſe in die Lage verſetzt, ſich mit
Vorträgen reichlichen Unterhalt zu ſchaffen. Er kam nach Wien und
hielt Vorträge über Afrika. Zu ſeinem Unglück verliebte ſich Barneß
in eine Mnſiklehrerin aus Zürich. Barneß hielt um die Hand des
Mädchens an und erhielt das Jawort. Das Mädchen nahm vor
einiger Zeit eine Stelle in Ktems an. Barneß war furchtbar eifer
ſüchtig. Es kam zwiſchen dem Brautpaar deshalb oft zu Streitig-
keiten, die jedesmal wieder beigelegt wurden. Vor
einigen Tagen langte das Mädchen nach längerer
Abweſenheit in Wien ein. Barneß trat der Braut
ſein Zimmer ab und miethete ſich ſelbſt in der Belvederegaſſe ein.
Zwiſchen den Liebesleuten kam es wieder zu einem Zwiſt und dies
mal ſchien der Bruch unheilbar. Vorgeſtern verabſchiedete ſich Barneß
herzlich von der Braut und von der h und ging fort,
ohne aber Selbſtmordabſichten zu äutzern. Geſtern ggnoscirte die
Braut die Kleider, die der Selbſimörder an der Kaiſer Franz Joſeph
brücke zurückgelaſſen, als Eigenthum des Negers.

Ein hartnäckiger Flüchtling. Vor der Kriminal Abtheilung
des Bezirksgerichts in Rig a ſtand in voriger Woche ein Mann, dert
eine Leiſtung vollführt hat, die in Verdrecherkreiſen ſehr ſelten iſt.
Er iſt nicht weniger als ſechs Mal aus Sibirien entflohen.
Gegen die Mitte der achtziger Jahre war er zu zwei Jahren Ge
fängniß verurtheilt, und da ihn nach Verbüßung der Strafe ſeine
Dorfgemeinde nicht wieder aufnehmen wollte, wurde er nach Sibirien,
nach dem Gouvernement Tobolsk, verwieſen. Es gelang ihm,
von dort mit großer Kühnheit und unter den unglaublichſten Strapazen
ſeine Flucht immer wieder zu bewerkſtelligen und immer wieder er
griffen ihn die Behörden im europäiſchen Rußland, verurtheilten ihn
und ſchickten ihn zur Verbüßung ſeiner Strafe nach ſeinem An
ſiedlungsort zurück. Diesmal wurden ihm acht Monate Gefängniß

und er befindet ſich jetzt zum ſiebenten Male auf der
anderung nach Sibirien.
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.Bekanntmachung.

Dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe für den Luxuspferde
narkt zu Schneidemühl habe ich heute die Erlaubniß ertheilt,
bei z der Abhaltung des Pferdemarktes im April

er Mai d. J. eine öffentliche Vrriepr von Wagen,
ferden, Reit- und Fahrgeräthen pp. nach dem vorgelegten
iane zu veranſtalten und die Looſe 150000 Stück zu je1 Mk. in der ganzen Monarchie zu vertreiben. Die Zahl

der Gewinne beträgt 2257 im Geſammtwerthe von 75 000 Mk.
Gleichzeitig habe ich genehmigt, daß die dem geſchäftsführenden Aue chuſſe für den Luxuspferdemarkt in Bromberg

nach dem Erlaſſe vom 3. Juli v. J. geſtattete öffentliche Ver
looſung gleichartiger Gegenſtände erſt im Juli oder Auguſt d. J.
veranſtaltet wird.

Berlin, den 15. Januar 1900.
Der Miniſter des Jnnern.

J. V.: Braunbehrens,

Bekanntmachung.
Dem Komitee zur Errichtung eines Kaiſerin Auguſta

National- Denkmals in Weimar habe ich die Genehmigung
ertheilt, für den erwähnten Zweck im geſammten Bereich der
preußiſchen Monarchie Sammlungen durch öffentliche Aufrufe
m gen wngen und durch Zuſendungen an Private zu veran

alten.
Berlin, den 22. Januar 1900.

Der Miniſter des Jnnern.
Freiherr v. Rheinbaben.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 76 des Ausführungsgeſetzes zum

Bürgerlichen Geſetzbuche vom 20. September 1899 (Geſetz
Sammlung Seite 177) kann die Anlegung von Mündelgeld
z der Preußiſchen CentralGenoſſenſchafts-Kaſſe in Berlin er
olgen.

Ferner iſt die Preußiſche Central-GenoſſenſchaftsKaſſe auf
Grund des Artikels 85 des Ausführungsgeſetzes zum Bürger
lichen Geſetzbuche vom 20. September 1899 für die d

(1935

[1936

legung von Werthpapieren in den Fällen der 1082,
1392, 1667, 1814, 1818, 2116 des Bürgerlichen Geſetzbuches
als Hinterlegungsſtelle beſtimmt worden.

Die für dieſen Anlegungs- und Hinterlegungs- Verkehr
feſtgeſetzten beſonderen Bedingungen können an diesſeitiger
Amtsſtelle eingeſehen oder direkt vom Direktorium der Ge-
noſſenſchafts-Kaſſe bezogen werden.

Halle a. S., den 2. Februar 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 11765. von Krosigk, Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben dem Vereine für die Her

ſtellung und Ausſchmückung der Marienburg mittelſt Aller
höchſter Ordre vom 27. Dezember 1899 die Erlaubniß zu er-
theilen geruht, eine Anzahl weiterer Geldlotterien mit einem
Reinertrage von 2 Millionen Mark zu veranſtalten und die
Looſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben.

Halle a. S., den 2. Februar 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1173. v. KrosigkK, Regierungs-Afſſeſſor.

[1937

[1938

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Komitee zur

Errichtung einer deutſchen Heilſtätte in Davos die Ge
nehmigung ertheilt, im Laufe des Jahres 1900 innerhalb des
geſammten preußiſchen Staatsgebietes für die Zwecke der ge
nannten Anſtalt freiwillige Gaben zu ſammeln.

Halle a. S., den 31. Januar 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

J.-RNr. 1077. von Krosiglk, Reg.-Aſſeſſor. [1939
Bekanntmachung.

Unter dem Pferdebeſtande des Gutsbeſitzers Max Köſter
in Neutz iſt die Jnfluenza ausgebrochen.

Halle a. S., den 5. Februar 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 1237. von Krosigk, Reg.-Aſſeſſor.
Bekanntmachung

Unter Bezugnahme auf die in Nr. 32 der Halleſchen
vom 20. v. Mts. veröffentlichte Anleitung des Vor

andes der Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt zu Merſeburg
vom 24. November v. Js. (Sonderbeilage tück 51 des
Regierungs Amtsblattes de 1899) betreffend
Verſicherungsbeiträgen weiſe ich die Gemeindebehörden
darauf hin, die bei ihnen geſtellten Erſtattungsanträge gemäß

Anſtalt Sachſen-Anhalt zu Merſeburg ader dem Herrn
Kontrolbeamten, ſondern dem Unterzeichneten einzureichen
und den Vordruck zu dem Ueberſendungsſchreiben auf der erſtenSeite des nnageſormgars offen zu laſſen.

Formulare zur Aufnahme von Erſtattungsanträgen werden
den mir unterſtellten Gemeindebörden auf Antrag unentgelt-
lich zur Verfügung geſtellt.

Halle a. S., den 1. Februar 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

J.--Nr. 7200. R ß. [1941V. Jaeohbi, Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Nach dem 34. Ausſchreiben der

Land Feuer Sozietät ſind zur Deckung der Sozietäts
Ausgaben für das II. Halbjahr 1899

in I. Klaſſe 4 Pfg.
8

18
von je 100 Mk. Beitragsſumme aufzubringen.

Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes erhalten in den
nächſten Tagen die betreffenden Ausſchreiben mit dem Auf
trage, die Beiträge binnen 4 Wochen zu erheben und an die
Rezepturkaſſe der Magdeburgiſchen Land Feuer Sozietät hier
ſelbſt (Große Steinſtraße 20) abzuführen.

Die Beiträge der Jntereſſenten des Saalkreiſes betragen
bei einer Geſammtbeitragsſumme von

22 939 600 Mk. in I. Klaſſe

17922300 I.
269100 I.im Ganzen 20413,60 Mk.

Halle a. S., den 26. Januar 1900.
Der interimiſtiſche Feuer-Sozietäts-Direktor.

Nr. 15 F.-S. v. Krosigk., Regierungs-Aſſeſſor. 1942

n DTTDh.

rſtattung von

S 128 Abſ. 1 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes vom 13. Juli
1899 nicht, wie bisher, dem Vorſtand der Verſicherungs

Zur Benu
im Regierungs

Stationen von Ende Veſchäler des Königl. Preufz.Sächſiſchen Landgeſtüts auf
geſtellt werden un kann die Bedeckung der Stuten zu de
näher bezeichneten Terminen daſelbſt ihren Anfang nehmen.

bis End

Stationirung der Landbeſchäler 1900.
ung Seitens der Herren Pferd
ezirk Merſeburg auf den nachſte

Januar ab

ter
end genannt

e Juni d. J

werden

Stations- S Tag des Be
Ort Kreis Eintreffens auf der Anfanges der

S Station Stutenbedecn

Schkopau Merſeburg 21940 Delitzſch Delitzſch 2 Ende EndeS èZSratteil Saalkreis 12 Januar Janugr
Hinſichtlich der Bedingungen, unter welchen die Bedecking

den kann, wird Seitens der Herren Stationshalter de
nöthige Auskunft ertheilt werden, im Uebrigen aber noch Folgenh

1. die Nationale der Beſchäler unter Angabe der Oeckprei
werden im Stationsſtalle zur Einſicht aushängen.

2. Stuten, welche alt, ſchwach, mit Erbfehlern behaftet, a
Druſe oder ſonſtigen Krankheiten leiden, oder aus Orten
ſind, in denen anſteckende Krankheiten herrſchen oder un
längſt geherrſcht haben, dürfen den Beſchälern nicht zu
geführt werden.

3. Falls eine Stute bei Gelegenheit der Bedeckung durch den
gſt verletzt werden ſollte, kann Seitens der Geſtütver-

waltung in keiner Weiſe irgend eine Entſchädigung gewährt
werden, da die Zuführung von Stuten zu den Königlichen
Landbeſchälern freien Uebereinkunft beruht

ſelbſt bei eigener Verantwortlichkeit daraufStutenbeſi darauder zu achten haben, daß vor, währendauf einem
t

und die

und nach dem Deckakt etwaige Unglücksfälle vermieden
werden.

Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S., den 12. Januar 1800.

Der Königliche Gefſtüt-Direktor.

v. Branconi. (1943

Bekanntmachung.
30 Mk. Belohnung.

Jn der Nacht vom 23. zum 24. ds. Mts. ſind an der
Kreischauſſee Diemitz Reideburg in der Nähe der Spatz'ſchen
Fabrik in Diemitz die Kronen von 4 jungen Linden abgebrochen
worden. Eine elohnung bis zu 30 Mk. ſichern wir Dem
jenigen zu, der den oder die Thäter ſo zur Anzeige bringt,
daß ſie zur gerichtlichen Beſtrafung gezogen werden können.

Halle a. S., den 30. Januar 1900.

J.Nr. 456 Kr.-A. von Krosigk, Reg. Aſſeſſor
Der Kreisausſchußz des Saalkreifes.

[(1617

Prospelkt.
Deutsche Gesellschaft für elektrische Unternehmungen

z rennt a. I.Ah à 103 rückzahlbare Anleihe von nom. Mk. 10 000 000 Serie
eingetheilt in

9500 Stück Theil-Schuldverschreibungen à Mk. 1000, Lit. A No. 1 bis 9500
1000

55 9 75 500, Lit. B.
verloosbar ab 1. März 1901 und kündbar ab 1. März 1905.

1000

Die Aktien- Geſellſchaft „Deutſche Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen zu Frankfurt a. M.“ hat
auf Grund des Beſchluſſes ihres Aufſichtsrathes vom 8. Januar 1900 in Gemäßheit des S 7 des Statuts durch
Vermittelung des Bankhauſes von Erlanger Söhne zu Frankfurt a. M. eine Anleihe von nom. 10 000 000 Mk.

aufgenommen.is Der Erlös dieſer Obligationen dient zur der Betriebsmittel im Hinblick auf die weitere Ent

bickelung und den Ausbau der im Beſitz der Geſellſchaft befindlichen bezw. unter deren Betheiligung ſchon aus
geführten oder in der Errichtung begriffenen Unternehmungen.

Die Bedingungen des Anlehens ſind wie folgt feſtgeſetzt:
1

Die Theil Schuldverſchreibungen lauten auf den Namen des Bankhauſes von Erlanger Söhne
in Frankfurt a. M. und ſind durch Jndoſſament übertragbar. Sie werden mit der Unterſchrift des Vorſtandes
verſehen. Die Eintragung in das Schuldverſchreibungsbuch wird auf denſelben durch Unterſchrift eines Kontroll
be nnten beſcheinigt.

iſt eingetheilt in 9500 Stück Theil Schuldverſchreibungen je 1000 Mark, welche die
Bezeichnung Serie J, Lit. A. Nr. 1--9500 und in 1000 Stück Theil Schuldverſchreibungen zu je 500 Mark,
welche die Bezeichnung Serie J, Lit. B, Nr. 1--1000 tragen.

2.
Die Theil Schuldverſchreibungen ſind vom 1. März 1900 ab mit jährlich 41/2 Prozent verzinslich.

Die Zinſen gelangen halbjährlich gegen Einlieferung der fälligen Zinsſcheine am 1. März und am 1. September
eines jeden Jahres, erſtmals am I. September 1900, zur Auszahlung:

1. bei der Kasse der Gesellschaft in Frankfurt a. M.
2. dem Bankhaus von Erlanger Söhne in Erankfurt a. M.
3. der Breslauer Diskonto-Bank in Berlin und Breslau.

Die Bekanntgabe eiwaiger weiterer Zahlſtellen bleibt vordehalten

den e S 2 bezeichneten und eventuell weiter zu bezeichnenden Stellen an dem der
tember.

8.
Jeder TheilSchuldverſchreibung ſind 20 Zinsſcheine und ein Erneuerungsſchein zur Empfangnahme

weiterer Zinsſcheine beigegeben. Die Zinsſcheine verjähren in 4 Jahren vom 31. Dezember desjenigen Jahres,

in welchem ſie fällig wurden, zu Gunſten der n

Die Anleihe iſt bis zum 1, März 1905 ſeitens der Geſellſchaft unkündbar. Vom 1. September 1901 ab
erfolgt die Rückzahlung der Anleihe im Wege der Verlooſung in der Weiſe, daß alljährlich mindeſtens 1 Prozent
der Anleiheſumme zuzüglich der für die jeweilig ausgelooſten Stücke erſparten Zinſen, mit einem Aufgelde von
3 Prozent alſo mit 1030 Mk. für jede Theil-Schuldverſchreibung von 1000 Mk. und mit 515 Mk. für jede
TheilSchuldverſchreibung von 500 Mk. zur Wiknſmng gelangen, ſo daß nach Maßgabe des den TheilSchuld
verſchreibungen angefügten Tilgungsplanes das ganze Anlehen ſpäteſtens mit Ablauf des Jahres 1939 zurück
bezahlt ſcin muß. Die Geſellſchaft behält ſich jedoch das Recht vor, vom 1. März 1905 ab die im Plane vor
geſehene Tilgung im Wege der Verlooſung beliebig zu verſtärken oder auch unter Beobachtung einer ſechs
monatiichen Kündigungsfriſt die ganze Anleihe zurückzuzahlen.

5.
Die Ziehung der durch Verlooſung heimzuzahlenden Theil Schuldverſchreibungen ſindet alljährlich im

Monat März, erſtmals im März 1901, vor einem Notar am Sitz der Geſellſchaft ſtatt. Die Nummern der ge
zogenen Theil Schuldverſchreibungen werden ſpäteſtens am 1. Mai jeden Jahres durch den Deutſchen Reichs
anzeiger und mindeſtens fe eine Zeitung jener Plätze, an deren Börſen die Theil Schuldverſchreibungen zur Ein
führung gelangen werden, dekannt gemacht.

6.
Die Heimzahlung der ausgelooſten Theil Schuldverſchreibungen geſchieht gegen Einlieferung derſelben bei

Auslooſung folgenden 1. Sep
Die Verzinſung der ausgelooſten Theil Schuldverſchreibungen hört mit dieſem Tage auf. Es müſſendeshalb gleichzeitig mit denſelben auch die Erneuerungsſcheine und de ausgegebenen Zinsſcheine welche, ſpäter al
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7.
Die Theil Schuldverſchreibungen ſind ſeitens der Gläubiger unkündbar, ſo hange die Zins n undgeyialcichehtangen nach Maßgabe der vorſtehenden Bedingungen bezw. des Tilgungsplanes pünktlich erfolgen.

8.
Die Deutſche Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen zu Frankfurt a. M.

abernimmt hierdurch die Verpflichtung, vor gänzlicher Tilgung dieſer Anleihefeine weiteren Anleihen durch Ausgabe von Theil- Schuldverſchreibungen auf
un hmen n An Sicherſtellung des Kapitals anbelangt, ein Vorzug

er der gegenwärtigen Anleihe eingeräumt wird.
7 des Statuts dürfen überhaupt Schuldverſchreibungen nur in Höhe des Betrages des Nenn

Grundkapitals ausgegeben werden.

9.
Die Uebertragung und Uebereignung der Theil Schuldverſchreibungen geſchieht durch Jndoſſament ohneGewähr, alſo lediglich auf Gefahr des Erwerbers. Die durch e legitimirten Jnhaber der einzelnen Theil

Schuldverſchreibungen können ihre Rechte aus denſelben gegen die Deutſche Geſellſchaft für elektriſche Unter
nehmungen ſelbſtändig geltend machen. Das Bankhaus von Erlanger Söhne wird den Jnhabern der Theil

uldverſchreibungen weder aus dieſen noch aus ſeinem Jndoſſament verpflichtet.
Die Aktien Geſellſchaft unter der Firma „Deutſche Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen“

I durch notariellen Akt vom 1. Auguſt 1896 mit dem Sitz in Frankfurt a. M. auf unbeſchränkte Zeitdauer
tet und unter dem 10. November 1896 in das Handelsregiſter des Königlichen Amtsgerichtes in Frank

furt a. M. eingetragen worden.
Zweck der Geſellſchaft iſt jede Art gewerblicher Ausnutzung der Elektrotechnik, insbeſondere der Bau,

Betrieb und die Verwerthung elektriſcher Anlagen.
Die Geſellſchaft iſt insbeſondere berechtigt, ſich bei Unternehmungen mit gleichen oder ähnlichen Zwecken

betheiligen, ſolche zu unternehmen oder zu finanziren und Aktien, Obligationen und ſonſtige Titel und
derungen ſolcher Unternehmungen zu erwerben, zu beleihen, zu veräußern oder ſonſt zu verwerthen ferner

kann dieſelbe Konzeſſionen für einſchlägige oder ähnliche Unternehmungen, ſowie das zu deren Ausführung etwa
agſorderliche Terrain, endlich auch Patente und Licenzen erwerben und in beliebiger Weiſe verwerthen.

Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft läuft vom 1. September bis 31. Auguſt. Das erſte Geſchäftsjahr
begann mit dem Tage der Eintragung der Geſellſchaft in das Handelsregiſter und endete mit dem 31. Auguſt 1897.

Die Geſellſchaft iſt befugt, auf Beſchluß des Aufſichtsrathes Obligationen auszugeben. Die Höhe der
Ausgabe ſolcher Obligationen ſoll jedoch ſtatutariſch nicht mehr als die Höhe des NennGrundkapitals betragen.

Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt zur Zeit 15 000 000 Mark und iſt eingetheilt in 15 000
auf den Inhaber lautende vollbezahlte Aktien, jede e Mk. 1000. Die Aktien tragen fortlaufende Nummern von
1--15000 und ſind eingetheilt in Serien A, B, C, D und E.

Eine Erhöhung des Grundkapitals kann nur durch die Generalverſammlung beſchloſſen werden, welche
auch den Mindeſtbetrag nicht unter dem Nennbetrag zu beſtimmen hat, unter welchem die Ausgabe nicht
folgen ſoll und ferner beſchließen kann, daß die Aktienausgabe in anderer Weiſe als durch Zutheilung an die
Aktionäre erfolgt. Unterbleibt letzterer Beſchluß, ſo iſt jedem Aktionär auf ſein Verlangen ein ſeinem Antheile
an dem bisherigen Grundkapital entſprechender Theil der neuen Aktien zuzutheilen.

An den Dividenden nehmen die Aktien reſp. Jnterimsſcheine der verſchiedenen Serien pro rata des auf
dieſelben eingezahlten Kapitals und unter Berückſichtigung der Zeitdauer des jeweils eingezahlten Kapitals Theil.
Im Uebrigen ſind alle Aktien und Jnterimsſcheine unter ſich gleichberechtigt.

Die Aktien und Jnterimsſcheine ſind mit facſimilirten Unterſchriften des Vorſitzenden des Aufſſichtsrathes
und des Vorſtandes, ſowie der handſchriftlichen Fertigung eines Kontrolbeamten verſehen.

Alle Bekanntmachungen erfolgen ſeitens des hierzu geſetzlich oder ſtatutariſch berufenen Organs der
Geſellſchaft unter den ſtatutengemäß verordneten Unterſchriften miltelſt einmaligen Einrückens in den Deutſchen
Reichsanzeiger und genügt dieſe Bekanntmachung zu deren Rechtsgültigkeit. Außerdem ſollen die Veröffent-
ichungen noch in mindeſtens einer Frankfurter, einer Berliner und einer r Zeitung erfolgen.

Die ordentliche Generalverſammlung findet alljährlich in den auf das abgelaufene Geſchäftsjahr
folgenden 6 Monaten ſtatt und wird, wie auch jede außerordentliche Generalverſammlung, durch einmalige Be
kanntmachung in den Geſellſchaſtsblättern, welche Bekanntmachung mindeſtens zwei Wochen vor dem Tage, bis
zu welchem die Hinterlegung der Aktien ſtattzufinden hat, erſchienen ſein und die jeweilige Tagesordnung, die
Zeit des Beginns und den Ort der Verhandlung enthalten muß, berufen.

Eine außerordentliche Generalverſammlung muß einberufen werden, wenn dies Aktionäre, deren
Antheil mindeſtens den 20ſten Theil des Grundkapitals darſtellt, unter Angabe des Zwecks und der Gründe der
Berufung ſchriftlich beantragen, und zwar binnen zehn Tagen nach geſtelltem Antrage mit der kürzeſten ſtatu
tariſch zuläſſigen Friſt.

Jn der Generalverſammlung giebt jede Aktie reſp. jeder Jnterimsſchein, gleichviel ob voll oder nur
theilweiſe eingezahlt, eine Stimme. Jeder Aktionär, welcher an der Generalverſammlung theilnehmen will, hatpäteſtens am dritten Werktage vor dem Verſammlungstage, letzteren nicht mitgerechnet, ſeine Aktien bei den in

r Berufung namhaft zu machenden Stellen bis zum Schluſſe der Generalverſammlung zu hinterlegen.
Der Vorſtand beſteht aus einem oder mehreren Mitgliedern, welche vom Aufſichtsrath beſtellt werden.
Zur giltigen Zeichnung der Firma iſt dasjenige Mitglied des Vorſtandes, welchem von dem Aufſichtsrath

der Titel als Generaldirektor verliehen iſt, allein befugt. Von den übrigen Vorſtandsmitgliedern kann jedes die
Firma der Geſellſchaft nur zuſammen mit einem anderen Vorſtandsmitgliede oder mit einem anderen Zeichnungs
berechtigten zeichnen. Jn gleicher Weiſe werden die Willenserklärungen des Vorſtandes abgegeben und die von
dem Vorſtande ausgehenden Bekanntmachungen unterzeichnet.

Feſte gſ9tWrath iſt auch befugt, für den Fall der Behinderung von Vorſtandsmitgliedern für ſie Ver
treter zu beſtellen.

Gegenwärtiger Vorſtand iſt Herr Generaldirektor Profeſſor Bernhard Salomon, ferner als
Stellvertreter des Generaldirektors Herr Alfred Astfalclk, beide in Frankfurt a. M.

Der Auffichtsrath beſteht aus mindeſtens 5 und höchſtens 12 Mitgliedern, welche von der General
perſammlung auf die Dauer von vier Jahren gewählt werden.

Gegenwärtig beſteht der Aufſichtsrath aus folgenden Herren

Walther vom Rath, r a. M., Vorſitzender,
n z er ewrakton ul Alfred von Neurfvllle, Frankfurt a. M., ſtellvertreten-

er Vorſitzender,
Geh. Seehandlungsrath Direktor Dr. Paul Schubart, Berlin, ſtellvertretender Vorſitzender,
Generalkonſul Max Baoer, Frankfurt a. M.,
Carl von Grunelius, Frankfurt a. M.,
Hermann Heymann, Berlin,
Geheimer Kommerzienrath Heinrich Lueg, Düſſeldorf,
Kommerzienrath Generaldirektor e Servaes, Ruhrort,
Geheimer Kommerzienrath Frioedrſon VohnwinkKol, Gelſenkirchen.

Die Aufſtellung der Bilanz erfolgt durch den d per 81. Auguſt jeden Jahres derſelbe ha
pätſtens am 1. Februar eines jeden Jahres auf Grund nach kaufmänniſchen Grundſätzen und nach den
orſchriften des Handelsgeſetzbuches abgeſchloſſenen Jahresrechnung und aufgeſtellten Jnventur die Bilanz, die

un und Verluſtrechnung und einen den Vermögensſtand und die Verhältniße der Geſellſchaft entwickelnden
t Aufſichtsrathe und mit deſſen Bemerkungen vor Ablauf des ſechſten Monats der Generalverſamn

ung vorzulegen.
Von dem nach der genehmigten Bilanz ſich ergebenden Reingewinn ſind
1. Da l zvhonds einzuſtellen, ſo lange als derſelbe den zehnten Theil des Grundkapitals

nicht tet2. aus dem ſich alsdann ergebenden Betrag erhalten der Vorſtand und ſonſtige Angeſtellte der Geſell
chaft die ihnen laut ihren Anſtellungsverträgen gutkommenden Antheile am Reingewinn

3. ſodann ſind bis zu 4 auf das eingezahlte Grundkapital als erſter Gewinnantheil an die Aktionäre

4

u vertheilenSo dem en Reingewinn erhält der Aufſichtsrath:

a) wenn die Generalverſammlung keine W h 7 und Rücklagen beſchließt, 10

r c.ur ammJ e Spezialreſerven und d weitere Voheung des Reſervefonds und der Spezialreſerven

ließen kann.Der See dient ausſchließlich zur Deckung von aus der Bilanz ſich ergebenden Verluſten und

iſt event. nach den geſetzlichen Beſtimmungen zu ergänzen.
Ueber die Verwendung etwaiger zu den Zwecken, zu welchen ſie gebildet worden ſind, be

t der Aufſichtsrath, inſofern nicht bei Schaffung der vetreffenden Spegialxeſerven die Generalverſammlung ſich
Verfügung über dieſelben ausdrücklich vorbehalten hat.

Die Einlöfung der Dividendenſcheine der Geſellſchaft erfolgt
in a. M. an der Kaſſe der Geſellſchaft und Herren von Grlanger Söhne,

Berlin und Breslan Breslauer DiskontoBank,
e Hamburg u Herren Hardy Hinrichſen.

An dieſen Stellen erfolgt auch die Aushändigung neuer Couponsbogen für die Aktien und Obligationen

derMiaudheſt

Zeitraumes von vier Jahren nach dem Ablauf
de

Beſitzer befugt,
die Zahlung von der Geſellſchaft gegender abhanden gekommene Schein vor al r

Anſpruch aus dieſem Scheine vor dieſem Ablaufe g
oder Zinsſcheine dürfen nicht L werden, des Jnterimsſcheines, der Obli

widerſprochen hat. Die nnantheil bezw. Zinsſcheine ſind in dieſem dem BeſitzerJuterimsſcheines, der e auszuhändigen, wenn er die H

eingek wordene h Kerder Aktie,

aupturkundeWenn ein Erneuerungsſchein nicht binnen zwei Jahren nach Ablauf der zur Erhebung der neuen Ge

win ine oder Zi ten Fri iſt, ſo wird derſelbe kraftlos und es wird alsdannSeen
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Bilanz Conto per 31. Auguſt 1899.

Acrtiva. M. will i. Fr.Sffelten-Konto 3 796 927 66Betheigen an elektriſchen Unternehmungen
(ElektrizitätsWerke: Bockenheim, Limburg, Gotha, Gerſt-

hofen, Sinaia, See Velten, Wangen c.
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Beſtand am 91. 9 2 83 799 26Ruckſtegnge Konto
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An Dividenden vertheilte die Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1896/97 6 pro rata temporis auf
ein durchſchnittlich eingezahltes Aktienkapital von Mk. 1 375 000. für das Geſchäftsjahr 1897/98 eine ſolchevon 7 auf ein durchſchnittlich eingezahltes Aktienkapital von Mk. 3 230 000. ſät das Geſchäftsjahr 1898, 99

eine ſolche von 7 auf ein durchſchnittlich eingezahltes Aktienkapital von ca. Mk. 8 450 000.
Vorrechte zu Gunſten einzelner Aktionäre oder ſonſtiger Perſonen ſind im Statut nicht vorgeſehen
Hypothekenſchulden der Geſellſchaft ſelbſt ſind nicht vorhanden.
Die Deutſche Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen betreibt ihre Geſchäfte in enger Fühlung mit der

ElektrizitätsAktien Geſellſchaft vorm. W. Lahmeyer Co. in Frankfurt a. M., indem ſie einerſeits Werke
dieſer Geſellſchaft finanzirt und derſelben andererſeits die techniſche ihrer eigenen elektriſchen Unter
c iger in r Reihe überträgt. Sie hat eine Anzahl Aufſichtsraths- und Vorſtandsmitglieder mit dieſer

e gemeinſam.
Von den am 81. en 1899 vorhanden geweſenen Effektenbeſitz verdienen die folgenden elektriſchen,

bezw. induſtriellen Werthe beſondere Erwähnung.
1. Mk. 738 000.-- Aktien der Elektrizitäts-Aktien- Geſellſchaft vorm. W. Lah

meyer Co. hier. Dieſelben ſind weſentlich unter dem jetzigen Tageskurs in die Bilanz einge
ſtellt. Das vollgezahlte Grundkapital der Elektrizitäts-Aktien- Geſellſchaft vorm. W. Lahmayer Co,
beträgt zur Zeit Mk. 6 000 000. Es wurde in den drei letzten Jahren eine Dividende von 8 bezw.
10 bezw. 11 auf das jeweils dividendenberechtigte Grundkapital vertheilt.

2. Mk. 1200 000.-- Aktien des Elektrizitätswerks Vockenheim Aktien- Geſellſchaft zu
Bockenheim-- Frankfurt a. M. Dieſe Aktiengeſellſchaft wurde im April 1899 mit einem Kapilal
von Mk. 1 250 000. gegründet und hat das früher im Beſitz der Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft vorm
W. Lahmeyer C Co. befindlich geweſene Elektrizitätswerk Bockenheim mit dem 1. Juli 1899 über
nommen.

Das Elektrizitätswerk hat in den beiden letzten Betriebsjahren nach einer durchſchnittlichen Ab-
r je 4 auf das inveſtirte Kapital eine Verzinſung von rund 6 bezw. 61 ergeben,

3. Mk. 1241 000. Aktien des Elektrizitätswerkes Homburg v. d. H. Aktiengeſell-
ſchaft in Homburg v. d. Höhe. Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt Mk. 1 250 000.
wovon Mk. 500 000. ahlt ſind und Mk. 750 000. mit 25 Einzahlung, welch letztere
erſt ab 1. Juli 1899 an der Dividende theilnehmen. Die reſtliche Einzahlung iſt im Laufe dieſes
Jahres zu erwarten.

Die Geſellſchaft vertheilte in den letzten beiden Jahren je 5 Dividende nach durchſchnittlich 425
Abſchreibung auf die Anlagewerthe. Die Kapitalserhöhung um Mk. 750 000. dient zur Erbauung einer
elektriſchen Bahn Homburg-- Dornholzhauſen Gothiſches Haus, bezw. Dornholzhauſen Saal
Erſtere Strecke iſt im Juli v. J. dem Betriebe übergeben worden und hat ſich zufriedenſtellend e
wickelt, während letztgenannte Strecke im Frühjahr ds. Js. den Betrieb aufnehmen wird.

4. Mk. 480 000. Aktien der Oberrheiniſchen Elektrizitätswerke Aktiengeſellſchaft
in Karlsruhe. Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt Mk. I 000 000. Die Geſellſchaft hat
für das am 31. März 1899 zu Ende gegangene erſte Geſchäftsjahr 21 Dividende pro vata
temporis auf die bis dahin einbezahlt geweſenen Mk. 500 000. vertheilt. Der Betrieb des in
fern Elektrizitätswerkes Wiesloch in Baden iſt erſt im November v. J. endgiltig aufgenommen
worden.
Mk. 1024 000.-- Aktien des RheiniſchWeſtfäliſchen Elektrizitätswerkes Akt.Geſ.
Eſſen a. d. Ruhr. Das Grundkapital beträgt Mk. 2 500 000. mit vorerſt 75 Einzablung.
Die Reſteinzahlung iſt auf den 15. Februar d. J. einberufen. Die Geſellſchaft hat den im erſtenGeſchäftsjahr t W Gewinn aus Zinſen e. auf neue Rechnung vorgetragen und wird den end

des ihr gehörigen Elektrizitätswerkes im Februar d. J. aufnehmen.
6. 600 000. A es Elektrizitätswerkes Kubel in Heriſau (Schweiz). Das

t Frs. 1 500 000 mit 50 Einzahlung. Das Werk wird im Juni d. J. den
Betrieb eröffnen. ſchlüſſe für nahezu die volle Leiſtung des Werkes ſind bereits gethätigt.

50 000. Aktien der Rumäniſchen Geſellſchaft für elektriſche und induſtrielle
r w. in Bukareſt. Das Grundkapital beträgt Lei 2 500 000. mit vorläufig 30
Einzahlung. e Geſellſchaft hat infolge des erheblichen Kursrückganges der in ihrem Beſitz befind

en rumäniſchen Staatspapiere im rn Geſchäftsjahre nur einen kleinen Ueberſchuß erzielt, der
erden ſoll.auf neue Rechnung w8. Mk. 80 000. Aktien der Geſellſchaft für Verkehrsunternehmununger in Berlin.

Das Gru l der im März v. J. errichteten Geſellſchaft beträgt Mk. 1800000. nit 50
Einzahlung. Die Geſellſchaft bezweckt die Herſtellung von MotorFahrzeugen (Automobilen), Errich
tung, Uebernahme und Betrieb von Verkehrsunternehmungen, welche die Beförderung von Perſonen

9 um h r. den Re u der Aare u men-Kanalgeſellſchaft in Solothurn (Schweiz).83 Grundkapital r Frs. 500000, Die Aktien ſind mit Rückſicht auf das im Bau d
liche benachbarte Elektrizitätswerk in Wangen a. d. Aare (ſiehe unten unter erworben werden.

Betheiligung an elektriſchen Unternehmungen.
Elektrizitätswerk Gotha.

Das Werk iſt ſeit 1894 in Beirieb und beträgt der gegenwärtige Anlagewerth rund Mk. 1 500 000.
Am Schluß des letzten Jahres waren chloſſen ca. 15 t für Beleuchtung und 435 PS für
Kraftbetrieb. Das Werk hat in dem am 31. März abgelaufenen letzten Geſchäftsjahr, ebenſo wie in den vorher
W nach 3/iger Rücklage zum Erneuerungsfonds einen Reingewinn erzieit, welcher einer ungefähren

igen Verzinſung Kapitals entſpricht. Die Elektrizitäts Aktien Geſellſchaft vorm. W. Lahmeyer Co. hat
noch auf die Dauer von vier Jahren für dieſes Werk eine 69/hige Verzinſung nach 3 Tilgung des jeweilig
inveſtirten Kapitals leifſtet. Das Werk und die mit demſelben verbu elektriſche Straßenbahn wird
durch den Bau von Vorortbahnen eine erhebliche ahren und iſt für die zunächſt zu bauenden
Strecken ein Kapitalaufwand von Mk. 1250 000. erforderlich. Die hierfür erforderlichen Konzeſſionsea. Mk.mit dem Staatsminiſterium und der Stadt berat t rer dh en 5 erwarten, ſo daß mit er f athen und iſt deren förmlicher Abſchluß in

hnen noch in dieſem Jahre begonnen werdenkann. Die Konzeſſion ſär das ganze Bahnunternchmen wird auf die Dauer deren elbeiit und ha



die Herzogl. Staatsregierung erſt nach 40 Jahren nach An?bau der kehten Strecke das Recht der käuflichen dem Bau jedenfalls noch in dieſem Jahr begonnen werden känn, und miſſen die Horlainig ur Aſisfiyrnng
t Aebernahme der geſammten Kleinbahnen. Das Unkernehmen ſoll alsbald nach Unterzeichnung der endgültigen gelangenden Strecken 32 Km. Das hierfür vorgeſehene z r ca. n Mark. Die Be

Verträge in eine beſondere Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden. theiligung an dieſem 7 W. Zeit mit ca. aiſche Gaſenſche n Elberfeld

r r r aeecceeeeeeeeneeeereteereeDasſelbe iſt ſeit Anfang 1893 in Betrieb und hat einen Anlagewerth von ca. Mk. 460 000. Ange An dieſer, 2 üſchaft für elektriſche Unternehmungen mit Mt. 40 060. bethelutgt. Eine Erhehum
h ſchloffen an dasſelbe waren am Schluſſe des letzten Geſchäftsjahres rund 3000 Glühlampen und 70 PS in beträgt, iſt die R ehe ha Die Fabrik in Papenburg, in welcher in erſter Linie die Herſtellunn Motoren. Der erzielte Reingewinn des letzten Geſchäftsfahres entſpricht ungefähr einer 4 igen Ver des Kapitals iſt in g c iſt ſeit vier Monaten in Betrik

0 von KupferNickel nach dem Dr. Höpfner'ſchen Verfahren ausgeführt werden ſoll, iſt ſ iezinfung nach 4 igen Abſchreibungen vom Geſammtkapital gegenüber einer 2 940 igen Verzinſung bei denſelben vo ind die bis jet ergielten Ergebniſſe zufriedenſtellend
n Abſchreibungen in den beiden Vorjahren. Die Elektrizitäts Aktien Geſellſchaft vorm. W. Lahmeyer Co. hat und ſi e bis jetz r n 1900
n noch auf die Dauer von vier Jahren eine 6 ige Verzinſung nach durchſchnittlich 49h iger Abſchreibung ge Frankfurt a. M., v

währleiſtet.Wetng mit der Stadt Konzeſſionsdauer 30 Jahre, d. i. bis 1922. Das Recht, die Straßen und Deutsche Gesellschaft für elektrische Unterne müungen.

öffentlichen Plätze zur Führung elektriſcher Leitungen zu en iſt für die Dauer der Konzeſſion ein aus B. Salomon, Jſchliehliches. Jeder Einwohner kann jedoch ſeine eigenen Grundſtücke durch elektriſche Leitungen derbinden; auch
m hat ſich die Stadt das Recht vorbehalten, eine vorhandene Waſſerkraft zur Erzeugung von elektriſcher Kraft für

ſtädtiſche Zwecke auszunutzen. Ein Uebernahmsrecht der Stadt beſteht nicht; dagegen fallen die in den Straßen iſt di Dn liegenden Leitungen bei Auflöſung des Vertrages auf Verlangen der Stadi berſelben unentgeltlich zu. Auf Grund des vorſtehenden Proſpektes iſt die

n e) Elektrizitätswerke Velten i. d. M. J 01 e JDas Werk hak den Betrieb im Auguſt d. J. n z M an W e 1800 Glüh- 4 P bige, ä 103 rückzahlbar 0 Anleihe der Deutschen Kr, 6

h d e et ſah 2 t Hz a a u ggghaft für eleſctrische Unternehmungen 2u Sn Die ſeitens der Stadtgemeinde ertheilte Konzeſſionsdauer beträgt 30 Jahre und hat während dieſer Zeit agdie Geſellſchaft das ausſchließliche Recht zur Benutzung der Straßen für elektriſche Leitungen aller Art. Die Frankfurt d. M. Von Nominal Mk. 10 000 000.
Stadtgemeinde hat das Recht, die Anlage erſtmals mit Ablauf des 9. Betriebsja und weiter des 15., 20. Handel und zur Notiz an der Frankfurter Börse zugelaſſen und wird von uns in den uund 25. Betriebsjahres käuflich zu übernehmen. Als Uebernahmepreis iſt ſeitens Gemeinde die Summe zu ertehr gebracht. Geschältsst
zahlen, 83 iſt n der r S rer und dem ar e 592 Die geſammte Anleihe vonBetrag des durchſchnittlichen Reingewinns ten er Erwerbung vorhergehenden Betrie re er

rade d d den Der e r i c fan höher enden e e M arg 10 T O O. R oxminalein. Rach 30 Jahren geht die urſprüngliche, d. h. er Betriebseröffnung vo g age koſten edin ur Subſkription geſtellt:S d d über, ren die r n e ä r u wi H 7 Weg aungen z bſkrip geßjährlichen der Konzeſſionsdauer entſprechenden gungsſatze ſe g zu bezahlen
ektrizitätsAktien Geſellſchaft vorm. W. Lahmeyer Co. gewährleiſtet für dieſes Werk für die erſten fünf am Monmtag, den 12. Februar 1900., Rochn
Betriebsjahre eine 6 9hige Verzinſung des Anlagekapitals n Deckung des vertraglich feſtgeſetzten Tilgungsſatzes. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe von Erlanger Söhne, ptewichteter

Elektrizitätswerk Gerſthofen bei Augsburg. Grunelius Co., ſnigen AusDas Werk, welches die Ausnützung der Lech Waſſerkräfte bezweckt, wird auf eine Leiſtung von zunächſt in Berlin und Breslau bei der Breslauer DisKonto-Ban, werdings n
6000 PS bemeſſen, wofür ein Kapitalaufwand von 4i/ bis 5 Millionen Mark erforderlich ſein wird. Bei in Augsburg bei dem Bankhauſe Gebrüder Klopfoer, je e J
weiterem Ausbau lechabwärts, wofür der nöthige Grunderwerb bereits geſichert iſt, kann die Leiſtungsfähigkeit in Bielefeld bei der Westfülischen Bank, gyrtiſt en
allmählich auf 25 000 PS geſteigert werden. Die Dauer der Seitens der W Konzeſſion für in Braunsehweig bei dem Bankhauſe M. Gutkind Co., ſie Okkupatio
den erſten Ausbau beträgt 99 Jahre. Die Bauarbeiten ſind ſoweit vorangeſchritten, daß der Betrieb des Werkes in Cassel bei dem Bankhauſe Mauer PlIaut, Dieſes Anſirvorausſichtlich in Jahresfriſt aufgenommen werden kann, Verhandlungen wegen Stromentnahme ſind eingeleitet in Darmstadt bei Herrn Hofbankier Ferdinand Sander, tnelt, der
und iſt zu erwarten, daß das Werk in kurzer Zeit ſeine ganze Leiſtung verkauft haben wird. in Freiburg i. B. bei der Oberrheinisehen Banl, h tet m

Unſere Betheiligung an dieſem Werk ſteht zur Zeit mit rund Mk. 1850 000. zu Buch. in Hamburg bei dem Bankhaufe HRardy Kinriehsen, Nein

a Elektrizitätswerk und Straßenbahn Tilſit. in Hannover bei m l r o Paht vonDieſes Werk iſt in der Ausführung begriffen und wird vorausſichtlich im Juni d. J. den Betrieb eröffnen. in Homburg V. d. H. bei der Land gräfl. Hes anK, ſt ſchmaler
Die Konzeſſionsdauer für das Elektrizitätswerk beträgt 50 Jahre ab 1. Januar 1899, diejenige für die Straßen in Karlsruhe r den h n einem Kri

bahn 75 Jahre. leben Mätz iebs 2 missions-Bank, lichenWährend der erſten 25 Betriebsjahre iſt die Erlaubniß zur Benutzung der Straßen für elektriſche Leitungen in Köln bei der Kölmnisehen VWeehsler- und Com er rn
aller Ark eine ausſchließliche. Nach dieſer Zeit hat die Stadt das Recht, die elektriſchen Anlagen ſelbſt zu errichten in Mannheim bei der Obervheinisehen Bank ſowie deren Filialen bezw. Neubralität

in eigener Regi i Vetri Die S i Niederlaſſungen in Baden Baden, Bruehsal, Heidelberg, „nals würlund in eigener Regie zu betreiben, oder den Betrieb zu verpachten. Die Stadtgemeinde hat ferner das Recht, E, Rastatt, Ludwigshafen a. Rü. anals

nach 40 Jahren, r Beginn des d e das n und vürde Derzwar zum fachen Taxwerthe, von welchem Betrag für jedes Jahr, um welches die a geſchätzten Einrichtungen Jeiſtete, ſielänger als 20 Jahre in Betrieb waren, drei Prozent abzuziehen ſind, mindeſtens jedoch iſt der Geſammttaxwerth bei der r J r Gelege
zu vergüten. Von dem Bruttogewinn ſind für Benutzung der Straßen 5 der Stadtgemeinde zu entrichten. in Meiningen bei d an e r deren Sweigrieder ſang z ie Ge Ab

Die Straßenbahn mit ihrem geſammten Zubehör geht nach Ablauf der 75 jährigen Konzeſſionsdauer in München bei 7 m n r ſchlagen, unſchulden und laſtenfrei in das Eigenthum der Stadt über. Nach Ablauf von 40 Jahren ſteht es der Stadt bei d W e wegte Gebrüder Klopfer des plump
gemeinde frei, die Straßenbahn als Ganzes zu dem Taxwerthe zu übernehmen. Das Anlagekapital wird voraus- z der 2 rlSene e rir fürwahr
W e 1000 000. n rahes und iſt beabſichtigt, nach Fertigſtellung des Werkes eine beſondere Aktien in Nürnberg W 3 E e Tone

geſellſchaft hierfür zu gründen, SDas zur Zeit für den Bau aufgewandte Kapital beträgt Mk. 300 000. 2 r r n r werfen.e 7) Elektrizitätswerk Wangen a. d. Aare, Schweiz, in Sehwerin i. M. bei der Meeklenburgisehen Banlx,
Das Werk bezweckt die Ausnutzung der Waſferkraft der Aare bei Wangen, wofür eine zeitlich unbeſchränkte in Sondershausen bei der Senwarzburgisehen Landesvank zu Egypten ſo,

Konzeffton ertheilt worden iſt. Mit den Bauarbeiten für das auf eine Lei ung von 8000 PS bemeſſene Werk Sondershausen und deren Filialen in Arnstadt und Rudolstadt, gewahrt vle
iſt ſchon begonnen worden und für die Ausführung eine Bauzeit von 2 Jahren vorgeſehen. Infolge der in Strass burg i. E. bei der Oberrheinisehen Banic. er die Be
günſtigen örtlichen Lage ergeben ſich verhältnißmäßig ſehr niedrige Anlagekoſten, die geringer ſind, als diejenigen in Stuttgart bei der Königl. Württembergisehen Kofbanle, derartig
nahe gelegener ähnlicher Werke. 1 während der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden. ſolechterDas zur Zeit für den Bau aufgewendete Kapital beträgt Mk. 210 000. 2) Der Subfkriptionspreis beträgt 100 abzüglich Stückzinſen bis I. März a. c., falls ſhle d

De Knmui L 7 H., i. Sinn welche du den die Abnahme 7 e Ka r 253 S gWlls dieſelbe nach dem jee fämmklichen An eine nternehmen ragen 7 März a. e. erfolgt. ußnotenſtempel ge u ners. desBeſitz eines Konſortiums übergingen, an welchem wir mit nom. Mk. 585 000. betheiligt ſind. Die Bahn, 3) Einer jeden Zeichnungsſtelle iſt die Befugniß vorbebalten, die Subſkription auch ſchon vor Ablauf über iſt, do

v r z eit in der Ah für elektriſchen Betrieb begriffen des e r 15 zu e n Nu e See 85 7 Sguer, diund wird dieſer vorausſichtlich im nächſten Monat aufgenommen wer nnen. einzelnen Zutl(,eilung zu beſtimmen. e Zutbeilung wird ſobald als mögli S ehe
Die 13 Km. lange Bahn führt durch das verkehrsreiche Hirſchberger Thal über Warmbrunn nach Herms Subſkription erfolgen. t wiederſpiege

dorf und hatte ſeither, trotz des außerordentlich ungünſtigen Gasmotorenbetriebes und bei nur 40 Minuten Auf Verlangen der Zeichenſtelle iſt bei der Zeichnung eine Kaution von 5 in baar oder in ſolchen der Löſung
verkehr ſchon eine verhältnißmäßig ſtarke Perſonenbeförderung aufzuweiſen. Nach Einführung des elektriſchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren, die von der betreffenden Zeichenſtelle als De
Betriebes darf in Anbetracht des ſehr ſtarken Fremdenverkehrs im Hirſchherger Thal eine erhebliche Steigerung zuläſſtg erachtet werden, u hinterlegen. Spazierga
erwartet werden. Die Konzeſſionsdauer beträgt 70 Jahre. 5) Die Abnahme der zugetheilten Beträge gegen Zahlung des Preiſes iſt in der Zeit vom 20. c den

Es iſt beabſichtigt, die Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung nach erfolgter Fertigſtellung des ganzen Februar bis zum 10. April a. o. bei derjenigen Stelle, wo die Zeichnung erfolgt iſt, mit en
Werkes in eine Aktien Geſellſchaft umzuwandeln, für welche ein Kapital von Mk. 1 500 000. in Ausſicht ge zu bewirken. Beträge von Mk. 5000. und darunter müſſen jedoch ſpäteſtens am 28. Februar hörte ir
nommen iſt. Das von uns zur Zeit für den Erwerb unſerer Betheiligung und für Umwandlungskoſten in d. J. adgenommen werden. und desdieſem Unternehmen inveſtirte Kapital beträgt Mk. 734 000. Die Notiwung der Anleihe an der Berliner und Hamburger Dr.

Elektriſche Straßenbahn Kiew-Swiatoſchin. Börse wird demnaehst beantragr.Dieſe ca. 11 Km. lange Strecke der Straßenbahn, wovon 2 Km. innerhalb des Stadtgebietes liegen, des Poſtdvieni zur Verbindung der Villenvorſtadt Swiatoſchin mit der Stadt Kiew und wird vorausſichtlich im Mai d. J. Frankfurt a. M. im Februar 1900 an Bord t
Das Baukapital beträgt rund Mk. 1500 000.--, wovon zur Zeit Mk. 645 000. B erlin-Breslau, 7 n de

unElektriſche Bahn Schlebuſch-Mülheim-Kalk. e HaDieſes größere Bahnunternehmen, welches die Verbindung der vorgenannten Städte unkereinander und Von Erlanger Söhne Grunelius Co. Prinz Hei

mit der neuen bei e iſt r S See r r und ſind ha inealle in Betracht kommenden Verträge abgeſchloſſen. er Bau konnte indeſſen noch n n Angriff genommen 2 iwerden, da erſt in allerletzter Zeit die endgiltigen Pläne für den Umbau des Staatsbahnhofs in Müälheim, Breslauer Diskonto-Bank., Empfan
durch welchen das Kleinbahnunternehmen beeinflußt iſt, feſtgeſtellt worden ſind. Es ſteht zu erwarten, daß mit v m

o m Na ri t, des KaiAmkliche Bekanntmachungen. Pappeln Verkauf. Rero tion e
ekanntmachung. inzial c onnabend, den 10 Febrnar er., Nachm. S Uhr verſteigere ich gegen höhungStädtiſche Söhnen M r Kaſſe G 22 hier g Auftrage des Konkursverwalters zur Maurermeiſter von den

ſollen 36 Stück geköpfte und 20 Stück Köhler'ſchen Konkursmaſſe gehörige dafür beſtt Finaus Kommiſſion. ungeköpfte Schwarzpappeln öffentlich an 2 gute Arbeitspferde, event. auch als Kutſchpferde geeignet, an denSihung am Donnerstag den h Nachmittags 5 Uhr den Meiſtbietenden unter den im Termine 1 gut erhaltene Kutſche, 4eSitzer, 2 Leiter und 1 Langholzwagen, Preußen
im mer bekanntzumachenden Bedingungen verkauft 3 Kutſch und 2 e h r wiſſen m

iſt hi i erI. Antrag auf definitive Anſtellung eines Stadtbaumeiſters. 2. Haushalis v W e J z e 2 Schellengeläute, 1 Geſchirr ompl. Ku t Dplan der Hoſpitalverwaltung für 1900. 3. Haushaltsplan des Schlachthofes für 1900. onna B tn 5 e ar er., m. V 1, Geri chtsvoll ieher Dr. Ley4. Haushaltsplan des Viehhofes für 1900. 5. Von den Haushaltungsplänen die Ort d Se m mgrel, Ge zi begebenFapitel II bis VII. 6. Sonſtige Eingänge, e v Fed i 50 Hrüſſealle, den 6. Febr GreS u Guts-Werkaufe aeeeecceeeeee T en ngs nung vom 30. inel. Wi ben eizen im während der Zeit vom 9.--16. ds. Mts. innerhalb der Stunden Vormittags Jagd Verpachtung. d Gut, 48 e m z m m 5 a Tr Herm
n Nachmittags 3--6 Uhr auf dem Rathhauſe, Zimmer 11 zur Einſicht der 22 boden), mit m h ö 8 nung 92n Einwohner ausliegen. r e du rer S unter V. d. 2395 an Rudolf Hosse, Male a. S. [1929 MittagoHalle a. S., den 5. Februar 1900. Der Magiſtrat. Staude. Tr Erkai abbrge duntnsg e e vertzhtäreſven Dorfe iſt ein Ein Grundſtück, a in

tgehendes, altes villi Leyds nBekaunfmachungen, De Sefermng von Schrei und 271 de in hieſigem Gaſthofe ofenticz ſehr gu es 450 Eiw, am Steinweg gelegen billigAmtliche Bekanntmachungen. Zeicheumaterititer ſoll W. vergeben verpachtet werden. Bedingungen im RaterialGeſchäft zu verkaufen. Offerten unter R. 2400 darauf l

n r werden. Die hierüber aufgeſtellten Termin. Bahnhof am Orte mit Wohnhans, Stallnngen u. Garten an Kudolſ Mosse, Halle a. S. VerwantG Konkursverfahren. Bedingungen u. ſ. w. ſind von der hie Creuſitz. kranlheitshalber r verkn durch die Ein Paar junge, ſtarke ſtorbenen Das Konkursverfahren über das figen Druckſachenverwaltung koſtenfrei Der Gemeinde-Vorſteher. Ann Exped. von C. Bemanga., daß er
i Vermögen des bisherigen „Naterial zu beziehen. Angebote ſind unter Anſchluß Sauchnadt, ſis25 Bayeri che ugo en hält. JJ n erre W S jetzt von robden gehörig verſchloſſen und mit Ak V r e u. einige fette Kühe verkauft Gut Nr. 1 Verlinn denke der et h et a enn3 Aen Verlanſ! Hausgrundftück in Radefeld. [iöss f Dr.
p Halt e a. S den 29. Januar 1900. das Rechnungsbüreau hier Bahnhof a L u in Beeſenlaublingen b. u 7 S., 8 J t c un1 Königliches Amtsgericht Abth. 2. ſtraße Nr. 23, einzureichen. Die Oeffnung la r t jen m Seldſtrodo 8 e e nd mit z w. m u e O l clandiel Konkursverfahren. di naedote findet am 23. Febr. d. Js gegen Saergattang verkauft werden. Seite Bei San ichererur 16 I. kräftig, ſicherer Einſpänner, mit tadelloſey veranſtal

i Das Konkursperfahren über das Mittags 12 Uhr in den Dienſträumen der Bedingungen werden beim Termin be 2 Beinen und Rücken, ſucht zu kaufen Man w
i e Kaiigiann Chriſtian v Schmidftädter kannt gemacht. Sammelvplatz Plautshaus, Guts Verkauf, Heise, Der a. S., des Au
m Friedri ar Kobelt, alleinigen r Station Vogelgeſang der Torgau Witten Ä 954] Blumenſtraße II. Pr. 9h Inhabers der Firma: Oskar Kobelt, Der Zuſchlag auf Lieferung aller in ca. 160 Morgen prima Weizenboden,i t e e dechtstraſts dem Angebot mee r e e hre tion wert Höhle ſehg Futes Pferde zum Echlachten poliüiſche

n beſtätigtem Zwangsvergleiche aufge einzelner angebotenen Gegenſtände wird ff j n t W der HI i a in e n e el Halle a. S., den 31. Januar 1900. rfurt, den 1. Februar en 3Königliches Abth. 7. Königliche Eiſenbahndirektion. J ittergut Sropge be Dezſeburg burgerſtraße éè7, pPart. laut Langeſtr. 21, Fernſprecher 1156. Ende zu
z

Druck und Velag pon Otto Thie le, Halle (Saale), Lripzigerſtroße 87.
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